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Wiener Modebericht .
Bon Renve Francis .

Die Dcmisaisvn treibt ihre ersten Blüten — die Vorläufer
der eigentlichen Frühlingsmodcn , die ganz wie Primel und
Veilchen von den ersten wärmenden Sonnenstrahlen wachgcküsst
werden . Bis dahin lassen auch sic ihr Dasein nur ahnen ; denn
bevor sie nicht wie mit einem Zauberschlage zum Leben ertvachcn ,
wagt sich nur selten eine vereinzelte Blüte ans Tageslicht . . . .

Wir leben jetzt in der Zeit des Phantasicmuffs , des Tasfet -

hutcs und der großen Halsjchärpe aus duftigem Stoffe , die die
schweren Pelzboas ersetzt ; damit luiü aber durchaus nicht etwa
gesagt sein , dass man im Frühling keine Pelzboas trägt — im

Gegenlhcil , sie werden sehr viel und mit Vorliebe , doch nur als
leichte , mit Seidenstoff abgesüitertc flache Halsschärpen benützt ,
deren Eigenart in ihrem Abschlüsse liegt . Diesen besorgen ent¬
weder lange geknüpfte Fransen aus runden oder kantigen Chenillen ,
abgestufte Volants aus Mousselinechifjou , Fransen aus großen
Perlen , aus geknoteten dielen Seidenschnüren oder mit schmalen
Pelzstreischen besetzte Volants aus breiten schweren Atlasbändern .
Der Verschluss der Boas erfolgt zumeist , wenn man es nicht
vorzieht , sie offen zu tragen , mit unsichtbar angebrachten Haken ;
ein frischer Veilchenstrauß , der ztvischcn die beiden Boathcile ge¬
steckt, an den Muff befestigt oder nach allerneuestem Chic in eine
breite , an dem Rande des Aermels befestigte Spangennadel ge¬
steckt wird , verleiht der Toilette frühlingsgemäßcs Aussehen . In
Ermangelung stets frischer Blumen kann man sich wohl auch gut -

gemachter künstlicher Veilchen bedienen , denen durch Beträufeln
mit Extrait triple an natürliche Veilchen gemahnender Duft ver¬
liehen wird . Allerdings darf man nur ein , aber ein großes
Veilchenbongnet an seiner Toilette anbringcn — künstliche am
Hut und echte am Muff vertragen sich nicht gut . Da nimmt
man lieber Primeln oder Treibhausblnmen , wenn man die natür¬
lichen Blüten durchaus nicht missen will .

Große Hüte aus gereihtem , mit Sammtapplication ver¬
ziertem Taffet , mit flachgcsteckten Chenillenborden , Perlenstickereien ,
schmale » geknüpften Fransen an der Krämpe , werden mit echten
Spitzcnschärpen geputzt ; sehr modern sind breite Hüte aus sehr
faltig arrangiertem Mousselincchiffon , die man mit flachgelegten
Straußfedcrn , Halbkränzen aus Blumen , mit Adiantum oder in
den Falten verstreut sitzenden Frühlingsblumen schmückt. Will
man sich keiner Stoffhüte bedienen , sondern direct vom Filz - zum
Strohhut übergehen , so wählt man für die erste Frühlingszeit
kleine Hüte in der Art , wie sie unser vorliegendes Hest darstellt ;
sic dürfen keinen anspruchsvollen Aufputz tragen , sondern müssen
sich in den Grenzen der Bescheidenheit halten .

Die Phantasiemuffs sind zu kleinen Ungethümen geworden ;
sie folgen darin dem Beispiele ihrer winterlichen Vorgänger , die

trotz ihrer Größe ganz graziös wirkten , da sie infolge ihrer
flachen Form und weichen Montierung sich dem Körper an -

fchmiegten anstatt abzustchcn . Gaufrierter Mousselinechiffon ,
Spitzen , Fcllstreischen oder der Stoff des Costüms , zu dem der
Muff getragen wird , werden zu seiner Herstellung verwendet .
Reizend ist ein Modell , bei dem schwarzer gaufrierter Mousscline
mit Hcrmclinstreischcn abwechselt ; dieses kostbare Fell kann auch
durch weißen gaufrierten Mousscline vertreten werden . Selbst¬
verständlich sind die Handösfnungen bei allen Muffs weit und
reich mit Marquisenvolants garniert .

Das kurze Kleid , allerdings noch nicht das fußfrcie , ist zur
Thatsache geworden ; wer modern ist , trägt keine Schleppe auf
der Straße mehr : damit füllt allerdings das lästige Aufheben
des Kleides noch nicht ganz weg , denn bei der schaukelnden Be¬

wegung des Gehens kann cs kaum vermieden werden , dass der

Rocksaum den Erdboden berührt . Wir müssen aber immerhin
schon den Willen für die That nehmen und den ersten schritt
zur bequemeren , wenn auch vielleicht nicht graziöseren Kleidsorm
anerkennend billigen . Nicht allein , dass unsere Damen sich sehr
schwer an ein anderes als langes Kleid gewöhnen , weil sie nun

schon so lang Schleppen tragen , sind sie auch von den künst¬
lerischen Bestrebungen auf dem Gebiete der Kleidung beeinflusst

Nr . 1. Promcnadckleid au3 schwarzem Taffet mit Tnchbtcndcn fürs Frühfahr . (Rückansicht
hierzu : Abb . Nr . 11 ; verwendbarer Schnitt zum Jiickchen : Nr . I auf dem Schnittbogen :
verwendbare Schnittmethode zmn Rock: von Abb . Nr . 4g aus deni vorletzte » Hefteg
Schnitt nach pcrjöulichcm Matz gegen Ersatz der Spesen von so I> oder so Pi
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Nr . 2—6. Kurze Jäckchen aus Tuch mit Blenden -, Stickerei - und Leistenüesatz. (Verwendbarer Schnitt zu Abb . Nr . 2, 4 und 5, mit entsprechender Veränderung der Kragcntheile :
Nr . I , verwendbarer Schnitt zu Abb . Nr . 3, mit entsprechender Veränderung der Vordertheite : Nr . 1, Schnitt zu Abb . Nr . 6 : Nr . 1 auf dem Schnittbogen .)

Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Pf .

und werden sich dem Nüchternen , Praktischen nur schwer untcr -
ordncn können . Denn — sind wir aufrichtig — ein langes Kleid
schmeichelt jeder Figur , sei sic nun grvß oder klein , entschieden
mehr als der snßfreie Rock, der nicht nur verkürzt , sondern stärkere
Damen auch breiter erscheinen lässt .

Man trägt im Henrigen Frühjahr meistens zum Kleid hassende
kurze Jäckchen oder aber lange anschließende Paletots , wie wir
sie heute im Bild bringen . Auch Spencer sollen weiter beliebt
bleiben ; dagegen sind die bis znm Schluss reichenden Kragen¬
umhüllen total vom Schauplatz der Mode verschwunden . Die Aermel
der Ucberkleider — Jacken und Mäntel also — erweitern sich zur
Hand dütcnsörmig und beanspruchen infolgedessen elegante Innen¬
ausstattung , die in schwerem Atlasbesatz , in schmalen , übereinander
gestellten Gazcvolants und gestickten Bordüren bestehen kann .

Die modernen Kleidstvffe fürs Frühjahr sind in gedämpften
Farben gehalten ; man bevorzugt Gewebe mit grober Faden -
musternng . die aber ganz schmiegsam sein müssen , »m graziösen
Faltenwurf zu erzeugen . Die Röcke werden noch immer fnttcrlos
und mit separaten Grundformen aus Seidenstoff getragen , deren
Kanten mit Volants benäht sind . Moderne drap Töne , die einen
Stich ins Schmutzige haben und selbst in den hellen Nuancen nicht
leuchtend sind , sondern gedeckt und stumpf erscheinen , heißen
Chanore , Ficelle , Zibeline , Castor und Vautour . Diese letzte
Schattierung spielt ins Matt -Chocoladenbraunc . Im allgemeinen
werden drapfarbige Stoffe Heuer den grauen vorgezogen ; man
liebt auch leichte Changeanttöne von ganz unausgesprochenem
Charakter , ganz matt und gebrochen , denen ein eigenartiger
Zauber inneliegt .

i;5Üj

£M

Nr . 7 . Langer Früh -
jahrSmamel aus Tuch

mit Wellenleiften .
''Schnitt : Nr . 2 auf dem

Schnittbogen .)

Nr . 8. Langer Frühjahrsmantel mit
Application . (Verwendbarer Schnitt , mit
enisprechender Verlängerung der Vorder
theile und Veränderung des Kragens .
von Nbb . Nr .44 ans dem vorletzten Hefte .)

Nr . 9 . Langer Früh¬
jahrsmantel aus Tuch

mit Steppnähten .
(Schnitt : Nr . 3 auf

dem L-chnittbogen .)
Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spe 'en von 30 h oder 30 Pf .

Nr . 10 . Langer Frühjahrsmantel
ans schwarzem Tuch . (Verwendbarer
Schnitt , mit entsprechender Ver¬
änderung der Bordcrtheile : Nr , 3

auf dem Schnittbogen .)
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Nr . 11 —22. Gegenansichten zu 3(66. Nr . 1, 23 , 83 , 34 , 38, 40 , 47 , 50 , 51 , 61 , 62 und 63.

Abb . Nr . 1 und 11 . Frühjahrskleid aus schwarzem Taffet mit
Tnchblenden . Der Rock ist so mit etwa 5 cm breiten Tuchblenden
benäht , dass diese rückwärts steigen, am vorderen Theile also mehr
vom Rock sichtbar lassen. Die Blenden werden in geraden Reihen
angebracht , aus doppelten schrägfadigen Streifen gefaltet und nur am
oberen Rande angesteppt . Der Rock wird ' in
gewöhnlicher Art aus fünf Bahnen zusammen¬
gesetzt, deren Rnckentheile ein wenig
rund geschnitten sind, um in Düten -
falten aufzuliegen . Unter dem
kurzschoßigen Jäckchen wird
irgendeine schwarze oder
farbige Blousentaille ge¬
tragen , die mit einem
Gürtel abschließt. Das
Jäckchen ist vorne
halbweit , rückwärts
anpassend und hat
keine Rückenmittel-
naht . Es schließt
ein wenig seitlich
mit einer unter¬

setzten Leiste und ist in angegebener Art mit Tuchblenden benäht , die

in gleicher Weise befestigt werden wie am Rock . Es hat einen sich vorne

zuspitzenden, rückwärts breiten Kragen aus gleichem Stoffe , der in gleich¬

mäßigen Zwischenräumen in Säumchen genäht ist und ail der Kante

eine ücrufarbige Stickerei trägt . Die Enden des Kragens gehen vorne
auseinander . Die Aermel haben weite Schoppen¬

form und sind zur Hand weit, mit Stulpen
versehen, die in Säumchen genäht und

mit Stickerei besetzt sind . Hals¬
masche ans Mousfelinechisson.

Material : 10 — 12 m Tastet ,
Tuch.

Abb . Nr . 2—6 . Früh¬
jahrsjäckchen. Die Jäck-%

*

yv,

Hitt

chen können aus ma -
rengograuem , dunkel¬

braunem , dunkel¬
blauem , weißem oder
hellgrauem Tuch
angefertigt werden
und haben ganz
kurze Schoßtheile .

»: ■ .,J-X -i 1

«in

Nr . 23 . 3mtcutl £i6 ans Voile oder Teidcnstoss mil Fichuschärpe uod Slappcnrock für sunge 3ir 24 . Besucht - mtD Promenadeilcid aus hellgrauem Tuch . (Berwendbarer

graue» . sRückansichi hierzu: 3166. Rr . 12 : Ansicht des oberen Rocktheiles : Abb Nr . 00 : Schuitt Schnitt zur Grundform der Blousentaille: Nr . 7 aus dem Februar -Schnittbogen[II :

zum 3ätfdie:t und zur Weste : Nr 4. - chnittnieihode zum Rock: Nr . 5 aus dem Schnittbogen.) verwendbareSchnittmethodezum Rock: Nr . 9 aus dkm November-Schnittbogenllt

Schnitte „ ach persönlichem Mnsj gegen Ersah der Spesen von 30 6 oder :!v Pc
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Das erste Jäckchen schließt verdeckt mit einer untersetzten Leiste und wird amRand des breiten Rcverskragens an der vorderen Kante und rings um den Schoß-
thcil mit Blenden ans schrägfndigrm Sammt oder Taffet besetzt. Die Blendenwerden mit Hohlstichen befestigt, und es ist daher gut , sie »rit Monsselinennterlagezu versehen. Die Revers sind aus den Bordertheilen selbst umgelegt . Der breite
Achselkragen wird verstiirzt befestigt. Die Aermel haben Trichterform und sindmit Blenden besetzt . — Das zweite Jäckchen hat einen Randbesah aus Tastet , der
durch Stepplinien gemustert ist . Dieser wird in schrägen Parallelreihen so aus¬
geführt , dass sich durch ihre Verbindung Vierecke formen . Die vorderen Kantendes Schoßtheiles zeigen aufgesetzte abgesteppte Vierecke . Das Jäckchen schließtzuerst in der Mitte mit Knöpfen , dann übertretend mit einem Druckknopfe.Trichterärmel . Das dritte Jäckchen ist an den Kanten abgesteppt, schließt mitdrei großen Snmmtknöpfen und hat einen verstiirzt befestigten Shawlkragen ,dessen Rand mit einem aufgesteppten Biais aus Sammt oder Taffet besetzt ist.Gleiche Biais an den trichterförmig geschnittenen Acrmeln , die zur Handabgesteppt sind . — Das vierte Jäckchen zeigt in entsprechender Form geschnittene,an den Kanten abgesteppte aufgesetzte Theile , die mit in die Armloch- und Achsel-
nähte befestigt werden und deren blendenartige Fortsetzung den unteren Jäckchen¬rand umgibt . An den Kanten der Bordertheile bleibt der Besatz offen, so dass sichdadurch kleine Täschchen bilden . Die Reversklnppen schließen sich einem mit einem
Sammtspiegcl montierten breiten Umlegekragen an . Der Verschluss geschieht miteiner untersetzten Leiste . Die Aermel haben Trichterform . - Das letzte Jäckchenhat eine Doppelreihe aufgesetzter Phantasieknöpfe , schließt aber mit einer unter¬
setzten Leiste . Die Kanten sind einigemal abgesteppt und fornren vorne zwei Spitzen .Der Reverskragen legt sich aus den Bordertheilen um und ist in angegebener Art
abgesteppt , wie der breite , rückwärts allenfalls spitze Umlegekragen und bte Aermel .Abb . Nr . 7 und 8 . Zwei lange Frühjahrspaletots . Abb . Nr . 7 stellt einenmit Wellenblenden am oberen Theile besetzten langen Mantel aus Tuch oder
Taffet dar , der verdeckt mit einer Leiste schließt und rückwärts leichte Schweifungzeigt . Die Kanten des Mantels sind ringsum abgesteppt ; die Blenden werden in
entsprechender Form geschnitten und an beiden Kanten aufgesteppt . Dem ein
wenig spitz geformten Halsausschnitte ist ein breiter Kragen beigegeben, dessenRand wellige Zacken zeigt und der parallel mit diesen Zacken mit Blenden besetzt
ist . Die Aermel erweitern sich zur Hand schoppenförmig und sind in Stulpen
gefasst, die mit Blenden besetzt sind . — Der zweite Mantel hat angesetzte Schoß-
theile und schließt ebenfalls mit einer untersetzten Leiste . Seine Borderbahnensind zu Reversklappeu umgelegt , die mit Applicationsfiguren aus gleichartigemStoffe verziert sind und denen sich die Ecken des umgelegten Stehkragens
anschließen, die ebenfalls Applicationen tragen .

Abb . Nr . 8 u >rd 10 . Zwei Frühjahrspaletots . Beide sind am vorderen
Theile so geschnitten, dass sie das Kleid frei lassen. Bei dem ersten Paletot wirddies durch Abschrägen der Bordertheile selbst erzielt . Der zweite Paletot ist gleichvom oberen Rande ab entsprechend abgeschrägt und mit kleinen untersetzten
Gilettheilen auszustatteu , die mit Knöpfen schließen . Die Aermel , der Kragen undder Rand der langen Jacke sind mit Steppreihen zu umrändern . Die Aermel
erweitern sich zu großen Düten . Der Reverskragen ist aus den Bordertheilen
umgelegt und mit dem Umlegekragen vervollständigt . - Auch der Kragen des
zweiten Paletots , der aufgesetzte Sammtbündchen oder Tressen zeigt, ist in gleicherArt angefertigt . Die Schoßtheile können ein wenig glockig geschnitten werden.
Zwei Sammtknöpfe verbinden die langen Vorderbahnen des Paletots , dessenAermel in angegebener Art mit Sammtbändchen oder Tressen besetzt sind . Der
Helle Paletot ist mit dunklem , der dunkle mit Hellem Seidenstoffe zu füttern .Abb . Nr . 23 und 12 . Jackenkleid für junge Frauen . Als Material zur
Herstellung des Kleides kann gemusterter oder auch glatter Woll - oder Seidenstoff
(Voile und Latin Liberty ) verwendet werden . Der Rock hat ein ganz
unabhängiges , also abnehmbares Vorderblatt , unter das die Seitenbahnen breit
treten , so dass der Rock am oberen Theile nach Belieben erweitert werden kann
lAbb . Nr . 60) . Die Rückeubahnen sind in zwei tiefe gegenkantige Falten eingelegt,die allenfalls bei Bedarf nachgelassen werden können . Der Verschluss des Rockesgeschieht mit Druckknöpfen oder in Ringelchen eingreifenden Sicherheitshaken unsichtbar und wird überdies mit der langen Fichuschärpe gedeckt,die am Jäckchen angebracht ist . Der Rand des Rockes ist mit einem 10 cm breiten an - oder aufgesetzten plissierten Volant versehen. Das Jäckchenist halbweit und öffnet sich am oberen Theile über einem Plastron , das unabhängig vom Jäckchen angelegt wird und beliebige Erweiterung

Nr . 25. FrnhjahrSIleid aus Himalaya oder Homespun mit Besatz auSgetupftem Paimesammt oder Seidenstoff ; auch für stärkere Dame». Schnittmr Taille : Nr . 6 auf dem Schnittbogen: verwendbare Schnittmethode »umRock: Nr . 8 oder 12 aus dem Februar Schnittbogen [I].) Schnitt nachpersönlichem Maß gegen Ersatz der Spesen von so h oder so Pf

wWm
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Nr . 26 29 . Iaüotkragen aus Lcideumousicline und Tasict mit Pelz-, Lückcrci - und Spiyenü :say .



91t. 30. Frühjahrsynt aus Strol) mit Sirohspiycn. 91t. 31 . Frühjahrshut aus Stroh mit Tasscigcsicck. Nr . 32 . Frühjahrshut aus Stroh mit Satin I.ilierty -Cijcftcct.

btS Jäckchens gestattet , das allenfalls mit Ziernadeln befestigt werden kann . Das Plastron wird einem mit Fischbeinstäben ausgestatteten
Westenleibchen aufgesetzt und nimmt fast die ganze Breite der Vorderbahnen ein . Die Fichnschärpe ans Tastet ist einem Kragen angesetzt , so

dass der Anschein erweckt wird , als sei es mit diesem im Ganzen geschnitten . Der Kragen bat eine Grundform und wird aus entsprechend

rundgeschnittencn Blenden znsanunengcsetzt .
Den Abschluss der Schärpen geben zwei
große Jaisspangen . Material : 8 lt nt
Voile oder 10 - 12 m Seidenstoff .

Abb . Nr . 24 . Besuchs - und Promenade -
klcid ans hellgrauem Tuch . Die unter den
Gürtelrock tretende Taille hat anpafsendes
Futter , das unabhängig vom Oberstoff
vorne in der Mitte mit Haken schließt .
Der Oberstoff , der an den vorderen Kanten
mit Venetianerspitze besetzt ist, verbindet sich
mit kleinen , in ausgcnähte Lnckchcn ein¬
greifenden langhalsigen Häkchen ; deshalb
muss der linke Bordcrtheil einige Centi -
meter breit unter den rechten treten und
große Genauigkeit beim Befestigen der
Spitze verwendet werden , damit die ein¬
gebogenen Kanten beider Theile genau
aneinander stoßen . Seitlich werden die
Oberstosftheile,

''
statt in ungezwungene

Fallen zusammengenommen zu werden , in
schmale Süumchen abgenäht , die den
Vordertheilen gefällige Form verleihen .
Unter den Spitzen sind spangenartig
Sammtbändchen angebracht , die gleiche
Länge haben und mit Knöpfchen ab¬
schließen . Die Aermel haben glatte Passen -
theile , die in angegebener Art mit Band¬
spangen benäht sind und von denen große
Schoppen abfallen , die mit spangenbenähten
Stulpen abschließen . Der Rock wird aus
einem Vorderblatte ^

und zwei runden
Bahnen zusammcngestellt und an diesen
mit einem etwa 15 — 20 cm breiten rund¬
geschnittenen Volant aus Tastet besetzt , der
mit ebenfalls runden Blenden aus dem
Stoffe des Kleides benäht wird ; diese decken,
mit ihren Kanten übereinander liegend ,
den Taffetvolant vollständig , so dass dieser
gar nicht sichtbar ist . Am oberen Theile
sind die runden Bahnen beim Anschluss an
die Vorderbahn mit Bandspangen benäht ,
die mit Knöpfchen besetzt sind . Material :
4 ' /, — 5 m Tuch .

Abb . Nr . 25 . Promenade - und
Besuchskleid aus dunkelblauem oder grauem
Himalaya . Der Rock des Kleides wird in
gewöhnlicher Art aus einem Vorderblatte
und zwei runden Bahnen zusammengestellt
und ist unabhängig von der aus Tastet
oder Richmond hergestellten Grundform .
Sein unterer Rand kann mit einen ! etwa
15 cm breiten rundgeschnittenen Volant
aus Tastet besetzt sein , dein zwei schmale ,
ebenfalls rundgeschnitteue Bolantleisten aus
dem Stoffe des Kleides aufgesetzt sind,

'
so

dass man eigentlich den Taffetvolant nicht
merkt . Den Rand des Grnndrockes ziert ein
10 cm breiter plissierter Ansatzvolant aus
Mousselinechisfon . Die Spencertaille wird
über einem Plastronleibchen getragen , das
nach Belieben gewechselt werden kann . Sie
hat loses mit Knöpfen und Knopflöchern
zu verbindende Vorderthcile , die vorne
ohne Schweifung anfliegen und zu denen
unbedingt ein vorne gerades Mieder

getragen werden muss . Rückwärts reicht
die Taille bis zum Schluss ; vorne ver¬
längern sich die Theile wie angegeben .
Der Reverskragen ist mit weiß und dunkel¬
blau gestreiftem Sammt oder Seidenstoffe
montiert und hat , wie die Abbildung
angibt , untersetzte Tulpen aus weißem
Mousselinechisfon . Die Aermel erweitern
sich zur Hand und haben abstehende .

tzas Plastron wird ans schoppig gereihiem , mit Spitzeneinsützen benähtem Mousselinechisfon geformt .

Nr . 33 . Wiener SchncwcrUcid aus ZibeUne oder
Himalaya mit kurzen , Zäckchens auch sür stärkere
Taiucu . .Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 18 : vcrwend
barer Schnitt zum Jäckchen : Nr . 6, Schnittmciyodc

zum Rock: Nr . 7 au! dem Schnittbogen.)

Nr . 31. Frühjahrs -Promenadekleid aus Tuch mit Schnurstich¬
stickerei; auch sür stärkere Tanten. (Rückansicht hierzu: Abb .
Nr . 14 ; verwendbarer Schnitt zum Jäckchen : Nr . 12 aus dem
Teccmbcr-Schnittbogen [ij ; verwendbare Schnittmcthode zum

Rock: Nr . 8 oder 12 au! dem Februar -Schnittbogen [Il->
Schnitte nach persönlichem Mast gegen Ersatz der Spesen von so ii oder so Ps.



430 „ Wiener Mode " XV . Heft 10

Nr . 33 und 36 . Trancrschmulk : Haarmidcl und Gürtel¬
schnalle .

ziemlich steif gefütterte Stulpen aus dem Stoffe der Revers . Material :
3 ‘/, — 4 m Tuch . 1 m Sammt oder Seidenstoff .

Abb . Nr . 26 — 2 !) . Kragcnjabotd . Abb . 26 . Jabot aus Mouffe -
linechiffon in Cravatenform ; die Ränder find mit Hcrmelinfell besetzt.
— Abb . Nr . 27 . Jabot aus Tastet in Cravatenform , mit Applications -

figureu ans Stickerei verziert . — Das dritte Jabot , Abb . Nr . 28 , ist
ebenfalls ans Tastet verfertigt und an den Ecken der Cravatentheile mit Stickereifiguren besetzt . —
Abb . Nr . 2 !>. Jabot aus Tüllspitzen und Seidenmonsseline in Maschenform mit langen , in Stufenfalten

auffallenden Tulpentheilen .

Nr . 37. Halskrause mit Schärpe aus Mousse-
lincchifsou mit Schwauensellbesay ,

Rr . 38 . Ballkleid aus getupftem Mousieliucchifjou für juuge Damen. lRückauficht hierzu Abb. Nr . 13 ; verwendbarer
? chuitt zur Tailleugruudform: von Abb . Nr . 43 aus dem vorletzten Hefte ; verwendbareschnittmcthodezum Gruudrocki

tl!r . 13 auf dein October -Schnittbogcn [ij . ) Die Machart eignet sich auch zum Nmarbeitcn Ltterer Älcidcr .
Schnitt nach persönlichem Maß gegen Ersatz der Spesen von so Ii oder 30 Pf.

Abb . Nr . 30 — 32 . Früh -
jahrshütc aus Strohgeflecht .
Abb . Nr . 30 ist aus Stroh¬
blenden zusammengesetzt , die
in runder Form über -
ciilander liegen . Der Rand
des toqueartigen Hutes ziert
eine mit Fransen versehene
Strohspitze . — Der zweite
Hut , Abb . Nr . 31 , hat ein
flachgestecktcs , die Falten
der Strohkappe begleitendes
Arrangement aus Tastet und
eine ein wenig aufgeschwun -
gene Krampe , die ringsum
gleich breit ist . — Der dritte
Hut hat eine ebenfalls anf -
geschlagene Krampe und ist
mit zartgestreiftem Liberty -
Seidenstoff geputzt .

Abb . Nr . 33 und 13 .
Wiener Schneiderkleid aus

Zibeline . Der Rock ist fußfrei und mit einem
aufgesteppten Devant ans gleichartigem Stoffe
versehen , das Keilform hat , oben zu beiden
Seiten pattenartig geschnitten wird und sich
am unteren Theile zu zwei Pattentheilen ver¬
breitert , die mit Knopflöchern an entsprechend
große , dem Rock aufgenähte Knöpfe gehalten
werden . Die Taille , die in englischer Art
angefertigt sein soll , schließt übertretend mit
Knöpfen . Sie hat ein ganz kurzes , sich zu
einem Fräckchen gestaltendes Schößchen und
wird über einem Plastronleibchen aus gesteiftem
Batist getragen , das allenfalls durch ein
anderes vertreten werden kann und dessen
Stehkragen von einer Taffetcravate begleitet
wird . Der entsprechend geformte Halsausschnitt
des Jäckchens , das doppelreihigen Knopf¬
verschluss hat und anpassend ist , wird mit
zwei verstürzt befestigten Umlegekragen ver¬
sehen . Die Kante des breiten Kragens ist ab¬
gesteppt . Die Aermel sind glatt llnd erweitern
sich dütenartig zur Hand . Material : 4 ' /s - 5 m
Zibeline .

Abb . Nr . 34 und 14 . Jäckchenklcid mit
Schirurstickerei . Das Jäckchen hat einen unter¬
setzten Plastrontheil aus weißem Tuch , der
unter die Kante des linken Jackenvordertheiles
tritt , zil einer Spitze geformt ist und auf¬
gesetzte Knöpfe zeigt . Diese Kanten sind mit
halbkreisförmigen Bogen in Schnurstichstickerei
verziert , die in weißer und schwarzer Farbe so
ausgcführt werden , dass fe zwei Schnurstich¬
reihen ganz dicht aneinander sitzen irnd die
Entfernung der übrigen eine gleichmäßige
ist . Der angesetzte , in entsprechender Form
geschnittene Schoßtheil hat vorne in der Ecke
ebenfalls halbkreisförmige Bogen . Die Aermel
erweitern sich am unteren Theile zu großen
Schoppen , die an Stulpen befestigt sind . Der
Rock zeigt die Bogen nur am Vorderblatt ,
das sich nach obenhin bedeutend verschmälert
und dem sich zwei runde , am oberen Theile
faltenlos aufliegende Bahnen anschließen .
Material : 4 ‘/j — 5 m Zibeline , Tuch oder
Himalayastoff .

Abb . Nr . 37 . Halsruchc aus weißem
Mouffelinechiffon mit reich in Falten geordneter
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Nr . 39 —44 . Berschicoenc Ztehkrageirspangcnmit Steinchcn.

Halskrause , deren Ränder , wie angegeben , mit zarten Schwanen -
fellstreifchen besetzt sind. Auch die lang herabhängenden Schärpen -
theile, die mit kleinen Schleifchcn zusammengefasst sind, tragen
Schwanenfellbesatz.

Abb . Nr . 38 und 15 . Abend - oder Ballkleid aus
getupftem Mousfelinechiffon . Die Taille hat eine anpassende,
rückwärts mit Haken schließende Gruirdform aus Taffet und
vorne überhängenden Oberstoss, der unabhängig von der
Grundform mit kleinen Häkchen verbunden wird . Den Aufputz

der Taille gibt eine Venetianer - oder Gnipurespitze, die in angegebener Art angebracht ist . Man schlägt sie an den Seiten ciitfach um und kann
sie rückwärts allenfalls sich spitz vereinigen lassen. Den Abschluss der Taille gibt ein Gürtel aus Latin lübsi 'ty - Band oder Pannesammt , der
rückwärts zu einer langschleifigen Masche geknüpft wird und zu dem man allenfalls auch glattfarbigen Mousfelinechiffon verwenden kann . Die
Aermel sind am obersten Theile anpassend, das heißt ans vier Reihen schmaler Köpfchenstreifen zusammengestellt, und erweitern sich , bis zu den
Ellbogen reichend, zu sehr großen , faltenreichen Schoppen , die mit leichtem Gnmmizuge zurückgeschoben werden . Der Rock hat eine Grundform
aus Seidenstoff , die einen 5 cm breiten , ans doppelten Streifen gereihten Ansatzvolant hat . Der Oberrock ist, wie die Abbildung angibt , mit
vier Reihen aus doppelten Stosfstreifen eingercihter , ganz schmaler Rnchenvolants geputzt, deren unterste Reihe den Ansatz eines rundgeschnittenen ,
an der Kante ebenfalls mit Rnchenstreifen besetzten Volants vermittelt . Material : 8 !) m Seidenstoff , 7- 8m gestickter Mousfelinechiffon .

Abb . Nr . 3!>—44 . Krllgclisplliigcn mit Steinchen , an Bändern über Stehkragen oder zu decolletierten Taillen zu tragen . Die Spangen
ersetzen Brochen und sind sehr kleidsam; sie verhindern auch das Zusammenschrumpfen des Halsbandes .

Abb . 9ir . 45 . Ballkleid in gerader moderner Form für schlanke Damen . Das Material zur Herstellung des Kleides gibt weiße oder
hellfarbige Liberthseide und Mousfelinechiffon in gleicher Farbe . Das Kleid ist vorne und rückwärts halbweit und nur seitlich ein wenig
geschweift ; der Ver¬
schluss geschieht zuerst
an der Futtergrund¬
form rückwärts in der
Mitte mit Haken oder
Druckknöpfen; dann
tritt der Oberstoff bis
zur Seitennaht über ,
um sich hier auf
gleiche Art dem
anderen Theile an¬
zuschließen. Selbst¬
verständlich muss bei
der Ausführung des
Kleides große Ge¬
nauigkeit beobachtet
werden , damit der
Verschluss nicht kennt¬
lich sei . Am oberen
Taillentheile sind, wie
die Abbildung an¬
gibt, zwei Vierecke
ans faltigem Seiden -
mousseline eingesetzt ,
die von Stickerei-
entredeux begrenzt
sind und in der Mitte
eine Rosette aus
Mousseline tragen .
Die Aermel sind halb¬
lang , mit faltigen
Gazestulpen abge¬
schlossen und mitHalb -
schoppenversehen. Der
Rand des Kleides ist
in hohe spitze Zacken
geschnitten, die mit
Stickereientrcdenx be¬
grenzt werden und
denen man einen rund -
geschnittenen Volant
aus gleichem Stoffe
untersetzt ; dieser wird
mit einem gaufrierten
Volant aus Seiden -
mousseline gedeckt, der
in reichen Falten anf-
fällt . Material : 8 bis
!) m Satin Libery ,
5 — 6 m Mousseline -
chiffon .

Abb . Nr . 41iu. 16.
Ballkleid mit Tüllrock
und Chinetaille . Der
Rock hat eine Grund¬
form aus Seidenstoff
in Farbe der Taille ;
er wird aus dunkel-
grauem oder auch
andersfarbigem Tüll
oder auch Mousseline -
chisfon in runder Form
geschnitten und an der
Kante mit einem etwa
6 cm breiten Besatz
aus Hermelinfell ver¬
sehen , dem sich in
Parallelreihen 2 ' ., bis
3 cm breite Atlas¬
bändchen anschließen.
Der Ausschnitt der
aus vielen Theilen

Nr . 45. Ballkleid au« Satin Liberty in moderner
gerader Form. (Verwendbarer Schnitt : Nr . 6 aus dem

Februar -Schnittbogen sts.)

Nr . 46. Ballkleid mit Tüllrock und Fraiktaille au« Chineselde .
Abb . Nr . IG; verwendbare Schnittmethode zum Grundrock : Nr .

Schnittbogen U |.)

(Borderanstcht bicrzu -
t3 auf den« October

Schnitte nach pcrsönlichcm Maß gegen Ersatz der Spesen von 30 i> oder 30 Ps
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Nr . 47 . Frühjahrskleid aus hellgrauem Tuch und
schwarzem Xnffet ; auch für stärkere Damen. (Rück-
ansicht hierzu: Avb . Nr . 17 : Schnitt zur Taille : Nr . 8,verwendbare Schnittinethodezum Rock: Nr . 8 oder 12

auf dem Februar -Schnittbogen [I].)

Nr . 48 . Hochzeitstoilette aus schwarzem perlen-
gesticktcn Mousselinechiffon . (Verwendbarer Schnitt
znr Blousengrundform: Nr . 7 auf dem Februar -Schnitt¬
bogen [Ij ; verwendbare Schnittmelhode zum Grund¬

rock: Nr . 13 auf dem October -Schnittbogen slf.)

Nr . 49. Blousen-
kleidchen aus

weißem Voile für
Mädchen von 3 bis

6 Jahren .
Schnitte nach persönlichem Maß gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Pf.

Nr . 50 . Besuchs - und Promenadekleid aus oSlä, « ■!!
Bändchengitteru. (Riickansicht hierzu : Abb. Nr. ^ -. 7„ittboaen
zur Blousengrundform: Nr . 7 auf den, Februars Lct-berÄchwt ?wendbare Schnittinethode zum Rock: Nr . IS «ULkiöü ertrftK »;bogen [I].) Tie Machart cigucl sich auch zum U« °rb-»-> »" -r » lewer .

Nr . 52. Promenade- und Besnchsktcid
aus Hiuialaya mit Einsätzcii aus Pauuc -
saninit ; auch für stiirkcrc Tameir und
zun , Utnarbcitcn älterer litcidcr geeignet .
iVerwendbarer Schnitt zur Grundform
der Blouseutuille: Nr . 7. verwendbare
Schnittinethode zum Rock: Nr . 8 oder 12

auf dem Februar -Schnittbogen | I :.

Nr . 53. Besuchs - und Pramenadcklcid
aus schwarzem Tuch mit iteistcudesay
und Pauuesamintetiisäycil für schtaule
Tamcu . >Verwendbarer Schnitt zur
Blousengrundsorm: Nr . 7. verwendbare
Schuittmethode zum Rock: Nr . 8
oder 12 aus dem Februar - Schnitt¬

bogen [Ij .)
zusammengesetzten Taille ist rund und mit einem breiten Bertheukragen
aus Sammt oder Seidenstoff besetzt, der Hermelinbesatz trägt und in
parallelen Reihen mit Bändern benäht ist . Die einzelnen Theile der
Rückenbahnen werden unterhalb des Taillenschlusses mit Zugabe für
die Falten geschnitten, uild diese sind, wie die Abbildung angibt , so
einznlegen , dass sich ein Hohlfaltenfrackschößchen formt . Material :
4 —5 m Tüll , 5 ‘/s m Chinöseidenstoff und etwa 30 Nt Bänder .

Abb . Nr . 17 und 17. Fruhjahrskleid aus hellgrauem Tuch und
schwarzem Tastet . Der glatte Rock wird in bekannter Art aus einem
Borderblatte und zwei runden Bahnen znsammengestellt . Die Rücken-

bahnen fallen entweder in Dütenfalten von der Besatzbinde aus auf , oder
sie sind in eine breite Hohlfalte geordnet , in welchem Falle ein Blatt
separat beigegeben werden müsste . Der Rock ist mit Tastet oder
Richmond gefüttert und bleibt unabhängig von der Grundform , die
nur am oberen Rande mit dem Oberstoffrocke gefasst wird . Die Blousen -
taille hat eine aupassende Futtergrundform und ein angesetztes, allen¬
falls zum Abnehmen eingerichtetes Schößchen, das wie der Oberstoff
in gleichmäßigen Enlfernungen in Sänmchen abgenäht ist ; man hat
jedoch dabei zu beobachten, dass die Sänmchen gleiche Richtung haben
und aneinander stoßen, damit der Anschein erweckt werde , als sei der

>* ? '

Nr . 51 . Promenade- und Besuchslleid sürs Frühjahr . (Vorderansicht
hierzu : Abb . Nr . 19 : verwendbarer Schnitt zur Blousengrundform:
Nr 7 verwendbare Schnittmethode zum Rock: Nr . 8 auf dem Februar -
Schnittbogen slj .) Schnitt « ach persönlichem Maß gegen Ersatz

der Spesen von 30 h oder 30 Pf .

Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Pf.

Stoff im Ganzen . Tie Fallentaille schließt unabhängig vom Oberstoff
mit Haken. Dieser verbindet sich mit langhalsigen , in ausgenähte
Lückchen eingreifenden Haken und hängt vorne über . Oben öffnet er
sich über einem kleinen Plastron aus Libertyseide oder Mousseline¬
chiffon in Farbe des Rockes , das , wie die Abbildung augibt , in
schräger Richtung in Sänmchen abgenäht ist und überhakt wird . Der
Stehkragen überhakt sich bis zur rückwärtigen Mitte . Material : 2 l lt bis
3 m Tuch , 4 ' /a — 5 m Tastet .
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Nr . 54

AHMchtz-.
Nr . 57

/Nr . 60 .

Nr . 53 .
Nr . 54 . Morgmkleid aus weiurolhcm Wollstoffe mil
Spitzenbesatz . (Verwendbarer Schnitt , mit entsprechen ,
der Verbreiterung der Vordertheile : Nr . 10 auf dem
Jänner -Schnittbogen [I].) — Nr . 55 . Blousentaille
mit Einsätzen ; auch für stärkere Damen . (Verwendbarer
Schnitt : Nr . 7 auf dem Februar -Schnittbogen Ij .) —
Nr . 56 . Hauskleid aus getupftem Wollstoffe mitLaumchen ; auch für stärkere Damen . (Verwendbarer Schnitt zum Jäckchen : Nr . 5 auf dem Schnittbogen : verwendbare Schnittmethode zum Rock: Nr . 12 auf dein Februar -Schnitt¬bogen [I].) — Nr . 57 . Schürze aus Batist oder Seidenstoff für junge Mädchen . — Nr 58 . Hausjäckchen aus Taffct oder Wollstoff für junge Frauen . (Verwendbarer Schnitt : Nr . 5auf dein Schnittbogen .) — Nr . 50 . Hausjäckchen aus Wollstoff für junge Frauen . (Verwendbarer Schnitt , mit entsprechender Verbreiterung der Vordertheile : Nr . 5 auf demSchnittbogen .) — Nr . 60 . Oberer Theil des Klappenrockcs zu Abb . Nr . 23 . Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Pf .
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Nr 61 . Promcuadc- lind Besuchskleid aus hellgrauem Tuch ; auch sür Nr . 62 . Schwarzes Tuchlleid mit EmPircroll.
stärkere Damen. (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . Ll>; verwendbarer Schnitt (Vorderansicht hierzu: Abb . Nr . 21 : verwendbarer
zur Taillengruudsorm: Nr . 7, verwendbare Schnittmethode zuni Rock: Schnitt zur Blousengrundsorm: Nr . 7 aus dem

Nr . 8 oder IS auf den: Februar -Schnittbogen [1].) Februar Schnittbogen [I].)
Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Pj .

Abb . Nr . 48 . Hochzeitskleid aus Mousselinechiffon für junge
Frauen . Die Grundform des Kleides wird aus Taffet oder schwarzem
Latin Liberty hergestellt ; der Rock aus Mousselinechiffon wird rund
geschnitten, so dass er in Diitenfalten auffällt und am oberen Theile ,
soweit dies der Rundung wegen möglich ist , leicht eingereiht werden
kann . Die Taille hat eine Grundform, deren anpaffendes Futter vorne mit
Haken schließt, während der Oberstoff mit dem gestickten Mousseline bis zur
Seiten- und Achselnaht Übertritt . Der Mousseline hat Sammtapplications-
Bordürchen und ist in angegebener Art mit Jaisperlen oder -Steinchen
gestickt. Material : 8— 10 in Satin Liberty, 5 — 6 m Mousselinechiffon .

Abb . Nr . 49. Kleidchen aus Voile mit gereihtem, aus geraden
Bahnen zusammengestelltem Röckchen und Blousenleibchen , das mit
einer versteckten Leiste schließt . Breiter Kragen , gereihte Stulpenärmel .

Abb . Nr . 50 und 18 . Taffetklcid mit Bändchengitter » . Der Rock
ist glatt und rückwärts in eine breite Hohlfalte geordnet , die mit Knöpfen
besetzt ist . Die Blousentaille ist mit einer anpassenden , vorne mit Haken
schließenden Grundform aus Futterseide ausgestattet , der Oberstoff
tritt bis zur Seiten- und Achselnaht über . Er ist von einem Gitter
aus Bändchen unterbrochen , das man auf einem Stück Pausleinwand
nach der Form des Schnittes ausführt und dessen einzelne Felder mit
Spiunenstichen ans Gold oder Seide gefüllt werden . Material : 9 bis
11m Taffet .

Abb . Nr . 51 und 19 . Promcuadc- und Bcsuchcklcid aus Tuch .̂ Der
Rock ist zu beiden Seiten der Rückenhohlfalte und an dieser selbst in
Säumchen abgenäht. Die Blousentaille hat eine anpassende , vorne mit
Haken schließende Futtergruudfvrm, an die das in Säumchenfaltenab¬
genähte Mouffelinechiffonplastron angebracht wird . Dieses wird überhakt ,
und dann erst werden die Vordertheilc des Oberstosfes mit Spangen aus
Sammtband geschlossen , die an Druckknöpfe gehalten werden . Dem
unteren Theile der Blouse ist ein Mousselinetheil untersetzt, so dass
die Blousentheile wie ein Spencer wirken . Sie sind dementsprechend
abgeschrägt und abgesteppt und in der Rückenmitte in zwei gegen¬
kantige Falten geordnet . Der Ausschnitt ist mit Stickerei besetzt, die
auch die Aermel ziert . Material : 4 - 4 V* m Tuch , 1 m Mousselinechiffon .

Abb . Nr . 52 . Friihjahrsklcid aus Himalapastoff . Tie Schlitze au
der Blousentaille , die in gleicher Art die Rückenbahnen durchziehen,
sind mit Pannesammt unterlegt. Beim Zuschneiden des Oberstosfes

ist auf die Spangen Rücksicht zu nehmen , die übergreifen und mit
Knöpfen befestigt werden . Sonst schließt die Blousentaille zuerst am
anpassenden Futter mit Haken, dann am Oberstoff mit Druckknöpfen.
Die Spangenvordertheile sind abgesteppt und mit Knöpfen besetzt, wie
die Kanten der sich den Pannetheilen anfügenden Bahnen. Die
Schoppenärmel sind in Stulpen gefasst , die aus Pannesammt ge¬
schnitten und mit Stosfblenden besetzt werden .

Abb . Nr . 53 . Schwarzes Tuchklcid. Den Aufputz der Blousen¬
taille (der Rock bleibt glatt ) gibt abstechender Pannesammt , der durch
die Bogenöffnungcn sichtbar wird . Diese werden ausgeschnitten , nach¬
dem in angegebener Art Leisten aus dem Stoffe des Kleides aufgesetzt
wurden . Das Befestigen der Leisten geschieht an beiden Kanten mit
Schnurstichstickerei. Gestickte Tupfen begleiten die Spitzen der Bogen .
Die Blousentaille hat eine anpassende , vorne mit Haken schließendeGrund¬
form . Der Oberstoff tritt bis zur Achsel - und Seitennaht über und wird
hier angehakt . Material : 4 l /2— 5 m Tuch , etwa l ‘/ä m Pannesammt .

Abb . Nr . 54—59 . Hauskleider und Schürze . Abb . Nr . 54 ist ein
loses Morgenkleid , das aus allen Wollstoffen verfertigt werden kann ,
übertretende Norderbahnen hat und querüber mit breiter und schmaler
Spitze besetzt ist : Bandgesteck, wie angegeben , am oberen Theile . —
Abb . Nr . 55 ist eine Blousentaille mit Schlitzen , die mit Band-
spangen verbunden sind . Die Aermel haben untersetzte Schoppen . —
Abb ) Nr . 50 . Morgenkleid mit loser Jacke, die vorne in der Mitte in
Säumchen abgenützt ist . Auch der Rock ist in Gruppen in Säumchen
genäht, die sich abstnfen . Am Vordertheil oben Säumchen in Passen -
fvrm und ein kleines Stickcreiplastrvn . Die Schürze aus Batist oder
Seide ist nur mit Säumchen verziert . Von den beiden Jäckchen schließt
das erste nur mit einem Knopf , das zweite mit einer untersetzten Leiste .
Der breite Kragen ist mit Stickerei umrandet und in Säumchengenäht . Die
zweite Jacke hat einen Passenkragen , der mit Applicationsspitze besetzt ist .

Abb . Nr . 61 und 20 . Hellgraues Tuchklcid. Die Blousentaille
hat bis zur Achsel - und Seitennaht übertretenden Oberstoff, der in
entsprechender Art geschnitten und mit Stickerei, wie angegeben , unter¬
setzt wird. Die Kanten können abgesteppt werden . Die Aermel sind zu
Zacken geschnitten und mit Schoppen aus Stickerei untersetzt.

Abb . Nr . 62 und 21 . Schwarzes Tuchklcid mit Empirerock. Der
Rock reicht über die Schlusshöhe und wird mit einem unter der Falte
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ste. 63 . gruhjahrslleid aus Wollstoff mit Bolantkrugcu. (Rüek-
ausicht hierzu: Abb . Nr . 22 ; ucriuenb &arcr ®d)nitt juc Sloiifen-

gruudfvriu: Nr . 7 auf dem Februar -Schnittbogen flf .j zu », Rock: Nr . 8 oder 18 auf dem Februar -Schnittbogen [I].)
Schnitte » ach persönlichem Mafj gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder so Pb

Nr . 64. Haustleid aus Wollstoff ; auch für stärkere Damen. Verwend¬
barer Schnitt zur Blonscugrundform: Nr . 7, verwendbareSchnittmethode' ~ rf : 9h. - . . ~ • -

hervorgehenden , spitz nach vorne reichenden Bandgiirtel versehen. Die
Falte ist mit Knöpfen besetzt . Die Blousentaille ist ringsum über¬
hängend und wird über den Rock getragen , muss deshalb am unteren
Theile in entsprechender Art nettgemacht werden . Sie hat einen
untersetzten Theil aus Lasset, der in Sänmchen abgenäht ist und ans den
sich der Oberstoff in Blattform legt . Die Kanten sind abgesteppt .
Weite Schoppenärmel aus Lasset mit Säumchen am oberen Theile ,
Faltenstehkragen . Material : 4 - 4V , m Tuch, 4 m Lasset .

Abb . Nr . 63 und M . Friihjahrsklcid mit Bolantkragen . Der
Rock hat zwei rundgeschnittene untersetzte Volants , die an den Kanten
abgesteppt sind . Das Blonsenfräckchcn wird vorne wie ein Spencer

geschnitten und mit untersetzten Theilen aus Mousselinechiffon ergänzt ,
die Überhängen und mit dem Vordertheile übertreten . Rückwärts
formt die Taille ein mäßig langes Fräckchen. Der breite Kragen ist
ganz mit schmalen Volants aus seideugerändertcn Gazebändchen ge¬
deckt . Weite Schoppenärmel . Material : 4 ‘ /| - 5m Wollstoff.

Abb . Nr . 64 . Hauskleid ans dunkelfarbigem Wollstoffe mit glattem
Rock und Blousentaille , deren Vorder - und Rückenbahnen über
Sammttheilen oder -Bändern geschlitzt sind . Der Verschluss erfolgt
zuerst iit der Mitte , dann an der übertretenden Passe des Vorder -
theiles seitlich . Die Passe ist in Abständen - zu runden kleinen Zacken
geschnitten, die Knöpfe tragen . Material : 4—4 l /a ni Wollstoff.

Die Beschreibung de» Umschlages sowie die Fortsetzung der Moden befinden stch aus Keile 442.
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31r. 65. Behang mit Aufnäharbeit. Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf oder 50 h.

Handarbeit .

Nr . 68 . B . S . Monogramm für
Weihstickerei .

Nr 66 . Schniuckkäftchen mit Holzmalerei. Naturgröße Zeichnung
gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 h.

Naturgröße gestochene Panse gegen Ersatz von 80 Pf oder 8» Iv

Abb . Nr . 65 . Der Behang mit Aufnäharbeit ist 65 cm breit und 184 cm laug . Zu seiner Herstellung benöthigt man ein 75 cm breites

und 104 cm langes Stück natnrfarbiges Queenleinen . Für die Aufnäharbeit ist für die Blätter hell- erbsengrünes und für die Blüten mittel -

terracottarothes Queenleinen verwendet . Alle Formen sind mit Ueberfangstichen, die man mit Jrisgarn ausführt , umrandet . Die Naturgröße

Zeichnung wird auf den Grundstoff übertragen . Sodann werden die einzelnen Formen ans die Letnenstücke gepaust , ausgeschnitten und auf die

correspondierenden Formen des Grundstoffes aufgeheftet . Die
so weit vorbereitete Arbeit wird in einen Rahmen gespannt .
Tie Contouren aller Formen befestigt man mit Saumstichen
an den Stoff und zieht dann die Heftstiche ans . Hierauf
werden die Blätter mit erbsengriinem und bie Blüten mit
dunkel-terracottarothem Jrisgarn (je zweifach gelegten Faden ) ,
das man mit den gleichen Fäden mit gleichmäßig voneinander
entfernten Ueberfangstichen befestigt contouriert . Die Stiele
werden mit hell- und dunkel- erbsengrünem Jrisgarn im
Plattstich ansgcfiihrt . Ist die Arbeit fertig , so wird sie aus
dem Rahmen genomnien und mit einem mit der Maschine
niedergesteppten Saum versehen. Ter Behang kann glatt ohne
jede Verzierung verwendet werden , man kann auch an seine
untere Längenseite eine 10—12 cm lange einfache geknüpfte
Franse ansctzen .

Abb . Nr . 66 . Schmmkkästchcil mit Holzmalerei . Das
einfache, leicht auszuführende Kästchen ist 16 ' /, cm lang ,
14 ' /, cm breit und 15' /, cm hoch . Es ist aus Ahornholz
hergestellt und an allen Flächen mit Malerei verziert . An
unserer Vorlage war der verschiedenfarbige Grund der ein¬
zelnen Flächen mit Aquarellfarben und das Ornament mit Gouachefarben (Deckfarben/
ausgeführt . Am Deckel ist der Helle, kreisförmige Grund hellviolett (aus Kobaltblau
und Karmin Nr . II gemischt ) ; an allen übrigen Flächen wird der Helle Grund ausgespart ,
das heißt , er bleibt in der Farbe des Holztoncs stehen. Der äußere Grund wird bei allen
Flächen mit Saftgrün angelegt . Die Blüten sind dunkelviolett (aus Kobaltblau , Karmin

Nr . II und Kremserweiß gemischt ) ; alle übrigen Formen und Linien sind dunkelgrün (aus Saftgrün , Zinnobergrün und Kremserweiß gemischt ) .
Tie fertige Malerei wird mit weißem Aquarelllack nberstrichen oder politiert .

Abb . Nr . 67 . Ter Umlegekragen mit Uoiut laco -Arbeit ist aus 3 mm breiten erömefarbigen Bändchen und gleichfarbigem feinen Zwirn

hergestellt. Die naturgroße Zeichnung wird auf Pausleinen oder hellblauen Shirting übertragen ; dann werden die Bändchen den Formen entlang

aufgeheftet . Wie man aus der Abbildung ersieht, sind die
vorderen großen Formen mit einem aus Schlingenstichkn
hergestellten Muster gefüllt . Alle übrigen Formen werden
mit dem einfachen Kreuznahtmuster gefüllt . Der Kragen kann
auch mit schwarzem Material kopiert werden .

Abb . Nr . 60. Kissen mit Malerei und Stickerei . Pinsel
und Nadel vereinigen sich an unserer Vorlage in flotter
Technik zu reizvoller , aparter Wirkung . Den Grundstoff zu
dem 50 cm breiten und langen Kissen bildet erlmefarbiger
Moire , ans den man die Naturgröße Zeichnung überträgt .
Hierauf führt man die Malerei mit Oelfarben aus . Die
Blumen sind von rosafarbig bis ins Dunkelroth schattiert , die
Kelche sind gelb, und die Blätter und Stiele grün bemalt .
Hierauf stickt man die einzelnen Formen in bekannter Weise
mit Filoflossseide in Flach - und Plattstich ein . Tie Rückseite
und den Volant des Kissens gibt ebenfalls crcmefarbiger Moire .

Abb . Nr . 76 .
Geätzter Stein-
untcrsatz , verwend¬
bar für Gläser ec .
Der Untersatz ist
15 ' /, cm lang und
breit . Er ist mit
einem Nickelrand
eingefasst , und die
Ecken sind mit

kugelförmigen
Füßchen aus dem
gleichen Material
versehen. Ziemlich
dicht gezeichnete
Muster mit fein- Nr . 69 . Kisten mit Malerei »nd Ttickcrci . Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Ps . oder 50 h
gliedrigenBlumen Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Ps. oder 80 >l

Nr 67. Uniicgetragen mit I' niat laoe -Arbcil.
(Naturgröße Zeichnnng gegen Ersatz von 50 Pf .

oder 50 h .
Naturgröße gestochene Panse gegen Ersatz von

80 Ps oder 80 Ii

;
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Nr . 70 . Geätzter Steinnntersatz für Gläser ec. (Siehe die Platte Abb . Nr . 85 .
Naturgröße Zeichnung aus dem Schnittbogen.)

eignen sich vor¬
zugsweise zum
Aetzen . Zur
Herstellung des
Gegenstandes
benöthigt mau
einen Solen¬
hofer Kalkstein
(sogenannten
Lithographen¬
stein) , ans den
man die Natur¬
größe Zeich¬
nung in fol¬
gender Weise
überträgt: Das
Muster wird
an dem Rande
der Platte be¬

festigt, dann schiebt man ein Stück blaues Copierpapier (womöglich ein schon
benütztes Papier) unter die Zeichnung und zieht alle Linien des Ornaments
mit einem harten , sehr spitzen Bleistift nach . Hierauf wird die Zeichnung von

der Platte entfernt ,

Nr . 75 —77 . Borden in Knüpfarbeit, verwendbar zur Bcrzicrung von Kleider » ,
Schürzen u .

Nr . 71 . Revcrökragenin Point lace -Sröcit . Naturgröße Zeichnung
gegen Ersatz von 5V Pf . oder 50 li .

Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h.

liegt , öfters mit einer Feder hin-
nnd herbewegt werden . Löst sich
der Lack in der Flüssigkeit an
einigen Formen ab , so muss man
den Gegenstand vorsichtig heraus-
nehmen , mit Wasser und ver¬
dünntem Salmiakgeist abspülen
und nach dem Trocknen die
abgesprungenen Stellen über¬
malen . Ist genügende Tiefe
des Grundes erzielt (1 — 2 mm),

so wird die Platte herausgenommen , in verdünnten Salmiakgeist gelegt, gründlich und
vorsichtig abgespült und dann das schwarz anfgemalte Muster mit Terpentinöl abgewaschen.
An unserer

'
Vorlage war der Grund bei einigen Formen aus feinen unregelmäßigen

Punkten gebildet . Diese Punkte werden ebenfalls vor dem Aetzen des Gegenstandes mit
Asphaltlack aufgemalt . Wir machen
unsere Leserinnen aufmerksam , dass das
Aetzen sehr vorsichtig geschehen muss , da
Salpetersäure eine sehr scharfe Flüssigkeit
ist, mit der man sich sehr leicht die Hände
und Kleidungsstücke beschädigen kann .

Abb . Nr . 71 . ReverÄragen in
?oint laeo -Arbeit . Zur Herstellung des
eleganten Kragens , der über Jacken
getragen werden kann , benöthigt man
4 mm breite crömefarbige Seiden -
bündchen und gleichfarbige feine Seide.
Die Naturgröße Zeichnung wird auf
Pausleinen oder hellblauen Shirting
übertragen . Sodann näht man die
Bändchen den Linien entlang auf , zieht
die Formen ein und arbeitet die Vcr -
bindnngsstübe und Füllungen. Die
äußerste Contonr, der den Rand bilden den

Blüten wird aus zwei starken Leinenfäden , die man der vorgczeichneten Linie entlang
mit Ueberfangstichen aus feinem Zwirn anfheftet , hergestellt. An diese Leinenfädcn werden
die Stiche der Musterung befestigt. Sind alle Formen gefüllt , so überschlingt man diese

Fäden mit dicksten Stichen .
Die Vcrbindungsstäbc werden
über drei gespannte Fäden
geschlungen.

Abb . Nr . 72 . Gehäkelte
Spitze, verwendbar zur Ver¬
zierung von Wäschegegcn-
ständen rc . Material : Häkel¬
garn Nr . 40 . Abkürzungen :
Lnftmasche — L , feste Masche
— f . M ., Stübchen = St .,
Doppelstäbchen — Dpst ., Picot
— P . Die Spitze wird in
hin - und zurückgehenden
Touren auf einem Anschlag
von 8L . ansgeführt. I . Tour :
1 L . übergehen , 1 f . M . in
jede folgende M . — II . Tour :
dreimal : 1 L ., 1 P . (1 P . —
5 L ., 1 f . M . in die erste L .),

und alle Formen der
Musterungwerden mit
Asphaltlack bemalt .
Der Lack kann, sobald
er zri zähe ist , mit
Terpentinöl verdünnt werden . Tie freien (unbemallen) Stellen des Steines sollen möglichst
wenig mit Fett (Oel oder Lack u . s . w .) in Berührung kommen, da diese Stoffe den
Aetzprocess aufhalten. Sind alle Formen genau und gleichmäßig übermalt, so werden
mit einer Pausnadel alle Unregelmäßigkeiten und blauen Linien entfernt . Die Adern
und Theilungen der einzelnen Formen werden ebenfalls mit der Pansnadel in den Lack
eingeritzt. Ist der Lack genügend trocken (beiläufig nach drei bis vier Stunden ), so kann
der

'
Gegenstand in die Äetzlauge gelegt werden , die aus mehr oder weniger mit Wasser

verdünnter Salpetersäure besteht. Die Äetzlauge muss , während der Gegenstand darin

Rr . 72 und 73 . Gehäkelte Spitzen, verwendbar zur Vcr
zierung van Wäschcgcgcnständcn ic.

Nr . 78. Portiere mit gezählter Flachstichstickerei. (Verkleinertes
Detail ! Abb . Nr 87 . Typenmuster sammt Farbenangabc aus bei»

Sclmittbogen.)Nr 7t . Vergrößertes Detail zu Mb . Nr . 88.



Heft 10 . Wiener Mode " XV . 439

Nr. 79. li . T .
Monogramm

für
Weißstickerci .

1 L ., -s- 1 Dpst.
in die letzte f . M .
der vorigen Tour .
Dieses Dpst . wird
bis auf zwei
schlingen ab-
geschürzt. Sodann
2 St . in die beiden
ersten Schlingen
des Dpst . Bon
diesen St . werden
nur die beiden

erstenSchlingen abgeschürzt. Man
hat nun vier Schlingen auf der
Nadel , von denen man zuerst
drei und dann zwei Schlingen
abschürzt. 2 L., 2 f . M . über¬
gehen, vom - si an einmal wieder¬
holen , 2 L . , 2 f . M . übergehen ,
l Dpst ., l L . Bon der ersten Tour
an wiederholen , bis die Spitze
die gewünschte Länge hat .

Äbb . Nr . 73.
Gehäkelte Spitze,
verwendbar zur
Verzierung von

Wäsche¬
gegenständen K.
Material : Häkel¬
garn Nr . 40 . Ab¬
kürzungen : Luft¬
masche — L ., feste
Masche - f . M .,
Doppelstäbchen —
Dpst ., dreifaches
Stübchen — drs .
St ., Pjcot — P .

Die Spitze wird auf einem , der
gewünschtenLänge entsprechenden
L .-Anschlag ausgefnhrt . Jede
Tour wird mit neuem Faden
von rechts nach links ausgefiihrt .
I . Tour : 9 f . M .. 1 P . (1 P .
= 5 £ ., 1 f . M . in die beiden
oberen Glieder der letzten f . M .),
vom Anfang an wiederholen . —
II . Tour : i drf . St . in die erste
f . M . der vorigen Tour , chst 3

Nr . 80. i> u .
A!onogramm

für
Weißftilkerei .

Nr 82 . Bett- oder Tischdecke mit Zobsstichstickcrci. lNaturgroßes Detail : Abb . Nr . 89. Thpcnmnster auf dem Schnittbogens
'Ausgcsiihrt von der Industrieschule in Blciberg, Kärnten.

Nr . 8 ?>. 4 . »l .
Monogramm siirWeiß-

stickcrei.

. M . übergeheus 1 Dpst . in die nächste Ai ., 3 f . M . übergehen , 1 drf . St . in die folgende M ., viermal : 1 L ., 1 P . (1 P . — 4 L ., die Nadel

aus der Schlinge ziehen, in die erste der vier L . einführen , die Schlinge fassen und durchziehen) , 1 L ., das P . übergehen ,
1 drf . St . in die nächste f . M ., vom PH an wiederholen . — III . Tour : 1 f . M . in das drf . St ., das Dpst . übergehen ,
1 f . M . in das nächste drf . St ., viermal : 2 f . M ., 1 P . (dieses P . wird so wie das in der ersten
Tour ansgeführt ), 1 f . M ., vom Anfang an wiederholen .

Abb . Nr . 75 —77 . Borden in Knüpfarbeit , verwendbar zur Verzierung von Kleidern ,
Schürzen rc . Die einfachen, rasch ausführbaren Borden sind ans elfenbeinweißen Medaillon¬

bändchen (Zwirnbnndchen ) und gleichfarbiger Cordonnetseide hergcstellt . Je zwei und zwei
Seidenfüdeir werden zu Kettenknoteu verschlungen, die man dann nach der Abbildung mit den

Bündchen verbindet . Wie man aus den Abbildungen ersieht, werden die Bändchen verschiedenartig ,
gerade, wie an den Borden Abb . Nr . 75 und 70 , oder gekreuzt, wie aus Abb . Nr . 77 ersichtlich

ist , ungeordnet . Die Vorlagen können auch verschiedenfarbig finit crkmefarbigen Bändchen und

schwarzer Seide ) ausgeführt werden .
Abb . Nr . 78 . Tic Portiere mit gezählter Flachstichstickerei ist 280 cm lang und 176 cm

breit . Zu ihrer Herstellung benöthigt man dunkel-stahlblauen nordischen Stoff als Grund . Die

Stickerei führt man nach dem Typenmuster (sammt Farbenangabe auf dem Schnittbogen ) mit

hell-steingrüner , hell-erbsengrüner , mittel - und dnnkel- kupfergrüner , dunkel crömefarbiger , hell¬

gelbgrüner , mittel -rostrother und dunkel-citronengelber nordischer Wolle aus . Eine Type des Musters umfasst zwei

Stiche über zwei Stoffäden Höhe. Die Stickerei wird reihenweise ausgeführt , wie man aus dem verkleinerten Detail

Abb . Nr . 87 ersieht. Jede Reihe wird über vier Stoffüden in der Höhe gearbeitet . Oben und unten wird der nber -

stchendeStoff 4 cm von der äußersten Kante der Stickerei
entfernt und an den Lüngenseiten knapp an der Stickerei
umgebogen . Die fertige Arbeit wird mit dunkel-stahl¬
blauem Satin gefüttert . An der oberen Seite werden
in gleichen Zwischenräumen Messingringe befestigt,
durch die man eine Messingstange leitet .

Abb . Nr . 81 . Biolindccke mit Aufnäharbeit ,
Schnur - und Plattstichstickerei. Hell -steingrünes Tuch
gibt den Grundstoff zu der 67 cm langen und 21 cm
breiten Decke, die sich durch feine harmonische Farben¬
zusammenstellung und leichte Ausführung auszeichnet .
Die Naturgröße Zeichnung wird auf ein 72 cm langes
und 26 cm breites Stück Tuch übertragen . Zur Aufnäh¬
arbeit benöthigt man für die Lyra moosgrünen und
für die Blüten elfenbeinweißen Latin de Genes . Die

Figuren werden auf die genannten Stoffe übertragen ,
die Linien im Innern der Formen markiert und dann
die äußeren Contouren ausgeschnitten . Die erhaltenen
Formen befestigt man mit Heftstichen an den Grund .
Die so weit vorbereitete Arbeit spannt man in einen

Rahmen . Sodann näht man die Kanten der auf -

gehefteten Formen mit gleichfarbigen Saumstichen
nieder . Alle Linien der Lyra sowie die Contouren
werden mit dunkel-crkmefarbiger Seidenschnur , die
Contouren der Blütenblätker mit mittel -steingrüncr

Nr . 81 . Violindccke mit S(::f=
Näharbeit, Schnur- und Platl -
stichftickcrci. Naturgröße Zeich¬
nung gegen Ersatz von So Pf .

oder 50 Ir.
Naturgröße gestochene Panse
gegen Ersatz von 80 Ps . oder

80

Nr . 84. Kragen in Point
Arbeit. Naturgröße Zeichnung
gegen Ersatz von 50 Pf . oder

SO tr
Naturgröße gestochene Pause
gegen Ersatz von 80 Pf . oder

80 t>.
Lriginalcntwurs von V. S n cho-
mel , Schule Prof . Hrdlicka,
l . k. Lstcrr . Knnstgewerbe -

Mnserini , Wien.
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Nr , 85. Platte zu Abb . Nr . 70 .

Scidenschnur eingefas-St . Die Lyrasaitcn
sowie die obere gerade Linie , die deren
Abschluss gibt , werdeil aus niittelstarkcn
Gotdschnürchcn hergestellt. Die Kreise ober¬
halb dieser Linie werden mit feinen Schnür¬
chen int Plattstich ansgeführt. Die Forme»
der kleinen dunklen Blüten werden mit
dnnkel-altblauer Cordonnetseide im Platt¬
stich gearbeitet . Die Stiele geben dunkel-
moosgrüne starke Seidenschnur . Der äußere
dunkle Rand der Decke wird mit dnnkel-
altblaner Cordonnetseide im Janinaftich
ausgeführt und mit Stielstich eingefasst .
Tie innere Contonr wird noch mit einer
elfenbeinweißen Stielstichtinie begrenzt . Die
fertige Stickerei wird ans dem Rahmen
genommen und mit crömefarbiger Seide
gefüttert . Zwischen Stickerei ltnd Futter legt
inan eine dünne Wattceinlage eilt.

Abb , Nr , 82 . Bcil- oder Tischdecke
mit Zohfstichstickerei , Die hübsche , leicht zu
arbeitende Decke ist 255 cm lang und 140 cm
breit , Weißes altdeutsches Leinen , von dem
man ein 260 ein laitgcs und 145 cm breites
Stück benöthigt , gibt den Grund , Die
Stickerei führt man 5 ‘ /s cm vom Rande
entfernt mit dunkel-rosafarbigem D-M- C-
Garn Nr , 15 nach dem Typenmuster sauf
umfasst vier Faden in Höhe und Breite

/s cm breit auf die rechte Seite
dem Schnittbogen ) im Zopfstich ans . Eine Type des Muster!
«siehe Abb . Nr . 89 ) . Sind alle Seiten gestickt, so wird ringsum der Stoff
umgebogen ; dann wird an den Rand eine 5 cm breite , weiß roth gemusterte Tirolerborde gesetzt, deren Kauten
man mit der Maschine niedersteppt . Die Längenseiten der Decke erhalten Quästchen aus rosafarbigem Garn,
die man an den Rand der Borde befestigt. Jedes der Quästchen besteht aus einer 6cm langen Luft -

maschellkette , die man zusammenlegt und an

%. f\ / fix i\ ? v / 3? V /

mf < 8 W^ V w v

Nr . 86 . Naturgröße: Durchbruch zu Abb . Nr . 88.

Nr . 89 . Naturgröße? Stuck der Stickerei zu Abb . Nr . 82 .

Nr . 88. Rötimle mit Platt - und Strichstich¬
stickerei und Durchbrucharbeit. (Naturgröße?
Stück der Durchbrucharbeit: Abb . Nr . 88 .
Vergrößerte? Detail : Abb . Nr . 74. Typen¬

muster auf dem Schnittbogen.)
den Enden mit abgebundenen Quästchen ziert .
Die Vorlage kann auch im Platt -, Kreuz - oder Doppelkreuzstich kopiert werden .

Abb . Nr . 84 . Der Shawlkragen in ? nint Incc-Arbeit wird ans 5/4 cm breiten
Bändchen und Leinenzwirn gearbeitet . Er besteht aus sechs Theilen und zeichnet
sich durch besonders schöne Form
aus . Jeder Theil wird separat ge¬
arbeitet . Die fertigen Theile verbindet
man , indem man die Kanten der
Bändchen mit Ueberfangstichen an¬
einander näht . Der Halsausschnitt
des Kragens wird aus einem Bänd¬
chen hergestellt. Die Verbindungs¬
stäbe werden über eine dreimalige
Fadenvorlage geschlungen und in
der Mitte mit einem Picot verziert .
An die äußere Kante des Kragens
setzt man ein Picotbäildchen an.

Abb . Nr . 88 . Der Rvticule
mit Platt - und Strichstichstickerei und
Durchbrucharbeit ist 12 ein breit und
16 ein hoch . Er ist an beiden Seiten
mit Stickerei verziert . Zu seiner Her¬

stellung benöthigt man ein 20 cm langes und 28 cm breites fadengerades Stück crömefarbiges
Siebmacherleinen , auf dem man den Platt - und Strichstich nach dem Typenmuster (auf dem
Schnittbogen ) mit rother Cordonnetseide arbeitet . Eilte Type des Musters umfasst zwei Faden
in Höhe und Breite . Zwischen den beiden schmalen Borden bleiben für den Durchbruch 36 Stoff¬
fäden frei . Drei Fäden von den Borden entfernt arbeitet man mit crömefarbigem gedrehten
Garn l .Häkelgarn Nr , 30) Plattstichreihen über je zwei Stoffäden, Sodann zieht man in wagrechter und senkrechter Richtung 10 Sroffäden aus,
lässt 4 Füdeit stehen , schneidet 10 Fäden aus , lässt 4 Fäden stehen n , s. w . Die stehen gebliebenen Fäden werden zu Stäbchen durchstopft und

hierbei die mittleren Figuren eines jeden Qiladrats gearbeitet , deren Allsführung
nian aus dem vergrößerten Detail Abb , Nr . 74 ei sieht . Der Durchbruch soll im
Rahmen oder über einer Wachstuch-
auftage ausgeführt werden . Die
fertige Arbeit wird knapp der Stickerei
entlang an der iinteren Breit- und
der Längenseite verbunden und mit
rother Seide gefüttert . 5 cm vom
oberen Rande entfernt wird Filtter
und Oberstoff zu einem Zuge durch¬
näht, durch den man zwei 60 cm
lange rothe Seidenbäudchen leitet .

Abb . Nr , 90 . Borde in Knüpf¬
arbeit, verwendbar zur Verzierung
von Kleidern , Schürzen rc . Die Borde
wird in der gleichen Art und mit
deinselbcn Material wie die unter
Abb . Nr . 75— 77 beschriebenenVor¬
lagen ausgeführt.

* **
Bezugsquellen : Für Abb . Nr , 65

und 78 : Ludwig Nowotny , Wien,
I , Freisingergasse 4 ; für Abb . Nr . 66 :
Bier & Schöll , Wien , I . Tegett -
hoffstraße 9 ; für Abb . Nr . 69 :
Pauline Kabilka , k, n . k. Hof¬
lieferantin , Wien , I , Elisabethstraße 4 ;
für Abb . Nr . 82 : Industrie¬
schule in Bleiberg (Kärnten ) .

Mi

MMWWM W

k-utuintuirnnlurt

Nr . 87 . BcrklcincrtcS Tctail zu Abb . Nr . 78 . zur stscr90 . Bordc in Knüpfarbeit, verwendbar ,
ziernng von Kleidern,,Schürze» u .



iXeun Wüster im neuen SM , in Kreuz- und Strichstich auSznsuyren. Verwendbar zur Verzierung von Decken, Vorhängen, Kissen , Behängen u. s. « .

Komponiert von H'auline unü Johanna > ai>lliia , Wien , I ßlisahethstrahe t .
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Fortsetzung von Seilt 436 .
ät£ib . Nr . 91 . Besuchsklcid aus braunem Taffet . Der Rock besteht

aus einem Passeutheile , der sich rund über die Rückenbahnen fortsetzt
und vorne in Form eines schmalen Vorderblattes bis zum Rockrand
reicht, und zwei rundgeschnittenen Bahnen , die sich in entsprechender
Form dem Passeutheile anfügen und oben, wie angegeben , in Sänmchen
abgenäht sind, die , sich abstufend , ringsum reichen. Der innere Rock¬
rand ist mit einigen Reihen Heller Bänder oder einem Stickereistreifen
besetzt . Die Blousentaille tritt über den Rock , so dass der Gürtel ihr
aufgesetzt wird . Dieser besteht ans einem Faltentheile , der vorne spitze
Form hat . Der Verschluss geschieht an der anpassenden Grundform
mit Haken, dann wird das Plastron aus Stickerei überhakt , und hierauf
sind die Oberstofftheile mit kleinen Druckknöpfen zu schließen . Der
Oberstosf ist in gleichmäßiger Entfernung in Säumchen abgenäht ,
ebenso der breite Kragen , der aus Theilen zusammengestellt und mit
Stickerei besetzt ist . Die Schoppenärmel haben aufgesetzte Stickerei .
Material : 11 - 13 in Taffet .

Abb . Nr . 92 . Halskrause aus getupftem Tüll mit reicher Schoppe
und angesetzten gaufrierten Volants , deren Anschluss eine faltige
Tüllblende deckt; diese ist rückwärts in der Mitte zu einer Schleife
geknotet. Die Boaenden sind mit gereihten , an den Kanten in schmale Säumchen abgenähten Volants besetzt.Abb . Nr . 93. Runder Strohhut mit Faltengesteck ans zartgestreiftem Latin Liberty , d„ rch dessen Knoten eine
Steckfeder geleitet ist . Der Hut ist in verschiedenenFarbenzusammenstellungen erhältlich

Masken - Kopspntze .
Die größeren Köpfe ver¬
anschaulichen einen Phan¬
tasie-Kopfputz, der ans
einem wallenden Schleier
und Bronceschmuck zu¬
sammengestellt ist, einen
italienischen , aus einem
Seidentuch drapierten
Kopfputz, den Kopfputz
einer Odaliske , aus
einem Mousselineschleier
drapiert und mit Schmuck¬
stücken besetzt, einen
haubenartig den Kopf
umschließenden Putz aus
Blüten für irgendein
Blumencostüm , einen
holländischen Kopfputz
aus einem mit Spitzen

am «-

Nmschlagbild
(Vorderseite) .

Nr . 92. Halslraufe aus getupftem
Mil Boaeuden.

rillt

Nr. 91 . BesuchSkleld aus lranneui Taffet mit Pafseurolk. (BerwcndSarer Schnitt zur Blousentaille:Nr 7 aus dem Februar -Schnittbogen [I].)Schnitt nach pcrföntichcl » Matz gegen ßrnt ) der Spe 'en von 30 Ii oder 30 Pj .

besetzten Batisttnch , das mit
holländischem Schmucke verziert ist , einen Phantasie -Kopf¬
putz aus Schleier und Kettenschmuck , einen für ein
Blumencostüm und einen nach einem Originalbilde aus deni
Jahre 1841 nachgebildeten Altwiencr -Kopfputz, den man
damals zu Balltoiletten trug und der aus Seidenmousselinc ,
Perlen , einer Rose und einem Reihergesteck zusannnengestellt
wird . Die kleinen Köpfchen veranschaulichen außer dem
altspanischen Häubchen aus Sammt Phantasie -Kopfschmuck
für moderne und Blumencostüme .

Umschlsgbild (Rückseite ) .
A . Maskenkostüm : „ Regenbogen " . Die Grundform

des Hängerkleides wird aus himmelblauem dünnen Seiden¬
stoffe (Foulard oder Latin Liberty ) geschnitten und mit einem
Falten -Ueberkleid aus ombriertem Seidenmousseline gedeckt,das wie das Unterkleid aus einem Passenleibchen und daran¬
gefügten rundgeschnittenen , oben ein wenig gereihten Hänger¬
bahnen zusammengestellt ist . Man kann das Ueberkleid auch
in Regenbogenfarben malen , darf es aber absolut nicht aus
Streifen verschiedenfarbigen Stoffes zusammenstellen . Das
Leibchen deckt ein Passentheil aus Bronze , die Sonne dar¬
stellend ; die Perlentropfen sollen Regentropfen bedeuten , der
Schleier soll die Wolken charakterisieren . Offene geschlitzte
Aermel , Haarschmuck aus gemalter Bronze . Das Leibchen deckt
ein Gitter aus Goldschnüren ; solche hängen wie angegeben
herab und sind von Türkisen unterbrochen . Material : 7 bis
8 in Foulard , 6— 7 m Seidenmousseline .

B. Maskenkostüm : „Spinne " . Das lose Prinzesskleid
aus Taffet oder Latin Liberty ist am unteren Rocktheile so
geschnitten, dass es in Dütenfalien aufliegt ; es ist in an¬
gegebener Art mit Silberschnüren benäht oder mit Schnur¬
stich gestickt. Von dem großen Spinnennetze am Taillen -
theil gehen Strahlenfäden aus , die unten wieder zu Netzen
gestickt werden . Die Aermel lassen am oberen Theile den
Arm sichtbar werden , den ein Spinnennetz deckt . Vorne eine
große Spinne aus versilbertem Metall ; die Falten des ein
Spinnengewebe darstellenden Mousseline -Ueberkleides werden
mit einer Spinne drapiert . Die Aermelschoppen , die den
anpassenden Aermeln angesetzt sind, sind geschlitzt . Wallender
Haarschleier , Spinnennetze als Ohrringe , Mousselinefücher mit
Spinnennetz . Material : 7—8 in Taffet , 5— 6 in Mousseline .
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- Seide
von 60 kr . bis fl . 3 . 65 per Meter

sowie „Henneberg-Seide" in schwarz, weiß und farbig für Blouson und Noben von 6<> kr bis
fl. 14.65 per Meter . Absalut Kein ZoU zu zahlen ! da die portofreie Zusendung der
Stoffe durch mein eigenes Zollbureau auf österreichisches Grenzgebiet erfolgt. —

Braut -Seide . von 65 kr . bis fl . 14 .65
Seiden -Damaste „ 65 „ „ „ 14.65
Seiden -Bastkleider per Robe » . . . „ fl . 8 .65 „ „ 42 .75
Ball -Seide . „ 60 kr . „ „ 14.65
Seiden -Grenadines . . 80 „ „ „ 7 .65
per Meter . — Muster umgehend . -- Doppeltes Porto nach der Schweiz

G . Henneberg ,
‘ "

(k . u , k . Hon,), Zürich.
w \u Ir . Gustav £anttn ’s Curanstalt
Vornehmer Aufenthalt für Curgebrauchetide , Reconvalescente und
Erholungsbedürftige . Wassercuren, Heilgymnastik, Kohlensäurebäder,
Trocken -Heissluftbehandlung , Inhalatorium , pneumatische Kammer . Mast- M M
und Entziehungscuren . Specialärzte . Centralheizung , eleklr . Licht , Aufzug . W W

Gutenbrunn” K
Br ;ugsauellrn .

Jabotkragen und Halsschärpe : Für Abb . Nr . 26—39, 37 und 92 : Ludwig
Herz selb , k. u. k. Hoflieferant, Wien, I . Bauernmarkt 5 .

Hüte : Für Abb . Nr. 30 —32 und 93 : Siegfried Ornstein , Wien, VI . Maria
bilferstraße 35.

Stehfragenspangen : Für Abb. Nr. 39 —44 : „Zur Brillantenkönigin ",
Wien, I. Kärntncrstraße 51 .

Seidenstoffe : Für Abb . Nr . 1, 46 und 50 : Gebrüder Schiel , Wien, VII.
Lindengasse 33, Stadtniederlage : I . Rothenthurmstraße 23 .

Stoffe : Für Abb . Nr. 25 und 53 : Koppel , Frisch & Cie ., Wien , I .
Goldschmiedgasse 4 .

Vom Virchertisch des Boudoirs.
„Erinn' rimgsflicken." Der Sammelsport, der in unseren Tagen

eine ungeahnte Ausdehnung nahm und zuweilen die seltsamsten Blüten
trieb , erfährt neu¬
erdings eine wirk¬
lich sinnige und
wertvolle Bereiche¬
rung . Die Idee ,
kleine Stoffproben
von Kleidern auf¬
zubewahren und
sich bei ihrem An¬
blick an frohe und
ernste Stunden zu
erinnern , ist wohl
schon hie und da
einmal in einem
liebenswürdigen
Frauenköpfchen

aufgetaucht , zuni
Allgemeingut ist
aber diese Idee nie
geworden . Da hat
sichnuneineKünst
lerin , Fräulein
Margarete Pf aff ,
die sich bereits
durch interessante

kunstgewerbliche
Arbeiten einen
guten Ruf erwor¬
ben hat , des Ge¬
dankens angenom -
men und der

Nr 93 . Runder Arohhut mit Faltengesteck aus Satin Liberty . Frauenwelt ein ge¬

fälliges Buch beschert , das allen Freundinnen des allerliebsten Sam¬
melsports gleich willkommen sein wird . Es ist dies ein Sammelbuch ,
das hinsichtlich seiner Ausstattung mit den vornehmsten Erzeugnisseil
auf ähnlichen Gebieten einen Vergleich aushalten kann . Fräulein Pfasf
hat die reizende Einbanddecke und die innere Ausstattung des Buches
selbst entworfen , das Ganze ist modern im guten Sinne des Wortes ,
geschmackvoll , reich in der Ausführung . Die fünfzig mild und ruhig
getönten und gefällig umrahmten Blätter , die zum Aufnehmen der
Kleiderflicken und passender Gedenkworte bestimmt sind, wurden so ein-
getheilt , dass sie zur praktischen Erfüllung des Zweckes geeignet sind
und gleichzeitig dem Auge einen harmonischen Anblick bieten . Am
klarsten drückt die Absicht der Herausgeberin ein reizendes Gedicht aus ,
das dem Buche als Geleitwort vorangeschickt ist . Der Preis der schönen
Festgabe , die ini Selbstverlag der Künstlerin , Margarete Pfaff , Chemnitz,
Henriettenstraße 2,1 ., erschienen und auch von da zu beziehen ist , beträgt
Mk . 5 ^— und ist angesichts der wirklich gediegenen Ausstattung als
mäßig zu bezeichnen.

„Feindliche Antoritäteu." Von M . E l s b o r n . Dresden 1901 ,
E . Piersons Verlag . — Der Autor hat ab und zu ganz gute Gedanken ,
er versteht es , nicht zu langweilen und stellenweise fast humoristisch zu
sein . Auch der Stil ist beachtenswert , aber es mangelt den , Verfasser an
Psychologie, da er in dem Buche nur Typen schildert. Ganz unwahr¬
scheinlich ist die romanhafte Handlung , die au die literarischen Massen¬
fabrikate der Sechziger- und Siebzigerjahre erinnert .

„Riccardo Joannas Leben und Abenteuer ." Von Mathilde Serao .
Deutsch von Max v . Weißcnthnrn . München 1901 , Verlag von
Albert Langen . — Ein Buch von zweifellosem Daseinstvert , ein in sich
geschlossener Jonrnalistenroman , fernab von irgendwelchen Motiven
anderer Art . Alle unsäglichen Leiden des Journalisten , der Ehrgeiz , die
alles bezwingende Neigung , die der echte Journalist für seinen Beruf
mit bringen muss , werden uns an manchen Stellen fast allzu lebhaft
vorgeführt . Leider hat das Buch, das das allgemeine Interesse des
Lesers bis zum Schlüsse wachhält , durch die deutsche Uebersetzung an
künstlerischem Werte nicht gewonnen .

„Maud ." Von Valeska Gräfin Bethusy - Hue (Moriz v . Reichcn-
bach ) . Berlin , Verlag von Alfred Schall . — Eine reiche Amerikanerin ,
von der man nichts anderes weiß , als dass sie elegant und wohlthätig
ist , geht eine Vernunftehe mit einem deutschen Prinzen ein , der vorher
eine Liebschaft hatte . Die Ehe beginnt kühl und vernünftig , uni auf
der Basis der Vernunft immer kühler zu werden . Schließlich regt
sich — man findet jedoch absolut kein Motiv dafür — in der jungen
Frau die Eifersucht gegen die voreheliche Geliebte ihres Mannes . Sie
setzt diese Eifersucht in Wohlthaten um , und dies ist nun der Beginn
der eigentlichen Liebe für ihren Mann . Die Typen und Situationen
sind ziemlich abgebraucht , und der dünnen Handlung fehlt die über¬
zeugende Logik.

Seilten - Morte .
Als «Clou» der FrühjahrssaLon werden mit durchschlagendem Erfolg

gestreifte ä jour -Stofle gebracht und von ersten Paiiser Schneidern für ihre
Modelle verwendet . Man macht darin in Cordei Effecten mit Chines , auch
kleinen Broches hervorragende Neuheiten .

Seidetigrieder Zürich

Ball -Seiden
Beizende Neuheiten , als auch das Neueste in weissen , schwarzen und
farbigen Seidenstoffen jeder Art für Strassen -, Gesellschafts - und Braut

toiletten . Nur erstclassige Fabrikate zu billigsten Engros -Preisen Meter- und robenweise an Private porto - und zollfrei . Tausende von
Anerkennungsschreiben . Muster franco . Porto nach der Schweiz 25 h.

SeidcnstofNTabrik-llnion JlCtOlf OHC (lCl *
♦ » kfll . Ho « . (Schweiz ) .

Sorgenfreies Hamilienglück
' garantiert das Buch : „ Die Frau " . Tausende Frauen
lhaben anerkannt , dass dasselbe in keiner Familie

fehlen darf . Gegen 90 h in hiesigen Briefmarken von
Frau A . Kaupa in Berlin 81V . 277, Lindcn -

straße Nr . 46.

r Röntgen -Institut , Thermal - und elektrotherap . Turanftalt
Dr . Hart Johannes Schwarz und Dr . IN. Threnfeld

Wien , I . Graben 29 , 4 . Stiege
| Enthaarungen , Behandlung von Hautkrankheiten
/ elektrische Gesichtsmassage , kosmetische Hautpflege

(Ordination: 12 und 4—7 Uhr

Aus der Sammlung : „ Dichter und Darsteller “.
Ein fesselndes Lebensbild von Dr . phil . Bellermann .

Mit zahlreichen Illustrationen .
Wichtige Novität für jeden Literaturfreund .

Preis elegant brosth nur K 4.80 = Mk. 4 .
Verlag der Gesellschaft für graphische Industrie in Wien VI/2

und E . A . Seemann in Leipzig .

Schiller

DAS BESTEM NATÜRLICHE BITTERWASSER
EIN NATURSCHATZ VON WELTRUF . MILD , ZUVERLÄSSIG .
besitzeräNDREAS SAXLEHNER .budapest. k.u.k . Hoflieferant.
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Illuster auf verlangen franco

Rcrrlicbe Toulards
in neuen, reizenden Dessins und a zour-Geweben; weiße, schwarze und farbige

Seidenstoffe , unübertroffen in ssreiswürdigkeit, «Dualität und Dessin.
Kn gro^ und in einzelnen Hoben direct zu beziehen von der

Zeidenwarensabrik Gebrüder Zchiel, Wien
Stadtniederlage : I . RolHentlMrmstv . 33 Centrale : VII . Kindengnsse 33 ®
Trotzdem wir erst seit circa einem Jahre den directen verkauf an private
eingeführt haben, beweisen bereits zahlreiche Anerkennungsschreiben, dass
unsere Fabrikate in jeder Einsicht den ausländischen vorgezogen werden.

lUarenversatidt ab Fabrik

o :i3iinii <ai“£Ai^ k -?5l| i CJIB« ‘T-_ i;i± i"-1

äiöifi

Weitaus ^
Stellung

Paris iqv0 !
Grand PriK

MW

ML

„Dcr Naturgenuss ." Ein Beitrag zur Glückseligkeitslehre . Bon
Hieronymus Lorm . Zweite Auflage (Mk . 2-fi0 — K 3 ' — ) . Tescheu ,
Verlag von Karl Prochaska . — In einer Hülle , deren veraltete
Romantik , so befremdend sie auch wirkt, niemand vom Vordringen zum
Kern des Buches abhalten möge , bietet der Verfasser eine Anleitung ,
wie man sich durch den verständnisvollen Genuss der Natur über die
Widrigkeiten des Lebens zu erheben vermag .

„Zwei Frauen" von Lonny v . Biilow geb . v . Prittwitz und
Gaffrou . Verlag von Kreuschmer, Bunzlau 1002 . — Ein Briefwechsel
zwischen einer Diaconissin und der reichen jungen Frau eines preußischen
Junkers , den man kaum „ Erzählung "

, wie es auf dem Titelblatte heißt,
nennen kann . Rührend ist der Nachruf , womit die reiche Junkersfrau
ihre tobte Freundin , die Diaconissin , ehrt .

„Schreie." Bon Ilse Frapan - Akuniau . (Verlag von Gebr.
Paetel , Berlin 1901 .) — Ilse Frapan hat einen weiten Gesichtskreis,

das zeigt ihr Eindringen in die
verschiedenstenLebenssphärcn
und in das verschiedenste Weh.
Jede einzelne der Novellen
ist ein Schrei aus einer
ganz anderen Lebensregion .
Sie sieht im Einfachsten das
Tiefste, und namentlich dort ,
wo sie den armen Leuten ,
dem kleinen Volke nahe tritt ,
wird sie oft grausig wahr .
So namentlich in den Skizzen
„ Mahlzeit "

, „ Warum "
, „ Der

Geranienzweig "
, deren Ton

an Ada Negri erinnert .
Weniger gelungen sind die
letzten Erzählungen des
Buches , worin sich ein Mangel
an plastischer Schilderung
bemerkbar macht. Ilse Fra -

paus stärkste Begabung liegt in dem tiefen Erfassen des Elends der
niederen Stande , mag auch oft ihr reiches Wissen sie in Sphären
führen , die ihr künft erisch ferner liegen . II .

„Genesung." Bon Siegfried Trebitsch. (Verlag von S . Fischer ,
Berlin 1902 .) — Eine Geschichte , die schwül und conventionell be¬
ginnt , um im Verlauf immer größer zu werden und schließlich in
einem wahrhaft neuen Gedanken anszuklingen . Der Held , ein ober¬
flächlicher Lieutenant , verfällt nach einem Duell , dessen Ursache eine
Frau gewesen ist, in eine schwere Krankheit . Seine körperliche Ge¬
nesung bringt gleichzeitig auch die Genesung von seiner alles absor¬
bierenden Liebe mit sich , die wie eine seelisch .' Krankheit hinter ihm
liegt . Er findet jetzt seine eigene, bessere Natur und gewinnt Fühlung
mit allem Großen und Erhabenen auf der Welt . „ Die grenzenlose,
riesenhafte Sehnsucht in uns muss großen Thaten dienen und die
Menschheit adeln , doch sie muss ungeheueres Unheil stiften, sobald sie
sich verirrt und ihre Ziele in Herzensneigungen gipfeln "

, heißt es . —
Es ist eines der besten Bücher der neuen Wiener Literatur , das weit
über den engen Kreis rein persönlicher Schicksale hinausragt , und worin
sich dichterisches Empfinden mit dem Fühlen für Großes , Ganzes
paart . F . v . B .

„Am Wartlmrghos. " Eine vaterländiche Erzählung von Paul
Albers . (Schlesisch ' Verlagsanstalt von S . Schottlaender .) - Unter
der Ueberproduction moderner Novitäten ist ein Buch , das einen
vaterländischen historischen Stoff zur Grundlage hat , wohl immer mit
Freuden zu begrüßen Der bereits rühmlichst bekannte oberschlesische
Dichter Paul Albers entrollt uns in seinem neuen Werke „ Am Wart¬
burghof " ein recht anschauliches farbenprächtiges Bild des großen
Sängerkrieges in poetischer Gestaltungskraft . Wir begegnen neben an -

muthigcn Naturschilderungen und stimmungsvollen lyrischen Inter -
mezzi auch wohlgclungenen leidenschaftlichen Sceueu . Die Figuren ,
namentlich die Heinrich v . Ofierdingeus , sind mit frischem , kräftigem
Colorit gezeichnet. Nur am Schluss eilt die Erzählung fast etwas ge¬
waltsam , aber dennoch mit harmonischem Ausklingen , ihrem Ende zu .

_
'

0 . Baldauf .

Pariser Brief .
Die Tage der Bonbons und Unrrons glaccs sind vorüber , und

die Pariserin beginnt sich mit ernsteren Dingen zu befassen . Im Früh¬
jahr darf von der ermüdenden Wintersaison keine Spur übrig bleiben ;
ihr Teint muss die Frische der Jugend so lange als möglich erhalten .
Sic folgt einfach deni Beispiele der bis ins achtzigste Jahr schönen
Ninon de Lcttclos , indem sie sich der von ihr der Parfümerie Ninon ,
Baris , 31 Rue du Quatre Septembre , hinterlassenen Schönheitsmittel
bedient . Das veritable Lau cko Ninon vereint mit dem Ilnvot de
Ninon , dem feinsten Poudre de riz , erhält den Teint frisch und
blühend , wie den der schönen Ninon . Auch dem ergrauenden Haar
wird rasch durch Anwendung von Baminatricinv aus der Parluinerio
Exotique , 35 Rue du Quatre Septembre , seine ursprüngliche Farbe
wiedergegeben . Sollten aber trotz aller Pflege die Jahre die Ober¬
hand gewinnen und sich Runzeln einstellen, da gibt es noch immer
Abhilfe . Die Sachets de Jeunesse des Dr . Dys , von Tarsy in Paris
präpariert , geben dem Gesichte die Jugendfrische der Achtzehnjährigen
und verwischen die Runzeln nach kurzer Zeit wie durch Zauber . Tic
Sachets de Jeunesse wie alle ästhetischen Producte des Dr . Dys
sind auch in Wien im Depot Darsy , IX . Türkenstraße 10, erhältlich .

_ _ Georgette Fronciue.

Notizen .
BesoudercrBeachtungempfohlen! Die Firma Napmond L Co .

in Wien empfiehlt den geehrten Leserinnen der „ Wiener Mode " den
der österreichisch -ungarischen Auflage dieser Nummer beigefügten Zwei¬
hundertjahr -Kalender als hübsches Souvenir einer freundlichen sorg¬
samen Aufbewahrung . Der Inhalt bietet oftmalige Gelegenheit zu an¬
regender Zerstreuung im häuslichen Kreise und dürste deshalb als
willkommener Gast in jedem Hause gewiss gern begrüßt sein. Die von
obiger Firma mit auf den Weg gegebenen Empfehlungen verdienen
die seit Jahrzehnten rühmlich bekannten beiden Specialitäten Dr . Suin
de Boutemards aromatische Zahnpasta und Dr . Borchardis aromatische
Kräuterseife vollkommen, denn nichts übertrifft sie, so hoch auch die
Damenwelt an vollendete Zweckerfüllung dieser die Schönheit und Ge¬
sundheit wirksam fördernden Pflegemittel ihre Ansprüche stellt. Ein Ver¬
such wird überall , wo derselbe noch nicht gemacht sein sollte , Überzeugen .

„Neue Bohlten" , Halbmonatsschrift für Kunst und öffentliches
Leben. Herausgeber : Ottokar Stauf v . d . March . Schriftleiter : Karl
M . Klob . Wien , VIII . Wickenburggasse 5 . Ein Blatt der Freien , Un¬
abhängigen . — Inhalt : Literarische Studien , socialpolitische Artikel,
kleine Novellen , Skizzen , Kunstberichte aus Wien , Berlin u . a ., Bücher¬
schau , satirische Zeitglossen , Gedichte u . s. f . — Mitarbeiter : Berg ,
Bleibrreu , Conrad , Dahn , Ernst , delle Grazie , Henckell , Klob, Lilien -
cron , Najmüjer , Nordhausen , v . Oesteren , Panizza , Pröll , Rüttenauer ,
Schmid -Braunfels , M . R . v . Stern , Troll -Borostyani , Uellenberg ,
Wallpach , Weber-Lutkow, Wildberg , Wittich , Ziel u . a . — Unter
anderem sind bisher folgende Aufsehen erregende Artikel erschienen:
„Die wahre Schmach des Jahrhunderts "

, „ lieber die Heinefrage " ,
„ Verismus "

, „ Der Verfall der deutschen Schaubühne "
, „ Philologisches

Knnststudium "
, „ Multatuli "

, „ Russin "
, „ Vom Nationalbewusstsein " ,

„ Socialaristokratie "
, „ Bon Gottes Gnaden "

, „ Tolstoi und seine Be¬
deutung für unsere Cultur " . — Preis vierteljährig X 3 ' — — Mark
3 - = Frcs . 4 — .

Nr . 9t . Taschenbonüonniorcaus Hol; odcr Bronze
»Nt Malerei.

Kestens empfohlene Firmen:
fli fitlirlt » RathfchlägeinGesundheits- u

kosuiet . Fragen ertheitt (auch
brieflich ) Dr. Weinberg, IX. Liechtensteinstr 62 .

Zetpcrleu und Modcartilcl
„ Zur Goldperl « '

IM . Kurtz St Söhn » ,
' Wien, I Hol). Markt 8 .

1 „ | etiltn rt zur Schönheitspflege „liiud -
lich gra io, schriftlich gegni

Portovergütung . Par >>iuierie „zur schonen
Wienerin", Wien, IV. Margarethenstraße Sr

t u t Hof -Bcttwaren-
lieferant, Wien, I . Spiegelgasse 12 .

Chem . Färberei . Vnsierei
prompteste Ausführung, auch Provinz . I . ZI.
Kteingruder , Wien, I Spiegelgaffenur 6.

Damen - Handarbeiten
angefangen und fertig. Ludwig Ztowotnst .
Wien, I . Frcisingcrgaffe6 .

ftitttJirtrhinf - VecialgcschästE .Kozük,Ijuiuinvviu Wien, I . Adlergaffe 5 .
Angefang.u fertigeArbeit sowie jedes Material .

Handschuhe
Stets das Neueste , was die Mode bietet.

Mme. GabrieUe K- >,«.
Fiio Teint und Aaarpüege . Bonn ins
4 Uhr : auch brieflich I. Iasomirgvttstraüe 3

Madchentoiletten
Hüte , nach englischen und sran.zös Modellen
Liaison Ada , Wien, I. Domgasse l .

Maison Mnagl
Costnmatelier für Theater unb SSnnete .

Mal , Dr.md .nal - SÄS "'*
Bier St Schöll , Wien, I Tegetthoffstraße9 .

Mit UI . <* I FabrilrsniederlugevonMtpUkt - Aug.Knoliloch'sNachfa .ger
Wien, Neubau, Vreitegaffe 1» und 12.

Parfümerien
Calbcruru § Kunkmann , I . Graben 30

ValfementerieSS
artilci :c. in reicher NuSwabl . Ltets Neuheiten.
Zayann Wegl , Wien, I. Zpicgelgaffe 6 .

ItrtPIpHrt »» - *1" *’**. '« * « ruft Neu ,
fHUHIlllU Wien,Mariahilferstr .12, 16,
CompleteService jed . Genre in reichster AuSw .

Schuhmaren tTzL , ?Tr!
Hof-Schuhmacher , Wien, I . Kärntnerstraffe 2 .Modedichter auf Wunsch .

inSport -Modcschuhen
Apertannen Z . H . &
Wien, I Kärntnerstraße 12. Triest, Corso 7

’':it Wäsche . Ant «»,»
Ai-sch. Fabrik Graslitz.

Niederlage: Wien, VIII Alserstraße 3J .

Übersiedlungen ä£#
„ ,\ 3®

^-chottenring 27. Möbeleinlagerung.
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VI
Bon den bis zur Hochzeit festgesetzten zehn Tagen wurde

die Hälfte mit der Frage verbracht , wo die Trauung vollzogen
werden solle.

Die Frage entstand in dem Leibcigencnncst des Brazalof 'schcn
Gutes ; so nannten die freien Diener des Anatol Petrowitsch
ironisch die Gemächer , namentlich das Schlafzimmer der alten
Gutsherrin . Den nächsten Sonntag fühlte sich Antonia Fedorowna
nicht ganz wohl ; sie konnte nicht zur Kirche fahren .

Aus langer Weile fieng sic , im Bette liegend , an , über die
letzten Ereignisse nachzudcnken . Den Hauptgegenstand dieses Nach¬
denkens bildete Anatols Hochzeit mit Fräulein Lvbatschef . Sic hat
sich mit diesem Ehcbunde hauptsächlich nur darum versöhnt , weil er
es so gewollt , er , das einzige Wesen (nach dem Repräsentanten ) ,
das sic auf der Welt
geliebt . Sie mochte die
Sache drehen , wie sic r
wollte , als standesgemäß [ .
konnte sie diese Verbin - '

düng in keinem Falle
anseheu . Mit seinem
Vermögen , der glän¬
zenden Vergangenheit
seiner Familie re . hätte
er ganz anders und
weit vortheilhaster
tvählen können . Was
war denn dieses Fräu¬
lein Lvbatschef ? Der
Zweig eines ausgc -
trockuctcn , verarmten
Stammes , der nur noch
ein kleines unbedeuten¬
des Fleckchen Erde sein
eigen nennen koitute .

So dachte sic ,
freilich nur für sich ,

'

ausschließlich nur für
sich , denn mit derThat -
sachc selbst war sie ja
doch einverstanden . Nur
schien cs ihr plötzlich
sonderbar , dass

*
ihr

L̂ohn noch nicht mit ihr
darüber gesprochen , wo
eigentlich die Trauung
stattzufinden habe . Sie
nahm es als selbstver¬
ständlich an , dass der
feierliche Act hier , in
Brazalowka , vorge¬
nommen werden müsse .
Hier in der alten Kirche ,
erbaut von einem Urahn
Anatols , bei glänzender
Beleuchtung und der
Anwesenheit des ganzen
politischen Kreises ! Das
Volk wird die Kirche
überfüllen und draußen
bis zur Einfriedung neugierig gaffen : der Weg , den die Braut
zu fahren hat , wird init grünem Reisig und srischgcpflückten
Blumen bestreut sein — genau so , wie einst bei ihrer Hochzeit .
- - Merkwürdig , warum hat Anatol mit ihr noch nicht darüber
gesprochen ? !

Die Amme Pclagia musste den Anatol Petrowitsch zu seiner
Mutter ins Schlafzimmer bitten .

Sie traf ihn auf dem Balkon beim Thee . In der letzten Zeit
fiel cs auf , dass er sich weniger mit der Wirtschaft befasste . In
der Frühe stand er wie gewöhnlich zeitig auf , fuhr aber nicht
aufs Feld , sondern promenierte im Park oder saß auf dem Balkon ,
stundenlang auf den See hinausblickend , ganz in ein apathisches
Nichtsthun versunken , den Augenblick der Erfüllung seiner Wünsche
erwartend . Alles andere hatte für ihn kein Interesse . Seine Wohnung

dons ,

war groß , und die Arbeit ihrer Herrichtung drängte . Dort reinigte
man die alten Möbel , die jahrelang unter den dichten Ueberzügen
geschmachtet halten , neue wurden ausgestellt — doch dies alles ge¬
schah ohne seine Aussicht und lag ausschließlich in den Händen Spiri -

dem er darüber nur ein einzigesmal Befehle ertheilt hatte .
„ Antonia Fedorowna bittet Sie zu sich, " meldete Pclagia .
„ Aha, " dachte Anatol , „ das will bedeuten , dass sie krank

ist , nicht zur Kirche fährt , im Bett liegt , sich langweilt und
Grillen im Kopf hat .

"

So dachte er bloß im Scherz ; in Wirklichkeit gab er gern
zu , dass die Mutter in ihrem Rechte sei , Grillen zu haben . Was
sonst konnte ihr in ihren Jahren und ruhigen Verhältnissen
übrig geblieben sein ?

Er knöpfte sein Sacco sorgfältig zu und stieg die Treppe
hinunter . Ins Schlaf -

. .. tj , zimmer eintretend ,
näherte er sich leise dem
Bette und küsste respect -
voll die Hand seiner
Muiter .

„ Ich wusste nicht ,
dass Sie heute nicht zur
Messe fahren konnten, "

sagte er, sich entschul¬
digend und in einem
niederen Fauteuil nahe
am Bett Platz nehmend .

„Ja — ich fau¬
lenze heute einmal so
herum — bin schon
hoch in Jahren — und
was für ein Leben habe
ich hinter mir !" er¬
widerte sie nachdenklich .

Anatol Petro¬
witsch schwieg und
wartete ruhig ab , bis
die Rede auf ihre Grille
kam . Nach vielem Hin -
und Herphilosophiereu
berührte Antonia Fedo¬
rowna endlich das cr -
voartcte Thema .

„Sprich , Anatol ,
was habt ihr bezüglich
der Trauung be¬
schlossen? "

„ Sic ist für beit
siebenten angesctzt .

"

„ Das weiß ich .
Aber hast du ihnen
auch gesagt , dass sic
hier , in unserer Fa¬
milienkirche , stattzufin -
den habe ? Wissen sie
das ? Am Ende beab¬
sichtigen sie, sic bei sich
in der Stadt abzu¬
halten , was ich niemals
zugeben würde . . . .

"

„ Darüber habe ich mit ihnen wirklich noch nicht gesprochen, "

antwortete Anatol Petrowitsch ; in Wahrheit hatte er darüber
noch nicht einmal nachgedacht . Jhni war die Hauptsache : „wann " ?
Wann er das geliebte Mädchen sein nennen dürfe . Wo die
Trauung stattzufiuden habe , das war ihm sehr glcichgiltig und
vermochte sein erhofftes Glück weder zu steigern noch zu ver¬
mindern .

„ Mein liebes Herz , die Sache muss sestgestellt werden ! "

meinte Antonia Fedorowna beinahe streng . „ Gott weiß , was für
Pläne sie dort haben — fahre hin und erkundige dich .

"

Nach der Stadt zu fahren , konnte ihm nur angenehm sein ;
bot sich ihm doch die Gelegenheit , Natascha vor der festgesetzten
Zeit wiederzuschen . Auch war er der festen Ueberzeugung , dass
sowohl die Lobatschess wie auch Egor der Sache keine größere

Erzherzog Rainer und Gemahlin Erzherzogin Marie
feiern am 21. Februar 1902 das Fest der goldenen Hochzeit .

Photographie aus dem Hofatclier Aoele , Wien
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Beachtung schenken würden und dass die Erledigung dieser Frage
nach dem Wunsche seiner Mutter ausfallen werde . Doch diese
Erledigung fiel ganz anders aus . Anatol stieß auf einen Wider¬
stand , wie er ihn niemals erwartet hätte .

„ Natascha und ihre Familie lebten hier in der Stadt , folg¬
lich muss auch die Trauung hier stattfinden, " entschied Egor im
strengsten Tone , der keinen Einwand mehr zuließ . „Das dürften
Sic doch wissen , Anatol Petrowitsch , dass man sich dort trauen
lässt , wo die Braut zu Hause ist .

"

Brazalof war verlegen und wusste nicht zu antworten .
Niemals hätte er gedacht , dass Egor , ein so vorgeschrittener
Mann , auf herrschende Sitten ein solches Gewicht legen würde .

„ Das ist doch nebensächlich, " erwiderte er zaghaft .
„ Wenn es nebensächlich ist , warum dann nicht die Sitte

berücksichtigen ? " meinte Egor seinerseits .
Alexandra Sergejewna stimmte schweigend zu ; Natascha sah

ihren Bräutigam lächelnd an .
„ Du lachst über mich , Natascha ! " sagte er , als die Alten

zur Bcrathung ins Cabinet gicngcn . „ Und wahrhaftig , ich muss
wohl lächerlich erscheinen , lächerlich durch die räthselhafte Frage ,
die für mich wirklich ohne jedwede Bedeutung ist . Ich glaube ,
auch dir dürfte cs einerlei sein , wo wir getraut werden .

"

„ Natürlich . Aber der Grund der Beharrlichkeit meiner An¬
gehörigen liegt tiefer , als du glauben magst, " sagte Natascha
ernst . „ Glaube ja nicht , dass cs Laune oder zu große Rücksicht
auf den Gebrauch ist ! Nein , es ist Stolz ! Die Brazalofs sind
reicher als die Lobatschefs — deshalb wollen die Meiniaen nicht
nachgcbcn .

"

„ Also da liegt die Schwierigkeit ! " rief Brazalof aus , dem
dieser Gedanke nie gekommen war . „ Ein Streit aus Stolz ! Nun ,
da scheinen die Gründe wirklich stichhaltig zu sein .

"

„ Das sind sie auch , und die Meinigen sind im Recht .
"

„ Ja .
— und bei meiner Mutter ist 's nur Eigensinn ! Ach ,

ich wäre so glücklich, wenn man uns irgendwo in aller Stille
trauen würde , ohne Aufsehen , noch in dieser Minute !" Und dabei
griff er nach ihrer Hand , drückte seine Lippen darauf und blickte
ihr treuherzig in die Augen . „ Weißt du , Natascha, " sagte er leise
und doch wieder mit feurig bebender Stimme , „ weißt du , wie
ich dich liebe ? Es ist unaussprechlich — ich habe keine Worte
dasür . Klar , heiß , gut und ehrlich — so fühle ich 's , wenn ich
bei dir bin , deine Hand halte und dir in die berückend schönen
Augen blicke . Noch nie im Leben erfüllten mich so beseligende
Empfindungen , du mein theures , heißgeliebtes Mädchen ! "

Sie antwortete mit einem Blick voll Liebe und
'
Vertrauen

und drückte stumm seine Hand .
„ Du wirst schon einen Weg finden , Anatol , die Sache zu

schlichten, " sagte sic rasch, denn die Alten traten wieder ein .
Aber so leicht war die Sache nicht . Egor und Frau Lobatschef

brachten das unabänderliche Verdict : die Trauung wird in der
Stadt , das Hochzcitsmahl bei ihnen stattfinden , und zwar einfach ,
ohne Prunk und Pomp .

Anatol Petrowitsch empfahl sich und fuhr ins Dorf zurück, um
seine alte Mutter für die eben gehörten Beschlüsse zu gewinnen .

Eine Woche war vergangen , seit Fcdia sich bei den Lobatschefs
nicht mehr hatte blicken lassen . Sonst kam er alle Tage . Niemand
hatte ihn im Verdacht , dass er ernstlich in Wera verliebt war
und nur deshalb so oft ins Hans kam .

Natascha errieth halb und halb die Ursache seines Fern¬
bleibens , ohne darüber ein Wort laut werden zu lassen . Egor
war unruhig , meinte , der junge Mann könne krank sein , und
ließ sich nach ihm erkundigen . Die Antwort lautete , er sei gesund ,
gehe ins Gymnasium und sei augenblicklich nicht zu Hause .

„ Habt ihr nicht etwa Streit gehabt ? " frug Egor , Natascha
verdächtig anblickcnd . „ Ich vcrmuthete schon etwas dergleichen ,
als ich ihn damals so eilig davonrennen sah .

"

„Nicht im mindesten, " gab sie gelassen zur Antwort , „nein ,
wir stritten uns nicht .

"
Einmal war Natascha in der Leihbibliothek , um Bücher

einzutauschen . Als sie eben im Begriff war , fortzugehen , rief ihr
jemand zu :

„Natalia Nikolajewna ! Grüß Gott !"
Sie wandte sich um ; Fedia stand vor ihr . Traurig , mit

langem , blassem Gesicht und großen fragenden Augen , die bei
seiner auffallenden Magerkeit noch mehr hervortratcn .

Natascha trat einen Schritt zurück.
„ Sie sind es ? " sagte sie , unangenehm überrascht .
Die letzte Scene kam ihr unwillkürlich in den Sinn . Doch

sein traurig bittender Blick hatte sie weich gestimmt , und sie
blieb stehen .

„ Gehen Sie nach Hause ? " frug er mit zitternder , unsicherer
Stimme .

„ Ja , wohin denn sonst ? Warum besuchen Sie uns nicht
mehr ? Egor und Mama wundern sich darüber und haben zu
Ihnen geschickt .

"

„ Darf ich Sie begleiten ? " frug er , statt zu antworten .
„Ja , doch wir gehen zu uns .

"

„Nein , Natascha , ich würde Ihnen den Stadtpark Vor¬
schlägen, " sagte er , bedeutend ruhiger geworden .

„Warum denn ? "

„ Ich hätte über sehr wichtige Dinge mit Ihnen zu sprechen ,
die für meine ganze Zukunft entscheidend sind .

"

„ Wie Sie wieder übertreiben , Fcdia ! Gut , gehen wir in
den Stadtpark , vielleicht in eine abgelegene Allee — wie ? "

„ Ja , aber lachen Sie nicht — es ist mir sehr ernst zu-
muthe ! " sagte der Jüngling , ein wenig verletzt .

„ Ich lache nicht mehr . Gehen wir !"

Nachdem sie im Park einige Gänge gemacht hatten , traten
sie in eine schmale , schattige Akazienallee . Niemand war zugegen
außer einem jungen Pärchen , das wahrscheinlich auch die Ein¬
samkeit gesucht hatte und sich sofort entfernte .

„ Da wären wir in der abgelegenen Allee, " sagte Natascha .
„ Jawohl, " erwiderte Fedia verlegen , als ob er erst seine

Gedanken sammeln müsse . „ Ich möchte gern wissen , wie Sie
mich nach unserem letzten Gespräch beurtheilt haben .

"

„Ich habe Sie damals einfach nicht verstanden und mir
bis heute kein Urtheil darüber gebildet ; aber Ihre jetzigen Blicke
berühren mich unangenehm , wenn Sie es wissen wollen .

"

„ So — das heißt , die Sache war Ihnen damals sehr
zuwider — aber Sie waren ja ebenfalls bestürzt .

"

„ Gewiss war ich das , doch welches Vergnügen macht es
Ihnen , dies heute zu erwähnen ? "

„ Ein Vergnügen ist es freilich nicht für mich , aber die
Nothwendigkeit erheischt es . Ich habe seither viel nachgedacht und
mich beobachtet . Ihr Blick hat mich damals fasciniert . Ich
war lange mit mir im Streit und habe viel gelitten . Wundern
Sie sich nicht , dass ich so rede — aber es ist mir ein Bedürfnis ,
mich jemandem anzuvertrauen , und da wählte ich Sie selbst . . . .

"
Er rang nach Athem . Natascha fühlte Mitleid mit ihm .
„ Nun , Ihre Gründe sind gerade nicht überzeugend — aber

ich erkläre mich bereit , Sie anzuhören .
"

„Und ich danke Ihnen, " erwiderte er rasch . „Wie soll ich
mich nun ausdrücken ? Sie wissen — ich verehre Sie , ja ich
verehre Sie mehr als Wera . . . .

"

„Da haben wir 's !"

„ Ja , Wera hat mir bloß gefallen — für Sie aber fühle
ich die größte Verehrung . . . .

"

„ Das haben Sie mir letzthin bewiesen . . . .
"

„ Ach, damals ! Damals war ich unzurechnungsfähig , und
Sie missverstehen mich , Natascha , weil Sic anders , richtiger er¬
zogen sind als ich .

"

„ Sie sind nicht richtig erzogen ?"

„ Nein . Bis zum sechzehnten Jahre habe ich bei meiner
Mutter gelebt . Sie hatte keinen Einfluss auf mich, weil wir
verschiedene Naturen sind . Sie ist eine kranke , schwache Frau
und daher nicht immer besonnen und gerecht . Alles reizte und
ärgerte sie . Natürlich trachtete ich sie zu meiden und vertrieb mir
die Zeit mit den Kameraden — und was für Kameraden ! "

„Was meinen Sie damit ? "

„ Gesellschaften junger Leute , wo jedoch Gespräche geführt
werden , dass sich ein Erwachsener zu schämen hätte . Wo alles
besprochen wird und das Scheußlichste selbst nicht unerwähnt
bleibt . Begreifen Sie , welchen Einfluss das in der Zeit der Ent¬
wickelung zu üben vermag ? Kinder sind immer dem Schlechten
mehr als dem Guten zugänglich — so ist einmal die menschliche
Natur . Der vierzehnjährige Knabe möchte sich als fertiger Mann
zur Geltung bringen , spricht mit tiefer Stimme , spielt und trinkt .
Mich ekelte es zwar bald genug an , aber ich war sehr stolz
darauf , mich als Mann zu fühlen . Ach ja , Natascha , in Ihrer
Reinheit ist Ihnen dies alles unverständlich . Sie können zwar
den Sinn davon errathcn , und dieser ist — Abscheulichkeit , Ver¬
worfenheit . Glauben Sie denn , wenn ich Wera anblickte , dass
ich dabei reine Gedanken hatte ? Niemals . Und als ich letzthin
mit Ihnen sprach und Sie mir so schmeichelnd und lieb entgegen¬
kamen , stieg mir das Blut zu Kopf . Ihr Blick versengte mich :
er zwang mich , davonzurennen , nachzudenken , mich zu quälen .
Kann ich, darf ich noch bei Ihnen und mit Ihnen sein ? "

„ Ja , Fedia . Sic haben es überwunden und haben gelernt ,
sich zu beherrschen .

"

Aochxertsaldum . Line Familienchronik mit wertvollen künstl . Illustrationen in feinster Ausführung , mit poetischen beitragen bedeutender Dichter und mit dem nothwendigenRaum
zu handschriftlichen Einträgen . I " zwei Ausgaben erhältlich : Ausgabe in Damast mit Goldprägung X Ir ) .— — Alk. 12 .50 , Ausgabe in imitiertem Elfenbein X 20 *—
— lUf . 17 .*—. Lastendes Hochzeitsgeschenk . Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „lviener Diode " in ivien VI/2 oder durch die nächste Buchh .
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Als sie , heimgekehrt, die Treppe hinaufstiegen , begegneten
sie Egor, den Hut am Kopf und den Spazierstock in der Hand .

„ Ah , junger Mann ! Endlich hat man Sie entdeckt !"
Fedia stutzte und antwortete nur mit einen: leisen Lächeln.
„ Ich war im Begriff, dich aufzusuchen, Natascha, " fuhr

Chylzof fort . „ Anatol Petrowitsch ist wieder in derselben An¬
gelegenheit hier , in der wir nicht einig werden konnten . Er
wartet in deinem Zimmer.

"
Natascha eilte hinauf.
„ Ich bin sehr beunruhigt , liebe Natascha , sehr beunruhigt !"

sagte Brazalof in sichtlicher Aufregung. „ Auf diese Weise werden
wir zu keinem Resultat kommen . Meine Mutter lässt sich nicht
bereden, und die Deinigcn wollen in ihrem Eigensinn ebenfalls
nicht nachgeben . Ich selbst wollte weder dort noch hier jemanden
beleidigen .

"
„ Ein großes Fragezeichen ! Jemand wird auf alle Fälle

beleidigt werden — oder würdest du annehmen , dass unsere
Heirat deshalb zerstört werden könnte ?"

„Nie, niemals !" rief Brazalof aus . „Wenn du so sprechen
kannst, sehe ich , dass du keinen Beariff von meinen Gefühlen
hast — das kränkt mich , Natascha . . .

"
„ Ah, >vie ernst du gestimmt bist ! — Uebrigens, cs schadet

niemals, eine Versicherung der vorhandenen Gefühle wieder an¬
zuhören, " erwiderte Natascha scherzhaft. „ Wir werden bei einer
nnbetheiligtcn Person Hilfe suchen müssen, und zwar bei jemandem ,
den du selbst wohl nicht aufsuchen würdest .

"
„ Wenn es uns nützt, warum nicht ? " srug Brazalof.

„ Gut, dann gehen wir zu Apollon — er hat den größten
Einfluss hier . Doch man müsste ihn früher avisieren , weil er nie
Damenbesuche empfängt .

"
Brazalof war durch diesen Vorschlag zwar unangenehm be¬

rührt , gieng aber dennoch darauf ein .
Natascha eilte zu Fedia ins Empfangszimmer und bat :

„ Freund Fedia, eilen Sie zu Apollon und bereiten Sie ihn auf
meinen Besuch mit Brazalof vor . Egor aber und Mama dürfen
nichts davon erfahren .

"
Fedia, durch die Unbefangenheit und das Zutrauen Nataschas

gerührt , griff nach dem Hute und verschwand.
Eine Viertelstunde später verließ Natascha mit Brazalof

das Haus, angeblich , um eineu Spaziergang zu machen.
„ Natascha ? Zn mir ? Mit diesem Herrn ? " rief Apollon

erstaunt , als ihm der Bote den Besuch zu melden kam . „ Was
soll das bedeuten ? Was brauchen die Zwei von mir ?"

„ Natascha meinte , sie käme in Geschäften .
"

„ Zn mir — in Geschäften zu mir ?"
Es klopfte an die Thür. Nataschas Stimme rief : „ Darf man ?"
„ Bitte , bitte !" antwortete Tschinarof und gieng den Gästen

entgegen , begrüßte Natascha und reichte Brazalof - freundlich
die Hand . „Bitte, Platz zu nehmen , meine Herrschaften — und zu
entschuldigen . Ich pflege niemals Gäste zu empfangen . Wenn
sich ein guter Mensch meiner erinnert und mich besucht , muss er
sich selber empfangen . Nun , meine schöne Eigenwillige , mit was
kann Ihnen Apollon nützlich sein ?"

Sie erzählte ihm , um was cs sich handle . iFortictz »»-,

Fürstin Bismarck .

Dem Kanzler , der Deutschland geeinigt , fehlt es nicht an Denk¬
mälern , trotzdem er noch nicht vier Jahre todt ist . Aber nicht nur die
Statuen aus Marmor und Erz schießen ihm zur Erinnerung üppig
in die Höhe, sondern auch die Literatur über ihn wächst mächtig , ja
übermächtig an . „ Wenn die Könige bau 'n , haben die Kärrner zu thun ."
Es gibt heute in Deutschland Schriftsteller , deren Thätigkeit ausschließlich
darin besteht , dass sie über Bismarck alles Mögliche und vielleicht auch
Unmögliche zusammentragen . Die Bismarck-Literatur wird bald zu einer
solchenMenge anschwellen, wie die Literatur über Goethe . Die Bismarck -
Forschung ist bereits bei den Bismarck-Ausgrabungen angelangt . Auch
die Familie des großen Kanzlers ist längst in den Kreis der Be¬
trachtungen und Darstellungen gezogen. Weni,
der von Bismarck weiß , wäre nicht auch der
Name seiner Gemahlin Johanna und seiner
Söhne Herbert und Wilhelm geläufig ? Freilich ,
die wenigsten kanntet: bis jetzt das innerste
Wesen jener Dame , von der der Kanzler ein¬
mal zu den Gästen seines Hauses sagte : „ Sie
ahnen nicht, was diese Frau aus nur gernacht
hat ." Wir wussten nur , dass Frau Johanna ,
die Gefährtin des Politikers der Politiker ,
kein politisches, auch kein eigentlich schön¬
geistiges Wesen, sondern nur Hausfrau , nichts
als Hausfrau sein wollte . Aber , gerade diese
Selbstbeschränkung an der Seite des meist¬
genannten Mannes der Zeit hatte sie der
großen Oeffentlichkeit fast entrückt.

Jetzt ist ihr zum erstenmal eilt Biograph
größeren Stils erstanden , und wir wollen
hinzufügen , mehr ein Biograph der Seele als
des äußeren Lebensganges . In einem umfang -
reichen Werke „ Fürst und Fürstin Bismarck —
Erinnerungen aus den Jahren 1846 — 1872 " *

thcilt Robert v . K e u d e l l die an ihn
gerichteten Briefe jener Frau mit , die fast
50 Jahre lang in glücklicher Ehe mit dem
Einiger Deutschlands lebte — einer Ehe, in
deren idyllischem Nahmen sich sozusagen die
elementarsten Gewitter der Zeitgeschichte aus¬
tobten . Robert v . Keudell war stets ein Doppel¬
wesen, halb der Musik, halb der Politik er¬
geben, mit dieser verheiratet , in jene verliebt —
ein Mann , dessen Dasein sich zwischen dem
Auswärtigen Amte und dem Concertsaale ,
dessen Neigungen sich zwischen Otto v . Bismarck und Joses Joachim
theilten . Ein künstlerischer Zug hat diesen bekannten Diplomaten , der
heute , ein 78jähriger Greis , in Charlottenburg bei Berlin lebt , immer
ausgezeichnet . Mit seinem vollen Namen heißt er Felix Robert
v . Keudell, Felix also, wie Mendelssohn -Barthoidy , in dessen Bann¬
kreis er gerieth, noch lange , ehe er von Bismarcks Existenz wusste .
In den Vierzigerjahren des vergangenen Jahrhunderts pflegte er bei
Fanny Hensel, der Schwester Mendelssohns , zu verkehren, und mit

Bou Sigmund Müuz.
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet

allen Poren nahm er Musik in sich auf . Keudell ist in Königsberg
geboren, der Stadt der reinen Vernunft , und etwas zu vernünftig
fand auch Ferdinand Gregorovius , ein Ostpreuße wie Keudell , dessen
Spiel . Im Sommer 1873 , als dieser den deutschen Gesandtenposten
am Quirinal bezog , schrieb der berühmte GeschichtsschreiberRoms in
sein Tagebuch : „ Keudell lernte ich beiWesdehlen kennen . . . erspielte
jange auf dem Clavier , worin er Meister ist — und auch dies sein
Spiel erschien mir verstandesklar und ohne Poesie ." Ob wohl Gre¬
gorovius der berufene Mann war , um über das Spiel eines Keudell
zu richten ? Jedenfalls - geht ein flotter Zug durch das Wesen dieses
berühmten Mitarbeiters des Fürsten Bismarck , was sich auch darin zu

erkennen gab, dass er während seiner römischen
Botschafterzeit , ein 60jähriger Witwer , ein
Mädchen von 22 Jahren , ein Fräulein
v . Grünhof , ehelichte . Das erstemal hatte er
sich , ein 46jühriger Mann , mit einer Baronesse
Patow vermählt . Diese Heirat , die er 1870
geschlossen , begann ihn der Fanrilie Bismarck
zu entfremden . Denn während seiner Jung¬
gesellenzeit war er wie ein Kind des Hauses
bei Bismarck ausgenommen , dessen Gemahlin ,
wenn ihm auch gleichalterig , ihn fast
bemutterte , während der nur un : neun Jahre
ältere Bismarck zufolge seiner Autorität und
seines großen Verstandes ihn fast väterlich
beschützen konnte .

Mit dem August 1846 setzen die Er¬
innerungen Keudells an die Bismarcks ein .
Damals war er zum erstemnal dem später so
berühmt gewordenen Staatsmanne begegnet.
Es war bei dem Berliner Clavierbauer Kisting,
wohin ihn Fräulein Johanna v . Puttkamer -
Reiufeld eingeladen hatte , ihr etwas vor¬
zuspielen . Das Fräulein war Braut , und ihr
Verlobter Herr Otto v . Bismarck- Schönhausen .
Nicht leichten Herzens hatte der alte Puttkamer
in diese Verbindung eingewilligt , denn der
Deichhauptmanu Otto v . Bismarck , Herr zu
Kniephof und Schönhausen , Abgeordneter der
Ritterschaft des Kreises Jerichow für den
sächsischen Provinzialtag in Merseburg , galt ,
auch als die Stude,ite !>-->hre von Göttingen
längst vorüber waren , noch immer als ein
wilder Geselle.

Vater demnach, wie Herr v . Puttkamer einer
vor den Kopf geschlagen" fühleir,

un : die Hand des Fräuleins

Johanna von Bismarck, Frankfurt am Main .
Aus „Fürst BismarcksBriefe an seine Braut und Gattin " .
Verlag der I . G . Cotta' schen Buchhandlung Nachfolger ,

G. m . b. H , Stuttgart und Berlin .

* Berlin und Stuttgart , Verlag von W. Spemann , 1901 .

Ein ängstlicher
war , musste sich „ wie mit der Axt
als Herr Otto v . Bismarck allen Ernstes . . . . ._ . ^ .
Johanna anhielt . Keudell schildert uns das märkische Brautpaar , wie
es ihm in jenem August 1846 entgegentrat . Er : „ Kurz geschorene blonde
Haare und ein kurzer Bollbart umrahmten das freundliche Gesicht ;
unter buschigen Brauen sehr hervortreteiide hellstrahlende Augen ." Sie :
„ Ihre Gesichtszüge waren nicht regelmäßig schön , aber durch sprechende
blaue Augen eigenthümlich belebt und von tiefschwarzcn: Haar um -
schattet." Und Keudell fährt fort : „Ungewöhnlich war ihre musikalische
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Empfänglichkeit . Triviales wie Schwülstiges schroff abweisend, wurde
sie von warm empfundener Musik lebhaft ergriffen und nie ermüdet ."

Gerade nach der Richtung ihrer mannigfachen Begabungen er¬
schließt sich uns durch Keudell die Frau näher , von der wir lange
nicht viel mehr gewusst , als dass sie ihrem Gatten den kahlen mächtigen
Kopf mit den drei historischenHaaren , wie der „ Kladderadatsch " ihn zu
zeichnen liebte, zärtlich gestreichelt, dass sie ihm die Klappe des Militär¬
rockes zurechtgesetzt , dass sie ihm die lange Patriarchencravate von
schwarzer Seide oder weißem Mousseline , wenn sie sich einmal ver¬
schoben , wieder in Ordnung brachte. Schon um seiner Cravate willen
brauchte sa Bismarck eine gute Hausfrau . Diese Cravate oder, wie
der vielleicht etwas fremdwortfeindliche Keudell stets sagt, „ Halstuch "
(Bismarck selbst gebrauchte das Wort Cravate ) gab ihm viel zu
schaffen . Bon Paris aus hatte er im Jahre 1857 an seine Schwester
Malvine v . Arnim geschrieben : „ Ich habe elf große Spiegel , und
meine Cravate sitzt noch immer so schlecht. " Und viele Jahre später
sagte er lächelnd : „ Seit 50Jahren
liege ich im Kampf gegen meine
Cravate ." Nun , dem größten
Theil dieser Kriegführung hatte
Frau Johanna auf ihre Schultern
genommen . Wer heute die Briefe
liest , die sie im Laufe eines
Bierteljahrhunderts an Keudell
geschrieben , gewinnt aber den
Eindruck, dass sie denn doch viel,
viel mehr war , als der das
Leben eines großen Mannes
äußerlich ordnende und über
seine Gesundheit wachende Haus¬
geist . Diese Perle des Pommer¬
landes war der Genius seines
rastlosen Strebens und begleitete
auch sein politisches Schaffen mit
klugem Verständnisse , wenn sie
auch keineswegs dabei weibliche
Seiten hervorkehrte, die für den
Staatsmann nicht fassbar und
nicht controlierbar sind. „ Ich
liebe die Frauen nicht," sagte
Bismarck einmal , „ die sich in
Politik einmischen. Nichts ist
schlimmer für einen Staatsmann
als die außerministeriellen Ein¬
flüsse , und unter diesen nichts
furchtbarer als die Einflüsse des
Alkovens ." Nach dieser Maxime
also blieb das Haus Bismarck
den politischen Damen ver¬
schlossen , ganz im Gegensatz zu
den Häusern französischer und
russischer Staatsmänner , in denen
von jeher die politischen Egerien
das große Wort führten . Aber
diese Nichtbethätigung in der
Politik schließt keineswegs aus ,
dass Frau Johanna jederzeit
über das unterrichtet war , was
ihrGatte beabsichtigteoder leistete.

Warum sie ihm so viel
war , erklärt sich aus der immer¬
hin ungewöhnlichen Erscheinung ,
dass ihr jeder Ehrgeiz fehlte,
durch ihren Gatten öffentlich zn
brillieren und seine hohe Stellung
irgendwie zu kleinen persön¬
lichen Eitelkeiten auszunützen .
Wäre es nach ihrem Sinn
gegangen , er hätte , als seine -
Gesundheit unter den Staats¬
geschäften zu leiden begann , aller politischen Bethätigung entsagt und
sich ganz auf Haus , Familie und Bewirtschaftung der Güter be¬
schränkt. Mit Recht konnte Bismarck einmal sagen, seine Frau interessiere
sich für seine öffentliche Wirksamkeit nur in dem Grade , als dadurch
sein Befinden in gutem oder schlimmem Sinne berührt würde . Wie
wenige Frauen mag es geben, die die Resignation besitzen , den Trium¬
phen ihrer Männer fern zu bleiben ! Auch als er schon der ge¬
feierte Kanzler war und ganz Europa seinen Reichstagsreden lauschte,
brachte es die Fürstin Bismarck nicht über sich , von der Gallerte aus
ihn sprechen zn hören . Es würde ihr , sagte sie , zn schmerzlich sein ,
ihren Mann im Kampf mit Gegnern zu sehen , die ihm nur übel¬
wollten . Wie gering ihr Ehrgeiz war , ihren Otto an erster Stelle zu
wissen und sich in dem Glanze seiner Würden zu spiegeln, zeigt ein
Schreiben , das sie am 30 . Jänner 1860 ans Hohendorf in Ostpreußen
an Keudell richtete. Bismarck war damals Gesandter in Petersburg ,
weilte aber auf Urlaub in Preußen , um sich hier von langer Krank
heit zu erholen . Schon stand er in vorderster Reihe der Berather des
Regenten , späteren Königs Wilhelm , und wenn man von dem zu¬
künftigen Ministerpräsidenten sprach , so fehlte nie der Name Otto

v . Bismarck unter den Candidaten . Indessen sollte er vorerst auf seinen
Posten nach Russland zurückkehren . Damals schrieb Frau Johanna :
„ Was wird nun ? Ja , wer weiß es ! Ich nicht ! Kein Mensch kann's
sagen . Bismarck spricht entschieden von Rückkehr nach dem grässlichen
Petersburg , wogegen Aerzte predigen und Freunde warnen . Wenn er
alles aufgeben möchte , was mit Politik und Diplomatie zusammen¬
hängt , wenn wir , sobald er ganz gesund wäre , schnurstracks nach
Schölthausen giengen , uns um nichts kümmernd als um uns selbst,
um unsere Kinder , Eltern und die wirklichen wahrhaften Freunde , das
wäre meine Wonne . Dann würde er gewiss bald wieder so stark und
frisch tverdetl, wie vor zehn Jahren , als er eintrat in diese unleidliche
stürmische DiplomatetUvelt , die ihm gar nichts Gutes gebracht — nur
Krankheit , Aerger , Feindschaft , Missgunst , Undankbarkeit und — Ver¬
bannung : wenn er den Staub seiner lieben Füße über den ganzen
nichtsnutzigen Schwindel schütteln und all dem Unsinn entrinnen
wollte , in den er mit seinem ehrlichen, anständigen , grundedlen Cha¬

rakter nie hineinpasst — dann
wäre ich vollkommen glücklich
und zufrieden ! Aber — er wird 's
leider wohl nicht thun , weil er
sich einblldet , dem „ theuren
Vaterlande " seineDienste schuldig
zu sein, was ich vollkommen
übrig finde . "

. Auch sie kehrte nach Peters¬
burg zurück . Mit offenen Augeti
sah die schlichte und anspruchs¬
lose Frau alles , was in der
merkwürdigen , vielbewegten
Czarenstadt um sie vorgieng .
Aber freilich, ihr eigenes Leben
erschien ihr nebensächlich im
Vergleich zu jenem an das ihre
gefesselte Dasein , das sie zu be¬
schützen hatte . Wie war sie stolz ,
wenn sie ihren Gatten mit ge¬
bietender Hoheit die Stelle ans¬
füllen sah , die er als Vertreter
des Preußenkönigs an dem
befreundeten Czarenhofe be¬
kleidete ! Als Frau des Gesandten
muss auch sie bei den Hoffesten
und sonstigen Feierlichkeiten er¬
scheinen . Da vergisst sie an sich
und späht vielmehr danach , wie
sich ihr Gatte präsentiere . Nach
einem Prunkvollen Kirchenfeste
im Alexander -Netvsky-Kloster, bei
dem sich auch die kaiserliche
Familie in allem Staat mitten
unter Popen , Officieren und
Diplomaten in glitzernden
Trachten und funkelnden Uni¬
formen gezeigt hat , schreibt sie
voll Seligkeit an Keudell : „ Bis¬
marck erschien als weißer Ritt¬
meister, der zu meiner Freude
über alle Collegen hinausragte
und alle ausstach mit seinem vor¬
nehmen Anstand . Alle standen
krumm und schief mit der Zeit
— er allein sah aus , wie ein
kaiserlicher Zwillingsbruder - -
und ich hatte meine stille Freude
daran von meinem Versteck ans
als Zuschauerin . . . . " DieMusik -
freundin in ihr erbaut sich in der
Stadt an der Newa an den, wie
sie an Keudell berichtet, eigen¬
artigen mysteriösen Melodien , die

das Volk auf den Straßen , ans den Inseln , fahrend , gehend, reitend,
arbeitend , immer tind immer singt .

Ter Freund ließ es sich nicht nehmen , das Gesandtenpaar auch
in Petersburg zu besuchen , wenngleich eine Reise von Preußen aus
um jene Zeit — das sind nun gerade 40 Jahre her — ungleich be¬
schwerlicher war als heutigentags . Wie wurde er aber , in der Haupt¬
stadt Russlands angelangt , durch die reizvolle Geselligkeit im Bis -
marck ' schen Hanse ans dem Quai für die harte Fahrt in Winterszeit
entschädigt ! Und dann , es lebten ja in Petersburg Rubinstein und
Wicniawski . Bei Bismarcks gab es stets viel Anregung , und unter die
Lieblinge des Hauses , zu denen der spätere Gesandte und damalige
Legationssecretär v . Schlözer gehörte, mischten sich auch Bismarcks
Lieblingsthiere . Das waren zwei kleine Bären , die ihrem Herrn in die
Wohnzimmer zu folgen pflegten , und deren possierliche Bewegungen
zur allgemeinen Heiterkeit viel beitrugen . Die kleinen Thiere waren
oft eigenwillig und tanzten nicht immer nach der Pfeife , nach der
eines Tages die ganze Welt tanzen sollte. i.

Auch in Petersburg wusste Keudell durch sein schönes Spiel das
preußische Gesandtenpaar in die richtige Stimmung zu versetzen ..

Johanna von Puttkamcr, 1S47 .
Aus „Fürst Bismarcks Briefe au seine Braut und Gattin " .

Brrlag der I . G . Cotta' schcn Buchhandlung Nachfolger , G. m . b. H .,
Stuttgart und Berlin .

Darnrnwahl . Reichhaltige Sammlung ernster und heiterer vortrage für Damen. Unter Mitwirkung hervorragender Schriftsteller herausgegeben von Heinrich Glücksmann .
Schön und solid gebunden und als Geschenk für Damen sehr zu empfehlen , preis K (>.— = Mk . 5 .—. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „Miener Diode " K 4 .80
= Mk . 4 .—. Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „iviener Mode " in. !vien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Frau Johanna spielte manches Stück auswendig , und namentlich
waren ihr volksthümliche Melodien vertraut . Und Keudell wusste erst
recht aus seinem Gedächtnisse mit Bach, Chopin und Schumann her¬
zuhalten . Vierhändiges Spiel liebte aber , wie Keudell uns erzählt ,
Bismarck nicht . „ Die sichtliche Gebundenheit der Spieler an das
Notenheft "

, äußerte er einmal , „ schließt eine freiere Bewegung aus .
"

Bismarck freilich war gewöhnt , nie anders als zweihändig zu spielen
- wir meinen den Mann , der das europäische Concert dirigierte .

Im Hause allerdings ordnete er sich gern seiner Johanna unter ,
wenn sie auch bescheiden genug behauptete , sie vermöchte auch im
Privatleben nichts über ihn . Ihren Wunsch, die Politik ganz sein zu
lassen, hat er ihr nicht erfüllen können . In stürmischen Zeiten bekam
sie den später so vielbeschäftigten Ministerpräsidenten kaum zu Gesicht .
Einmal schrieb sie von Berlin in aller Verzweiflung an Keudell :
„ Man sieht ihn nie rnrd nie . . . . Und so geht's Tag für Tag . Soll
man dabei nicht elend werden vor Angst und Sorge um seine armen
Nerven ?"

Doch stellten sich manchmal bessere Stunden ein , in denen er die
traute Heiligkeit eines innigen Familienlebens in vollen Zügen

schlürfen durfte . In der Familie ruhten die Wurzeln der Kraft des
großen Staatsmannes , dessen nie rastende Kämpferseele sich am
häuslichen Herde beruhigte . Der treue Gatte , der zärtliche Vater er¬
klären die glückliche Größe , die verheißungsvolle Sicherheit des Staats¬
mannes . In dieser Wärme häuslicher Liebe thaute die grollende Un¬
geduld , die dem Kanzler eigenthiimlich war wie allen jenen , die über
die Massen ragen . Seine Johanna zumal verstand ihn , verstand sein
Streben . Ihre Liebe verzichtete auf gewundene politische Argumente ,
und voll Theilnahme begleitete sie ihn zu seinen gewaltigen Erfolgen .

Es war bei der ersten parlamentarischen Soiree , zu der Graf
Bisnrarck im April 1869 einen großen Kreis eingeladen hatte - da
empfieng die Gräfin ihre Gäste, die Mitglieder des Bundesraths und
des Reichstages , an der Thür zwischen der Familien - und der Staats¬
wohnung . Es war , als ob sie so in bedeutungsvoller Unbewusstheit zu
erkennen geben wollte , dass sie berufen wäre , das Nest warm zu
halten , um dem Staate zu nützen, dessen stählerner Lenker ihr zur
Obhut anvertraut worden . Aus jeder Zeile , in der sie sich ihrem
Freunde Keudell mittheilt , geht hervor , wie sehr sie das hohe Schicksal ,
Bismarcks Gemahlin zu sein, zu schätzen wusste .

Faschingschnee.
Ineinander , durcheinander ,
Zärtlich zweie oft selbander ,
Bis der Windhauch sie zerstreut ,
Wirbeln aus der grauen höh '

Linde Ficken , letzter Schnee .

Durch die Lüfte treibt es leuchtend,
Uug' erfreuend , selbst erfreut ;
Nieder sinkt es , erdbefeuchtend,
Wo die ersten Veilchen bald
Uufersteh'n im Frühlingswald !

Hermann hango .

Bus Wiener Künftlerateliers. IV.
Else Unger .

Die Theilnahme der Frauen an jeder Urt von künstlerischer
Thätigkeit ist nicht erst durch die moderne Frauenbewegung er¬
kämpft worden . Im Gegentheil , die Pflege gewisser Kunstzweige,

vandschnalle, in Silber getrieben. Nach einem (Driginalentiourf von € lf<f Unger .

besonders aber kunstgewerblicher Uebungen ist von altersher
gerade in Frauenhänden gelegen . Dennoch hat auch
auf diesem Gebiete die Gegenwart manches wichtige
Resultat zu verzeichnen; einige Fächer , wie die Webe¬
kunst , sind dem verfall wieder entrissen worden , andere
wurden geradezu neu erschlossen .

von den jungen Damen , die während ihres
Studiums an der Wiener Kunstgewerbeschule so schöne
Begabung an den Tag legten , ist in diesem Blatte wieder¬
holt und erst kürzlich wieder — anlässlich der klusstellung
„ Wiener Kunst im Hause " im Kunstgewerbeverein —
die Rede gewesen. Ruch Fräulein Else Unger gehört
diesem Kreise an , in dem neben der künstlerischen
Ausbildung der eigentlichen weiblichen Handarbeiten
mit besonderer Liebe die neuerrungenen Techniken
geübt werden , Keramik, Uketall-Treibarbeit x . (Es ist
ganz erstaunlich, mit welchem ernsten Eifer und mit
welcher Sicherheit Fräulein Unger diese verschiedenen
Künste ausübt . Sie hat Möbel componiert , die sogar
auf der pariser Weltausstellung durch besonderen
Geschmack auffielen ; sie entwirft Schmuck, Brachen,
Gürtelschnallen , Manchettenknöpfe , die sie eigenhändig
in Treibtechnik ausführt ; nur für die Emaillierung und
das Fassen der Steine nimmt sie Fachkräfte zuhilfe .

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Sie hat vorzügliche Muster für gewebte und bedruckte Stoffe
geschaffen , für Teppiche, Vorhänge , Decken in Rpplications -
stickerei , für Straßen - und Ballcostüme x .

von verschiedenen dieser arbeiten sind hier Proben ab¬
gebildet . Ganz besonders gelungen ist die in Zinn getriebene
Toilettegarnitur . Sie ist im Kunstgewerbeverein (in demvollmer -
schen Schlafzimmer) ausgestellt , und dort mag man beobachten,
mit welcher unaufdringlichen Kunst die Formen dieser diversen
Metallbüchsen behandelt und ornamentiert sind . Buch die ab¬
gebildete Bettdecke ist aus dem genannten Russtellungsraume ,
sie wurde aber nicht von der Künstlerin eigenhändig ausgeführt .

Eine Eharakteristik dieses eigenartigen Talents zu geben,
ist nicht leicht , eben wegen der vielseitigen Bethätigung ; die
Bewältigung des Materials muss vollständig gelungen sein , ehe
die persönliche Note sich rein ausdrücken kann . Wo dies statt¬
findet , zeigt sich in den Rrbeiten von Else Unger eine Grazie
der Formgebung und Linienführung , die zu großen Hoffnungen
berechtigt . Lin sicherer Takt , der sie vor jeder Extravaganz in
Kunstexperimenten zurückhält, ist wohl die Folge einer ererbten
künstlerischen Tultur : sie ist die Tochter des berühmten Radierers
Prof . William Unger . Buch die Kunstgattung , in der ihr Vater
Meister ist , hat sie mit schönem Erfolg versucht. c a .

jfcr 5j&srr-
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ÜoilettegnrnUur , in Zinn getrieben. Entworfen und ausgeführt von Elfe Unger .
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Frauenthränen.
Bon I . Markus.

Nachdruck verdaten
In einer Zeit , in der verschiedene Feen in sichtbarer und

unsichtbarer Gestalt durch Felder, Dörfer und Städte abenteuerten,damit sie die närrischen Wünsche der Menschen erforschen und
erfüllen, lebte eine Frau , die sehr glücklich hätte sein können ,denn sie war jung , schön, gefiel dem Auge, dem Ohr und dem
Herzen, und außer dem Reich¬
thum besaß sie alles , was
eine Frau sich wünschen
kann, um keinen Grund zur
Klage zu haben.

Die Frau jedoch war
nicht glücklich. Sie liebte
wahnsinnig die Diamanten,
aber da sic nicht reich genug
war , so konnte bloß ein
kleiner Diamantfunke in
ihrem Ohr glänzen. Der
Brillant ihrer Brosche war
nicht größer als der, den
wandernde Glaserbnrschen
für ihr Geschäft verwenden,
und in ihrem Ringe führten
ein dunkler Opal und ein
verblichener Türkis ein be¬
scheidenes Dasein . In den
Jnwelierauslagcn der Stadt
aber lagen die wunderbaren
Edelsteine, einer glanzvoller
als der andere, und die
Geschäfte waren stets gefüllt
mit kauflustigen Damen , die
Geld genug besaßen , damit
sie die herrlichen Strahlen
für ihr Ohr, für ihr Haar, für ihren Nacken
Strahlen , oie mit ihrem bezaubernden Glanze
Schönheit heben . . . .

Da alle diese Damen die Gelegenheit suchten , aus ihren
Spaziergängen , im Theater , auf Bällen und sonst irgendwo ihre
herrlichen Diamanten leuchten zu lassen , schämte sich unser
Frauchen, bis über die Ohren erröthend, mit ihren winzigen
Boutons unter den mit Edelsteinen so reich geschmückten Schönen
zu wandeln . Und als eines Tages sich die Kunde verbreitete,
dass die Herzogin Silenc auf dem letzten Balle mit Brillantboutons
in der Größe von Cocosnüssen erschienen war, während in ihrem
Diadem ein Diamant leuchtete , der mit seinem Glanze die Sterne
verdunkeln konnte ,
wurde unser Frau¬
chen von einer un-
säglichenTraurigkeit
erfasst . . . .

EinesAbcndssaß
dicFranbeimFenster
ihres in den Garten
inündcndenZimmer -
chcns . Dicke, schwere
Thränenrollten über
ihre Wangen , unk
sie seufzte aus :

„ O , meineThrä¬
nen , wenn man euch
zu Diamanten um¬
wandeln könnte , so
würde ich alleFrauen
der Welt verdunkeln,
alle, auch die Her¬
zogin Silene, und
ich wäre sehr zu¬
frieden !"

Da sich dies, wie
ich schon vorhin er¬
wähnt habe , in jener
Zeit ereignete, in der
sich die Feen auf Erden noch umhertummelten , traf es sich zufällig,
dass der Kobold der Diamanten — jener, der den zum Stein
erstarrten Sonnenstrahl in Bündeln in seiner unterirdischen
Felsenhöhle bewachte — gerade damals in dieser Gegend spazieren
gieng. Er vernahm den Seufzer der schönen Frau . . . .

Nach Feenart war er sofort an ihrer Seite und sprach zu ihr :

Lcke einer Veitdecke mit Npplicationsarbeit . Nach einer Zeichnung von (Elfe Unger .

erwerben, die
die weibliche

Yi

Seidener Möbelstoff.
Nach einem ivriginalentwurf von (Elfe Unger .

„ Es möge sich erfüllen, was du gewünscht hast , ich gebe dir
für jede deiner Thränen je einen Diamanten in Tausch, einen
Diamanten, mit dem du dich schmücken darft ; es hängt nur von
dir allein ab , ob du mehr Juwelen haben wirst als die Herzogin
Silene, du musst nur dazu schauen , dass Thränen aus deinem

Auge fließen . . .
"

Darauf lachte er sich
ins Fäustchenund verschwand
nach Feenart .

Und es geschah in der
That so , wie es der Kobold
der Diamanten versprochen
hatte . Die Frau nahm den
Handel ernst und in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit
weinte sie sich ein Diadem ,
worin tausend Diamanten
funkelten, so dass selbst die
Herzogin Silenc bleich wurde
vor Neid, als sic das Diadem
erblickte.

Welch ein gelungener
kleiner Genius war der
Diamantcnkobold ! Wenn die
schöneFrau sich ein herrliches
Collier wünschte , so weinte sie
bloß ein wenig, und sic hatte
dicdazugehörigenDiamanten ,
die sie nur in Gold fassen zu
lassen brauchte,- für einen
wunderbar schönen Ring ge¬
nügte es , wenn sie sich nur ein
wenig seelische Pein zufügte,

um ihrem Auge ein paar Thränen tropfen zu erpressen . . . .
Aber — du hast es gewiss verstanden, meine kluge Leserin —

die Geschichte hatte auch ihren Haken , sonst hätte der böse Kobold
nicht ins Fäustchen gelacht .

Denn jener zauberische kleine Brunnen auf dem Urgrund des
Herzens, der das Wasser des Schmerzes, die Thränen , birgt, quillt
nur dann im Auge auf, wenn uns ein Leiden bereitet wird ;
dann mildern diese theueren Tropfen die brennenden Schmerzen.

Das Frauchen brauchte, damit es Diamantenerhalte , Thränen ,
viel Thränen . . . und daher viel Leid .

Vor allem trieb sic ihren Mann davon, der ihr ans
Herz gewachsen war, und durch drei Tage und drei Nächte

weinte sie in einem -
fort . . . sie haderre
und zankte mit ihren
Geschwistern, mit
ihren Freundinnen ,
mit ihren Ver¬
wandten , was wieder
Anlass zu neuen
Thränen gab. . . .
Schließlich wandte
sie sich von ihren
Kleinen ab , und als
sich diese nicht mehr
in Liebe an ihr
mütterliches Herz
schmiegten , sondern
sich scheu von ihr
znrückzogen , hatte sie
wieder zum Weinen
Grund, und die
Thränen flössen
reichlich aus ihrem
Auge. . . .

Mit einemWorte,
unser Frauchen hatte
so viel Diamanten,
dass sie damit alle

ihre Kleider hätte ausnähen können ; sie verdunkelte selbst die
Herzogin Silene mit ihren Juwelen — da bemerkte sie aber, dass
sie auch nichts auf Erden besaß außer — ihre Diamanten. . . .

Eines Abends — nur kurze Zeit nach dem ersten — stand
die Frau allein da, inmitten ihrer blendenden Juwelen, beraubt
aller Schätze des Herzens.

Gewebter peluche.
Nach einem Griginalentrvurf von Else Unger .
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In diesen seelischen Qualen floss keine Thräne mehr aus
ihrem Auge und sie seufzte bloß :

„ D , wenn der Diamantenkobold noch einmal auf meinen
Ruf erschiene!"

Der Tradition jener märchenhaften Zeiten entsprechend, wuchs
der Kobold der Juwelen sofort aus der Erde empor und fragte :

„Was wünschest du ?"
Und das Frauchen streute stumm vor ihm aus : die Diademe,

die Broschen , die Colliers, die Boutons , und flehte mit gefalteten
Händen :

„£>, nimm dir doch alle deine Diamanten und, ich bitte
dich , gib mir meine geweinten Thränen zurück ! . . .

"

Die Herstellung der Zwirn - und Leinenknöpfe im österr. Ndlergedirge .
Die Fabrication der Zwirn - und der Leinenknöpfe wird im Adler¬

gebirge, und zwar hauptsächlich in den Bezirken Landskron , Senftenberg
und Reichenau ausschließlich von Heimarbeitern betrieben , die in den
Orten der genannten Bezirke wohnen . In Gabel , Bezirk Senftenberg ,
wo sich der Sitz der Zwirnknopfindustrie befindet, bilden die
Arbeitgeber (Kaufleute und Schnittwarenhändler ) eine eigene Berufs¬
genossenschaft mit dem Titel : „Die Adlergebirgsgenossenschaft für die
Erzeugung von Zwirnknöpfen . " Diese Vereinigung besitzt seit etwa drei
Jahren eine fabriksmäßig eingerichtete Arbeitsstätte , wo die zur An¬
fertigung von Zwirnknöpfen nöthigen Blechringe erzeugt werden , und
zwar mit zwei Pressen und einer Scheuertrommel , die mit Dampf¬
kraft betrieben werden . Mit Hilfe dieser Einrichtungen werden im
Laufe des Jahres etwa 50 Millionen Ringe verschiedener Größe und
Qualität im Werte von fl . 10.000 ' — fabriciert . Der Wert der
Jahresproduction dieser Genossenschaft dürfte sich auf fl .60 .000 — bis
fl . 70.000 ' — belaufen . Zur Fertigung von Zwirnknöpfen sind nur Metall¬
ringe und Leinengarne nothwendig . Die Ringe kosten , je nach der
Größe , 1000 Stück 10 bis 40 Kreuzer und werden in elf verschiedenen
Größen hergestellt. Der Größe der Knöpfe entspricht auch die Stärke
der Garnfäden , und zwar werden zu den kleinsten Sorten auch die
feinsten Leinengarne verwendet . Die Herstellung dieser Knöpfe besteht
darin , dass die Metallringe mit Garn sternweise umwickelt und an der
Peripherie umgenäht werden . Die erste Verrichtung , die ein gewisses
Maß von Geschicklichkeit und Hebung erheischt, wird von Frauen aus¬
geführt , während die leichtere Arbeit des Umnähens durch Kinder von

fünf Jahren an besorgt wird . Eine große Rolle spielt bei dem Fertig¬
machen der Ware das Aufnähen der fertigen Knöpfe auf Papierkarten ,
was meist von den Angehörigen der Arbeitgeber besorgt wird . Der
Verkaufspreis der Zwirnknöpfe bewegt sich pro Großdutzend zwischen
15 und 50 Kreuzern . ( !) Der Sitz der Leinenknopfindustrie ist
Pottenstein , Bezirk Reichenau . Der Unternehmer in diesem Gewerbe ist
eine Firma in Zeist (Holland ) , die in der genannten Stadt einen Ver¬
treter hat . Die Leinenknöpfe bestehen aus Metallringen , in die
Baumwollringe , die sogenannten Baumwollkerne , eingenäht werden .
Diese werden , in verschiedene Größen sortiert und in Großdutzend
abgetheilt , mit den nöthigen Garnen den Heimarbeitern zur Ver¬
arbeitung ausgefolgt . Auf jeden Knopf entfällt ein Garnfaden ; die zu
den Leinenknöpfen nothwendigen Metallringe werden aus Heinspach
in Böhmen , die Leinengarne aus England und die Baumwollgarne
aus Holland bezogen. Die fertige Ware wird zum größten Theile nach
Holland exportiert , nur ein geringer Theil wird an eine Firma nach
Landskron verkauft , die den Vertrieb in Oesterreich besorgt. Die
wirtschaftliche Lage der Heimarbeiter in dieser Knopfindustrie ist eine
sehr ungünstige , besonders dadurch , dass sie sich verpflichten müssen, für
den größten Theil ihres Verdienstes von ihren Arbeitgebern , die aus¬
schließlich aus Kaufleuten bestehen, Ware zu entnehmen , die ihnen zu einein
unverhältnismäßig hohen Preise angerechnet wird . Besonders üblich ist
dieses System in der Zwirnknopfindustrie . Bei zwölfstündiger Arbeitszeit
ist im günstigsten Falle bei Zwirnknöpfen ein täglicher Verdienst von 30 bis
35 Kreuzer , bei Leinenknöpfen ein solcher von 40 — 45 Kreuzer zu erzielen.

Frauenchronik
Sada Aacco, die berühmte japanische Schauspielerin , befindet sich jetzt

mit ihrer Truppe auf einer Gastspielreise durch Europa . Ihre Kunst , die
in Europa zum erstenmal auf der Pariser Weltausstellung bewundert
wurde , erregt allüberall das größte Interesse . Es ist nicht nur das
Fremdartige , Nene , das Sada Uaccos schauspielerischen Darbietungen
einen besonderen Reiz verleiht ; diese offenbaren vielmehr eine reine
hohe Kunst von bezwingender Wirkung , von jener eigenartigen Grazie
unterstützt , wie sie den Japanerinnen nachgerühmt wird . Nicht mit Unrecht
wird Sada Facco als die „japanische Düse " bezeichnet , sie versteht es
gleichfalls, wenn auch in ganz anderer
Art wie Eleonora Düse, die ganze Scala
der menschlichen Empfindungen und
Leidenschaften zum Ausdruck zu bringen .
Geradezu bestrickend ist ihr Tanz , der
ihr Gelegenheit bietet, jene feinen , selt¬
samen Reize in den Bewegungen und
Linien zu zeigen, die wir bereits an de »
Kunstwerken der Japaner bewunderten .

Louise v . Kobell f . Die in den
weitesten Kreisen bekannte . Schrift¬
stellerin und Verfasserin zahlreicher
historischer Werke Louise v . Kobell ist
kürzlich nach nur eintägigeni Kranken¬
lager , jedoch nach längerem körperlichen
Siechthum in München gestorben . Wenige
Tage vor ihrem Tode erschien noch in
einem Münchner Blatte eine Weihnachts¬
geschichte aus ihrer Feder , deren Honorar
die außerordentlich wohlthätige Frau
für den dortigen Mädchenhort bestimmte,
und zu gleicher Zeit in Wien im Verlag
des Scheffel-Bundes das Buch „ Josef
Victor v . Scheffel, nach Briefen und
mündlichen Mittheilungen " . Dieses
Buch war das letzte größere Werk der
73jährigen Schriftstellerin . Louise v . Ko¬
bell empfieng die Anregung zu ihrem für
eine Frau eigenartigen Schaffen durch
den Verkehr, den sie in der Jugend
und nach der 1857 stattgefundenen
Vermählung mit dem königlichbairischen
Staatsrath v . Eisenhart und eiirstigen
Secretär König Ludwigs II . Pflegte.
Durch ihren geist - und gemüthsvollen
Vater , den bekannten Dichter Franz
v . Kobell, der als Professor der Mine¬
ralogie in München lebte, war sie mit
den Geistesheroen Blnntschli , Dönniges ,

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.
Bodenstedt , Liebig , Dingelstedt rc . befreundet und , da sie infolge ihrer
liebenswerten Persönlichkeit rasch alle Herzen gewann , bildete sie schon
als Mädchen und später als Frau v . Eisenhart den Mittelpunkt eines
auserlesenen Kreises . Als Berather bei ihren zahlreichen historischen
Arbeiten , von denen wir als die größten nur „ Unter den vier ersten
Königen Baierns "

, „König Ludwig II . von Baiern "
, „König Ludwig II .

von Baiern und die Kunst "
, „ König Ludwig II . und Fürst Bismarck "

nennen , stand ihr Ignaz v . Döllinger zur Seite , dem Louise v . Kobell
gleich verschiedenen andern bedeutenden Zeitgenossen ein biographisches

Denkmal errichtete. Auch die sonstigen,
in Buchform , Zeitschriften und Tages¬
blättern erschienenen Publicationen
geben Zeugnis davon , dass die Schrift¬
stellerin sich auf allen Gebieten lite¬
rarischen Schaffens mit viel Talent und
Anmuth bewegte. Im Kreise ihrer
Familie - mit dem Gatten beklagt eine
Tochter , Frau Professor Oebbeke in
München , dieDahingeschiedene , während
der einzige Sohn , praktischer Arzt ,
bereits 1895 starb — war die seltene
Frau voll aufopfernder Hingebung .

In Augsburg constituierte sich
vor einigen Jahren ein „ Verein zur
Gründung einer Koch- und , Haus¬
haltungsschule für Schwaben und Neu¬
burg "

, der nach Behebung der sich
entgegenstellenden Schwierigkeiten jetzt
endlich diese Anstalt eröffnen will . Es
sollen darin Mädchen und Frauen in
allen Zweigen der Kochkunst und der
Hanshaltführnng unterrichtet werden .
Arbeiterinnen werden in abendlichen
Cursen unentgeltlichen Unterricht er¬
halten , der stets theoretisch und praktisch
durch fachmännisch gebildete Lehrerinnen
ertheilt wird . Der Zubereitung von
Krankenkost wird beim Kochenlernen
besondere Aufmerksamkeit zugewendet
werden . Den Mitgliedern des Vereines ,
aus deren Jahresbeiträgen und beson¬
deren. Spenden die Kosten der Ein¬
richtung und des Betriebes der neuen
Schule bestritten werden , ist esfreigestellt ,
ihre Dienstboten während der Reisesaison
in der Kochkunst vervollkominnen zu
lassen. Ein mit der Anstalt vereinigtes
Pensionat gewährt fremden SchülerinnenLada Aacco .



45? .Wiener Mode " XV . Hes , 10

Aufnahme . Die Anstalt steht unter dem Protectorat der Gattin des
königlichen Regierungspräsidenten für Schwaben und Nenburg , Frau
v . Homann und der Frau Generallieutenant Claus ; der Vorstand
besteht aus neun den ersten gesellschaftlichen Kreisen Augsburgs an -
gehörigen Damen , dem ein Ausschuss von dreißig weiteren Damen
zngetheilt ist . 8 . F.

Die erste Districts -Krankeupflcgkstation in Wien wurde vor kurzem
in den Jubiläumshäuseru des XIII . Bezirkes eröffnet . Der Verein
„ Districtskraukenpslege " hat diesen Erfolg den großen Bemühungen zudanken, die Frau Nina Hosfmann -Matscheko, die Bicepräsidentin des
Vereines , dieser für weite Kreise segensvollen Institution zutheil werden
ließ . Bei der Organisation der Districtskrankenpflege verwertete Frau Hoff -
maun -Matscheko die Erfahrungen des Auslandes , namentlich Englands ,
wo die organisierte Heimkrankenpslege auf das Jahr 1857 zurückdatiert
und seither immer weitere Ausdehnung gewonnen hat . Durch das
Entgegenkommen des Publicums sowie vieler Industrieller , in vorderster
Linie auch der Wäscheleihanstalt Wilhelm Langer , ist es möglich ge¬
wesen , auch in Wien eine Districts -Krankenpflegestation zu errichten,
freilich zuerst noch in bescheidenstem Maßstabe . Drei weltliche Schwestern,
aus dem Rudolfincrhaus hervorgegangen , versehen unter Leitung einer
Oberschwester den Dienst . Die Cassen- respective Armenärzte weisen
ihnen die betreffenden Kranken zu, und die Schwestern besuchen diese in
ihren Wohnungen , führen die Anordnungen des Arztes aus und helfen
nach Bedarf in jeder Richtung den armen Patienten . Seit 1 . Oktober
v . I . wurden nahezu 1500 Krankenbesuche gemacht. Die Schwestern
gaben eine nette Wohnung inne , erhalten Verpflegung und Dienstkleid

sowie ein entsprechendes
Gehalt . In nächster Zeit .
wird es voraussichtlich durch
die werkthätige Mithilfe der
wohlhabenden Kreise möglich
sein, die zweite derartige
Station in Wien zu eröffnen .

In Russland wurde kürz¬
lich zum erstenmal eine Frau
zur Lehrerin an einer Mittel¬
schule für Knaben ernannt .
Ueber Vorschlag des Unter¬
richtsministers hat der Czar
die Anstellung einer Lehrerin
der französischen Sprache an
der Knabenrealschule in
Jekaterinoslaw genehmigt .

An der botanisch -land¬
wirtschaftlichen Control- und
Versuchsstation in Lemberg
wurde Fräulein Dr . ph .il .
Mathilde Goldtlof zur
Assistentin ernannt .

In Freibura i . B . wurde Fräulein Dr . Gleis als Assistenz -
ärztin am staatlichen Kinderspital angestellt . Sie ist die erste staatlich
angestellte Aerztin Deutschlands . (4 . l\

Louise l). Kobell 7.

Correspondenz der „Wiener Wvde "
Mansi ist mit dem Briefkastenmanne unzufrieden , weil er sie für

„ hervorragend unbegabt " erklären musste , und schreibt eine offene häss¬
liche Karte . Mansi ! Für Ungezogenheiten bist du hervorragend begabt .
Wer wird gleich so bös sein ? Im Unmanierlichen bist du ein Genie !

Hedwig in Frankfurt. „Deine rücksichtslose Sprache gefällt
mir gerade . (Hörst du , Mansi !) Ich bin selbst ein ehrlicher Kerl , der
jedem gern seine gerade Meinung sagt und weit lieber eine bittere
Wahrheit einsteckt (Nimm dir ein Beispiel , Mansi !) als eine süße
Schmeichelei." — Vielen Dank . Das hat einmal wohlgethan . Aber
das beigeschlossene Gedicht war wieder dafür äußerst schmerzvoll.

Langjährige Abonnentin in Gablonz a. R. Die in unserem Ver¬
lage erschienenen Costiim- und Trachtenbilder , die erst kürzlich durch
zwei neue Serien bereichert wurden , sind durchwegs originell und
empfehlenswert . Wir müssen es daher Ihren : Geschmack überlassen , die
engere Wahl zu treffen . — Weiche Seidenstoffe rauschen nicht, da
müssen Sie schon Lasset wählen .

M . V . in Turn . Eines von Ihren Gedichten sei hier abgedruckt:
An meine Mutter .

So oft ich auch knie an deinem Grab,
So tief ich mich neig ' in die Blumen hinab,
Was Bitt 'res der fiebernde Mund auch spricht —
Du hörst es nicht drunten , du hörst es nicht !

Ach, säßest du e.inmal an meiner Seit ' ,
Wie oftmals in meiner Kinderzeit,
Ich thät dir nichts klagen — thät weinen bloß ,
Nur einmal recht weinen in deinen Sckioß!

Knpscrnasc . In solchen Fällen wurde eine Röntgen 'sche Licht-
strahlcubehaildlnng schon oft mit Erfolg durchgeführt . Wir sind gern
bereit , Ihnen brieflich Näheres mitzutheilen .

Lili und Mili . Ob dem Briefkastenmann die dicke » oder die
mageren Müdetu besser gefallen ? — Nur die gescheiten !

Ria luberosa in Posen . In dem Gedichte ist Empfindnllg ,
Leidenschaft. Auch glückt manchmal ein Vers oder Reim . Dann er-
nüchtern wieder gewöhnliche verbrauchte Wendungen .

Kitty . Sie singe,: :
Hörst die Nachtigallen schl̂ en ,
Siehst des Blütenbaumes Pracht,
Wunderbare, märchenhafte
Einzig schöne Frühlingsnacht.
Mondschein flimmert auf den Blüten ,
Hüllt die Welt in Zauberschcin —
Sag '

, warum nur in dein Herze" Schleichet sich die Wehmuth ein ?
Ihre Frage :nöchten wir am liebsten an Sie richten . Warum schleicht
sich denn in Ihr Herz die Wehmuth ein ? So jugendlicher Pessimismus
ist selten echt.

Achtzehnjährige Schwärmerin. Sie haben ganz recht ! Der
Valentinstag hat eine Bedeutung , jedoch nur in England und Schott¬
land . In diesen Ländern besteht die Sitte , dass die jungen Leute sich
gegenseitig anonyme Briefe , zumeist aber Verse, mit Scherzen und
Liebeserklärungen senden und sich darin „ Valentine " respective „ Valentin "
nennen : sie senden sich auch Geschenke , die „ Valentines " genannt werden .
Diese Sitte wurde früher in anderer Weise geübt . Am Abend vor dem
Valentinslage zogen die jungen Männer Lose , die die Namen der
jungen Mädchen enthielten , und betrachteten dann jenes Mädchen , dessen
Namen sie durch das Los gezogen hatten , das ganze Jahr hindurch
als ihre Valentine , während sie von dem betreffenden Mädchen als
Valentin bezeichnet wurden . Dieser Brauch gab auch Anlass zu gegen¬
seitigen Beschenknngen. Als Valentine oder Valentin konnte auch jene
Person betrachtet werden , der man am Vnlentinstage zuerst begegnete.
Die jungen Leute haben ihre Begegnungen selbstverständlich nach ihren
Wünschen gerichtet. Jetzt ist dieser Brauch ganz verschwunden und sogar
die ersterwähnte Sitte im Abnehmen begriffen.

Wilhclminc . Sie besingen eine alte Gartenlaube solgeilder-
maßen :

Wie warst verschwiegen du mit deinen Ranken,
Hast viel gehört , was nicht für jeden bestimmt —
Hast nichts verrathen , nicht einen Gedanken !
Nur mit den Zweigen freundlich mir genickt.

Bist du auch längst zertrümmert und verfallen —
Deine Stätte wird heilig für mich bleib 'm.
Denn einst die glücklichsten Stunden voll allen
Hab ' ich froh erlebt in deinen Zweigen.

Dass Sie mit dieser Art Versen auf einen grünen Zweig gekommei:
sind, ist fast unglaublich , aber „ bleib'm " Sie uns gefälligst mir der¬
artigen Dichtungen vom Halse.

Anna M . in Wiesbaden . Seidenstoffe sollen niemals zusanlinen -
gelegt, sondern stets gerollt werden , weil sich leicht Brüche bilden .
Aus diesem Grunde ist es praktisch, schwarze Seidenschürzchen nicht in
gelegte, sondern in gereihte Falten zu ordnen , so dass sie , von: unteren
Rande angefangen , aufgerollt werden können .

Treue Abonneutin in Ungarn . Die Beantwortung Ihrer Frage
wollen Sie uns gütigst erlassen. In der „ Walküre "

ist zwar Siegmnnd
der Bruder der Sieglinde , aber in der Praxis . . . wir lassen uns ii :
solche Familiensachen nicht ein.

Th . Schr . in Miava . Ent blühen oder erblühe, : ? Beides ist
sprachlich richtig und in: Poetischen gleich zulässig. Das erstere ist nur
etwas affektierter, daher moderner .

Lllisc b . K . Fesch . Satirisch , boshaft , lustig . Es ist wirklich
schade , dass die Uebersülle des Stoffes uns den Ra : :m so knapp macht.

Gertrud B . in Schleswig . Das Salz der Thräneu ist Ihnen
eine Art von Kunstdünger des Gemüthes . Sehr sinnreich und praktisch
dichten Sie :

Deun wie nach großer Hitze
Die Pflanze Regen liebt,
So frisch macht auch der Segen,
Den 's Salz der Thronen gibt .

Also hilf Samiel ! Der geschilderte Raum könnte an: besten als
Rauch - oder Spielzimmer re . verwertet werden . Wir sind gern bereit,
Ihnen brieflich Näheres bekanntzugeben.

Kiki. Das muntere Gedicht „ Des Bräutigams Fluch " auf die
misslungene Mandeltorte in: lustig parodierten Uhland -Ton wäre
wert , in dramatisch- musikalischer Form „verüberbrettelt " zu werden .

Frnnzl . Das Malen auf Seide lehrten wir im 10 . Hefte des III . Jahr¬
ganges . — Wir würden Ihnen empfehlen, das Bild mit einem ein¬
fachen Holzrahnren zu versehen, der in der Farbe mit der Stickerei
harmoniert . — Mit der Benrtheilung von Handschriften befassen wir
uns nicht.

Träumerin in Karlsbad . O, wachen Sie auf aus Ihrem Traum !
Wir sind leider nicht in der Lage , Sie „ rasend glücklich " zu machen.
Folgen Sie keinesfalls dem „ Drange Ihres Innern "

, wenn es Sie
zur Anfertigung so schlechter Verse wie dieser drängt :

Elegie an de » Mond .
Wenn in des Mondes Scheinen Die Bäume des Waldes rauschen ,
Die dunstige » Wiesen weinen, Und ihre Blätter lauschen
Tann weint auch mein zuckendes Herz . Znm bleichen Mond empor .
O Mond, o dunstiger Mond : O Mond, o bleichender Mond !

Ich ringe ft hend die Hände:
Du blasses Licht, o spende
Dem gerungenen Herzen Rast!
O Mond, o zehrender Mond !

Wir ersuchen unsere geehrten Leserinnen , Briefe ,
di e B este llnn g en v o n Schnitten enthalten , an die „ Schnitt -
»insterabtheilnng "

, und Briefe , worin die Uebersendung
von Zeichnungen oder Panse it. g e >v ü n s ch t w i r d, a >: die
„ Handarbcitsa btheilnng " der „ WienerMode " zu adressieren .
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Kauft Schweizer Seide!
Verlangen Sie Muster unserer garantiert soliden

Neuheiten in schwarz, vreiss oder farbig .
Specialität : Bedruckte Seiden -Foulards , äjour -

CJewebe , Kob - und Waschseide für Kleivier und

Blonsen von Kronen 1 .15 an per Meter.
AVir verkaufen nach Oesterreich-Ungarn (lircct an

Private und senden die ausgewäblten Seidenstoffe zoll -

und portofrei in die Wohnung.

Schweizer & Co. , Luzern (Schweiz )
Seidenstoff - Export . 4197

für IrtdflVHinHH Rind : amerikanische Vaseline und Vaselinepräparate von der Chesebrough Manufacturing

HIl » ntVttirilvll f Ul j VM »riUHlin Comp. in New- York, und kann sich jedermann durch einen einzigen Versuch mit irgendeinem

derselben von der Vorzüglichkeit überzeugen . Auf Wunsch werden durch obige Generalvertretung ausführliche Prospecte gratis und franco zugesendet .

Man verlange überall nur Originalpackungen , selbst um den Betrag von 10 h per Blechdose .

Thee -Tabloids (comprimierter Thee) bürgt für Sparsamkeit, Reinheit und Gleichmässigkeit . Reinheit :

Gomprimierter Thee in Form von „Tabloids “ von der Firma Burroughs AVellcome & Go . in den

Handel gebracht, wird ans dem Blutenstaub des feinsten ceylonischen und indischen Times

nach einem besonderen Process fabriciert, daraus erklärt sich die geringe Anzahl „ Tabloids “
, welche nothwendig ist , um eine Tasse starken

Thees herzustellen . Gebrauchsanweisung bei jedem einzelnen Paket beiliegend .
Preis per Dose für 100 Portionen K 1.70, für 200 Portionen K 3 .20,

Für k . u . k . Officiersmenagen . Spitäler , Thee - und Suppenanstalten sowie für grosse Consume iten auf Wunsch Specialofferte .
j
— .

H Ruin , Jamaica, direct importiert, in '/, Flaschen K 5 . —, in 1/2 Flaschen K 3.
Alte k . k . Feld =Apotheke ,

I Zweimal täglich Postversandt . — Man achte auf Originalpackungen .
Wien , I . Stefansplatz 8.

I
- --

□
Nur echt mit dieser rcci- grtncgmflrrc . Kegen Fälschungen achte mau genau ans den

Vornamen I^oss SschsNrr .

3chönbeiti ;tHeichtbnm,
Schönheit ist Macht.

Diesen höchsten Schatz zu erreichen , ist bisher
nur einzig und allein den von

jVimc- Hosa Schaffer K.hi»rkte
kÖnigl . serb . Hof« und Kammerlieferantin ,
erfundenen und selbstgebranchten Lchonheito »
mitteln gelungen .
pouclre ravissante 'L

ist für jede Dame unentbehrlich, macht die Haut
blendend weiß , lässt nnter seinem herrlichenEmail
alle Hautschäden , ja selbst Blatternarben und
Muttermale verschwinden , glättet die Runzeln der
Haut , zieht die Poren zusammen und lässt jedes
Frauenantlitz blendend und jugendlich erscheinen
Es ist das einzige Poudre , nach dessen Gebrauch
man sich waschen kann, ohne dass die sensationelle
Wirkungverschwindet I Cartoii K5 . —u .3 .—.

ßr£me ravissatite Äir ,
erhält die Haut elastisch und faltenlos und soll des 2lbends von jeder Dame benützt
Hierbei;. 1 Tiegel lt 3 . —.

« I verhütet das Schlaffwerden der Haut, stärkt dieselbe
rdvl ^ 5*Cll § lv und ist das ausgezeichnetste , von sicherem Grfolge

gekrönte Toilettewaffer. 1 Flasche K o . —.
Creme . Eau und Poudre t‘a %issante wurden bei der pariser und

Londoner Anstellung mit der grossen goldenen Medaille prämiiert .
Savon ravtssante ist eine unübertroffene SchÜrcheitsseife. Preis Ri 1 .80 und 2. -40 .
Lims . Rosa Schaffer UinAit »^ jedem ergrauten Aaar die Farde der

xanbert mit Jugend zurück : herrlichstes Aland »
glänrendlresÜaftaniendraun . CammlarlrgrsSchmars . EinmaligerGebranchgenügt ,
um die gewünschte Farbe ans immer zu erhalten. Keine Waschung ist imstande , die erzielte
Nuance zu entfernen . Kartons mit Gebrauchmnivei' llng K 3 .— und IO — .
Meine k. u . k. zur Erhaltung einer faltenlosen, marmorglatten
priv. und vat . II vIllMv Stinre empfehle ich unter Garantie jeder Dame.
Preis IL 3 .—. — Für die wundererregeude Wirkung aller meiner Mittel leiste ich voll¬

kommene Garantie . Unzählige Tankesschreibenaus höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor.

Postausträge richte man an Vofa Schaffer . Wien , XIX/2, Hammerschmiedgasse 13.

£öwy L - terrl
Diener jYIieder-^ telier I

Wien , VI . Mariahilferstrasse 45 w *>]
(Hirscheahaus )

5 c (3 ® w
- •Ä Ä • S

Gerade Form , droit Devant * 1 WVIV 1T 11 vvt W1 .S . ä Sg
Sehr vortheilhaft für starke wie auch für schlanke Damen . ^

Neueste Fa?on ! FropLJUipHpr
r.At.oH» Frtvr« HrnitnAvant ^ ^ «V iVlICUCI

«— « yjtjy r * ^
Das Jieste

Neuzeit !

liilliff « Preise ! '

Siahlilrah Inuiiris 9zt >n -
franco.

* f und Msenmöbelfabrik .
Auf der Karlsbader Hygiene - Ausstellung prämiiert ! » Telephon 4423 .

EMIL EI N GEH , Wien, VII. Mariahilfe,stiasse 124.
Bei Beäupnahme auf die „ Wiener Mode “ entsprechender Jtahatt .

Apparate, Requisiten, Werkzeuge, Materialien , Vorlagen ,

Holzwaren mÄh ?-
eigener Erzeugung 1099

für Malerei jeder Art, Holz-
und Tiefbrandtechnik , Pyro -

sculptur , Kerb- und Lederschnitt , Laubsägerei , Kleineisenarbeit etc .

BIER & SCHÖTA , Wien , I, Tegetthoffstrassc !).
Bei Bestellung von Special -Katalogen Angabe des Faches erbeten . ;

— Alle in der «Wiener Mode“ erschienenen Arbeiten stets vorrätliig . IC—

Baby Cosmetique
Diese milde Creme empfiehlt sich vorzüglich zur Pflege der Hände und des Gesiebtes
und ist daher das beste

wird an Stelle der Streu¬
pulver von Kinderärzten für
Säuglinge empfohlen .

Preis einer Tube K - .60 .
I Carton mit 4 Tuben / t 2.—.

Erhältlich in den
meisten Apotheken .

Leint Cosmetique
für 7)amsn .

Krzeusrung und Vollendung in der . 4M7A

Kronprinz Kudnlf '-Apolhckr . IVieii , I . Itudolfsplatz 5 .

USOO höchste Auszeichnung Oesterreichs : »i . t . sttrerne Staatsincdaille .
ü . pstsrRs ' s

Alaska - Diamanten
keine Diamantcn -Ainitatio », sondern

Ersatz für echte Diamanten .
Färbigc Halb-Edelfteine und Perlen in echter Gold - „ nd Silbcrfasiung.

WM- Reich illuftricrte Kataloge grati ) . - W>
'

4U',0
Wien , I . Bezirk , Operuriug ; » . 11 .

zNUge böhmische Bett Jedem !
5 kg neue , geschlis: e .ie K 9.60 , bessere K 12.—, weisse K 18.
24 . -- , st hneeweisse K 80 . —. 36 .—. Daunen (Flaum ) graue K B.60
schneeweisse K 6 - . 6.6 ') per Vt kg. Versandt franco per Xach-
nähme . Umtausch und Rücknahme gegen Portovergütung gestattet .

Benedict Sachset , Lobes 68 , Post Pilsen, Böhmen.

I eichner
’ * Fettpuder und

Tfaste Gesichtspuder , feslliaftend . machen die Haut schön , rosig, jugendfrisch , weich ;
<!er goldenen Medaille ausgezeichnet : im Gebrauch beim höchsten Adel, der ganzen Ki

Leichner ’s Hermelinpuder
Leichner ’s Aspasiapuder .

Tfaste Gesichtspuder , feslliaftend . machen die Haut schön , rosig, jugendfrisch , weich ; man sieht nicht , dass man gepudert ist

der goldenen Medaille ausgezeichnet ; im Gebrauch beim höchsten Adel, der ganzen Künsllerwelt . — Zu haben in allen l ' aiTü
Lekhner ' s Kettpuder . — L . Zeichner , Lieferant der königlichen Theater , Ifierlln .

Auf allen Ausstellungen mit
rncrien. — Man verlange stets :

4164.
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begründet 1875 . Schlanke schöne Figur verleiht nur ein gutes , nicht fabriksmässig erzeugtes Mieder . Telephon 4759 .

,Jlffiederhaus“ 2gn. Zslein, Uien, v> . ^,1-»,,°,-»---- 39
Grösstes und elegantestes Wiener Mieder - Atelier . Filiale : I . Stefansplatz (Tlionethaus) .

V ir gftdiogcn » exacte Arbeit, o — - o Versandt per Nachnahme . o ■ o Reichhaltiges illustriertes Preisbuch gratis und franco .

Fetzt überall wieder vorräthig !

m . i
l î K7r9irrs :i " ' X'- - -'

lllll I

Uli ;
■ml

Richters Anker -Brückenkasten,
waren, sind jetzt wieder in allen Geschäften vorräthig, und zwar die Nummern 3, 4, 5,6, 7 und 8, passend als Ergänzung zu den gleichen Nummern unserer Nnker -Steinbau -
kasten. Wer noch keinen Anker-Brückenkasten gekauft hat, wolle nicht länger damit
warten, denn es gibt für die langen Winterabende kein besseres Beschästigungsmittel.Beim Einkauf aber man nehme nur Kasten mit der berühmten Ankermarke , denn nur
diese bilden eine planmäßige Ergänzung zu den vorhandenen Anker Steinbaukasten.
Ausführliche Preisliste senden gratis und franco F . Ad . Richter & Cie ., königl . Hof- und
Kammerlieferanten in Wien, I. Operngasse 16, Rudolstadt, Nürnberg, Olten , Rotterdamm,New -Uork, 215 Pearl -Street .

gewährtes
Haarwasser

zur Reinigung, Erfrischung und Stärkung der
Kopfhaut, zur Anregung der Nerven, besonders
auch gegen Schuppenbiidung, das dadurch ver»
ursachte Jucken der Kopfhaut und Ausfallen

der Haare
Hergestellt nach Angaben des Herrn

Dr. med . J . EICHHOFF
ELBERFELD

Alleiniger falriljant : fird. tfMhtns . Jfr. 4711 . Köln
k. u. k. Hoflieferant u. Lieferant Sr. Majestät des Kaisers v. Russland

I Filiale : Wien , IV . Jteumiihlgasse Jfr. 3 .
In allen Apotheken, Droguerien und besseren Parfümerie

geschaffen zu haben.

Schöne Büste^
und harmonische Körperfülle erlangen zart
gebaute Frauen und Mädchen durch

Apotheker Huszär ’s ^ ^
orientalische Pillen , h
Dieses garantiert unschädliche Präparat wird auch bei s
ßlutarmnt , Bleichsacht und deren Folgen mit ,S
günstigem Erfolg angewendet . ^ “

1 Dose K 6.50 franco zugesendet von : (feYjiHa . Huszär , Fabrik kosmet. und diät. Artikel ;!b
I Budapest-Ujpest, Stefansplatz 21. B

Hubert Ullrieh ’ s

}(ränter «Wein
bewährtes diätetisches Mittel .

Allen jenen , die sich von den Folgen einer Erkältung oder lieber »
ladung des Magens . des Genusses schwer verdaulicher , zu heißer
oder zu kalter Speisen und Getränke oder überhaupt unregelmäßiger
Ernährung befreien oder , was noch besser ist , sich gleich von vorn¬
herein vor solchen Folgen schützen wollen , sei hiermit ein gutes, zu¬
verlässiges, in seinen wohltyätigen Ivirknngen schon seit vielen
Jahren erprobtes Hausmittel , und zwar Hubert Ullrich '«

Kräuter-Mein bestens empfohlen.
-ludert Ullrich’s 3(räuter-Wein

wird aus gutem , echten Mein und einigen Kräutern , deren
Wirksamkeit seit langer Zeit allgemein bekannt ist , in sorgfältiger
weise bereitet . Er stärkt und belebt den Uerdauungsvrganismus ,
steigert den Appetit , befördert und reguliert deti Stuhlgang und
trägt wesentlich zur Anregung des Stoffwechsels und Neubildung

gesunden Ktutrs bei.
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben liegen in der Fabrik zur Einsicht ans.

-ludert UUrich’s 3(räuter~l0em
bewährtes diätetisches Mittel

ist in Flaschen & K 3 . — « . 4 .— in allen Apotheke » erhältlich .
Kpäuter -Mein ist zu haben Ln Flaschen ä K 3.— und K 4.— in den Apo¬

theken von Mien und Mien » Uovovitn und in den Apotheken von Donau¬
feld, Floridsdorf, Groß -Iedlersdorf , Groß -Lnzersdorf. Schwechat , Jnzersdorf , Liesing ,Mauer , Burkersdorf, Klosterneuburg, Korneuburg, Wollersdorf, Fischamend , Bruck
a . L., sserchtoldsdorf, Mödling, Brunn , Himberg, Larenburg, Guntramsdorf , Hinter¬
brühl, Traiskirchen, Mannersdorf , Baden, Vöslau, Leobersdorf, pottenftei« , Dotten¬
dorf , wr .-Neustadt, weikersdorf, Brunn a . St ., Gutenstein, Lilienfeld , Hainfeld,
Neulengbach, Sieghartskirchen, St . gölten , Wilhelmsburg, Herzogenburg, Tulln,Craismauer , Kirchberg , Groß -Weikersdorf, Stockerau , Ernftbrunn , Gaunersdorf,
Zistersdorf, Mistelbach , Malaczka, Morwa -Szt.-) anos, Poysdorf, Hadersdorf, Felds¬
berg , Lundenburg, Holirz, Szakalcza , Göding, Stronsdorf, Nikolsburg, Laa, Gruß¬
bach, Haugsdorf, Betz. Znainr , pulkau . Sitzendorf , Dberhollabrunn , Ravelsbach,Eggenburg, Horn, Gars , Langenlois, Gobelsburg, Gföhl, Krenis, Stein , Spitz , Melk ,
Pöchlarn, Mank, Hbbs, Scheibbs, Mürzzuschlag , Reichenau, Gloggnitz, Neunkirchen ,
Mitten , Aspang, Mariazell in Steiermark, Dodenburg, Deutsch -Kreuz , Rußt , Lisenstadt,
Neusiedl am See , Kittfee, Hamburg, Marchegg, Stampfen, Modern, i?t. Georgen, prefs =
bürg, Frauenkirchen, Sommerein, Rajka, Hegz-eshalom, Mofon-s, Scempcz , Tyrnau ,
Szered , Nagy-Megyer, Bös, Raab , Komorn, Budapest u . s. w ., somit in allen größeren
und kleineren Drten Gesterreich -Ungarns und der Nachbarländer in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Wien : „Zum König von Ungarn", I . Flcisch -
markt 1; Krebs-Apotheke , I . Hoher Markt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotheke , I .
Tuchlauben 27 ; Apotheke „Zum Aronprinzen Rudolf" , I. Rudolfsplatz 5 ; L. Haubners
Engel-Apotheke , I . Bognergasse 3 ; Apotheke „Zum heil . Geist ", alte Stadt - und
Bürgerfpital-Apotheke , I . Dperngasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke, I. Stefansplatz 8 ;
Apotheke „Zum heil . Leopold " , II . Schiffamtsgasse 13 ; Franciscus-Apotheke , V .
Schönbrunnerstraße *07 ; Apotheke „Zum goldenen Kreuz ", VII. Mariahilferstr . 72 ;
Apotheke „Zur Kaiserkrone ", VII. Mariahilferstraße **0 ; Apotheke „Zur Mariahilf ",XI. Simnieringer Hauptstraße 6*; Dreifaltigkeits-Apotheke , XIV. Mariahilferstr . *Y5;
Apotheke „Zum schwarzen Adler " , XVI . Airchstetterngasse 36, 3 und mehr Flaschen
Aräuter -Wem zu Driginalpreisen nach allen Drten Gesterreich -Ungarns .
Vor Nachahmungen wird gewarnt ! Man verlange überall ausdrücklich

AM- Hubert Ullrichs Kräuter -Wein . - MI

Schweizer Stickereien |
eigener Fabrikation 4174

zu Damen - , Kinder - und Dettiväsche , für
Brautausstattungen besonders empfohlen ,

versenden porto - und zollfrei an Private

Wappler & Grob
St . Gallen , Schweiz .

Gefl . Master verlangen .
AT I. e . hmai . . J Briefporto 25 Heller ,Nach der Schweiz . ( Postkarte 10 Heller .

Dr. Klopfer ’5 Kindermehl .
Beste Säuglingsnahrung .

Dr. Volkmar Klopfart Leubnitz - Neuostra bei Dresden . o
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Der Nvfball .
Während in früheren Jahren der Hofball den Reigen der Wiener

Earnevalsfcstlichkeiten eröfsnete , erstrahlten heuer die herrlichen Ballsäle
unserer Hofburg später als sonst in jenem märchenhaften Glanz und
Schimmer , der unzertrennlich von diesem zauberisch schönen Fest ist
Fascinierender Glanz und sinnverwirrende Pracht sind stets dem Hof
balle eigen und der Redoutensaal bietet an diesem Abend ein Bild von
unvergleichlicher Herrlichkeit und den denkbar schönsten Rahmen für all
die goldstrotzenden Uniformen und die herrlichen Frauengestalten , die ,
in Jugendreiz , Schönheit und Toilettenpracht prangend , in ein Meer
von Licht getaucht scheinen , das aus den herrlichen Kronleuchtern her -

niedcrfließt . Das obere Ende des Saales , der durch die zum Theesalon
hinaufführcnde Freitreppe abgeschlossen ist, schmückten Gruppen blühender
Azaleen und wundervoller Palmenbosketts , die auch die Rückwand
der für die Damen des allerhöchsten Hofes bestimmten Estrade bildeten
und im Verein mit Veilchen und Narcissen auch die Nischen zierten .

Um 8 Uhr erschienen die ersten Gäste , und von Minute zu Minute
vergrößerte sich die Zahl der Besucher , die zuletzt in dichten Gruppen
den Saal füllten , so dass die Nenankommenden sich nur mit Mühe
Bahn brechen konnten . Nachdem Se . Majestät der Kaiser im Marmor¬

saal die Vorstellungen
der Diplomatie ent -
gegengenommenhatte ,
erfolgte in feierlicher
Stille unter Vorantritt
des Ceremoniendircc -
tors Hofrath v . Loe -
benstein und des ersten
Obersthofmeisters Für¬
sten von und zu Liech¬
tenstein der Einzug des
Hofes in den Redou¬
tensaal in folgender
Ordnung : Se . Maje -
stät der Kaiser mit
Frau Erzherzogin
Maria Josefa , Ihre
k. u . k. Hoheiten Herr
Erzherzog Franz Fer¬
dinand mit Frau Erz¬
herzogin Maria An -
nunciata , Herr Erz¬
herzog Otto mit Frau
Erzherzogin Alice
Großberzogin von
Toscana , Herr Erz¬
herzog Ferdinand Karl

m

mit Frau Erzherzogin Bianca , Herr Erzherzog Ludwig Victor mit Frau
Erzherzogin Jsabella , Herr Erzherzog Heinrich Ferdinand mit Frau
Erzherzogin Elisabeth Amalia , Herr Erzherzog Leopold Salvator mit
Frau Erzherzogin Margaretha , Herr Erzherzog Friedrich mit Frau
Erzherzogin Maria Anna , Herr Erzherzog Rainer mit Frau Erzher¬
zogin Maria Henriette , Prinz Philipp von Sachsen -Coburg mit seinem
Sohne Prinz Leopold von Sachsen -Coburg , denen sich die Botschafter
und Gesandten mit ihren Damen anschlossen .

Nachdem die allerhöchsten Herrschaften auf der Estrade Platz
genommen hatten , begann der Tanz , den Major Graf Franz Thun
mit Frau Erzherzogin Maria Annunciata und Rudolf Graf
Grundmann mit Erzherzogin Elisabeth Amalia eröffneten . Nun konnte
man auch die wahrhaft herrlichen Toilettengebilde bewundern , die ein

Merkzeichen unseres Hofballes bilden und nicht wenig zu dessen unver¬
gleichlichem Glanze beitragen . Wenn wir das Geschaute resümieren , so
bemerken wir , dass nicht mehr die weiße Farbe der Grundzug der

diesjährigen Ballmode ist, sondern dass Hellblau , insbesondere aber

Rosa vielfach zur Verwendung gelangt , und Latin ckueiiosso bei Frauen ,
Libertyseide bei Toiletten junger Mädchen die Führung übernimmt .
Daneben sind natürlich auch duftige Stoffe tonangebend , immer übersäet
von Flitter und Strasssteinchen , die wie Thautropfen ans dem lichten
Grunde schimmern oder zwischen Gold - und Silbergeweben auflenchteu .

Ihre k. n . k. Hoheit Frau Erzherzogin Maria Josefa hatte eine
Toilette aus reichem Goldbrocat gewählt , die ihre schlanke Gestalt wie
ein Feengewand in reichen Falten umfloss und die Schönheit der
hohen Frau zu vollster Geltung brachte . Das blonde Haupt schmückte
ein Diadem , und viele Reihen großer Brillanten tind Perlen um¬
schlangen Hals und Nacken . Ihre k. u . k. Hoheit Frau Erzherzogin
Jsabella trug eine Toilette aus Drap ä ' or , ramagirt mit Rosen -

guirlanden , deren Zeichnung durch Perlen - und Silberstickerei gehoben
wurde . Die leicht drapierte Taille war gleich dem Rocke mit Spitzen
geschmückt . Ihre k. u . k . Hoheit Frau Erzherzogin Bianca war in
blauem Panne erschienen , mit einem Devant aus lrisd xuipuros und

Zobelstreifen um den Rock, sowie um die mit Mousseline garnierte
Taille . Ihre k. u . k. Hoheit Großherzogin Alice von Toscana hatte eine
Toilette ans rothem Sammle mit hohem Spitzenvolant und drapierter
Taille , die gleichfalls Spitzengarnitnr aufwies . Entzückende Kleidchen
trugen die k. n . k. Hoheiten die Fauen Erzherzoginnen Maria Annun¬
ciata und Elisabeth Amalia . Durch weißen Chantillytüll schimmerte
hier weißer paillettierter Tüll durch . Kranzartigc Ornamente aus Silber¬
paillettenstickerei , durch die sich blassblanc Sammtbänder zogen , bildeten

sowohl um beit Rockrand als um das Dccolletö den Abschluss dieser
duftigen Toiletten . Ganz reizend sahen Ihre k. u . k. Hoheiten die
Frauen Erzherzoginnen Maria Anna und Maria Henriette in Hellrosa
Tiilltoiletten ans . Zwei Volants aus Silberpaillettentüll umrandeten
den Rock, der überdies Applicationen von großen Rosenguirlanden

Anerkannt vorzüglich
überall käuflich

■s&ammn

AdlerTacao
Wir alle haben unseren Arzt gefragt.

Janik ’s wohlriechendes Haar - Petro-
leum ist das Beste zur Erhaltung

und Verschönerung der Haare .
EWEm ~ . - " -Probeflacon A*2.—, grosses Flacon K 5.— .

Janik’s
Kamillen - Extract

bestes Mittel zum Waschen für
»yfcÄwvv braune und blonde Haare ; macht

die Haare successive lichter , bis ins
‘ lichteste Blond ; selbst bei Kindern

anwendbar . Flacon A4 . - und K 10 .—. — Nur beim Erfinder FRANZ JANIK »
k . u . k . Hof -Dammfriseur . Ausgezeichnet Paris , Berlin , Wien , Ehrendiplom und
k . u . k . Staatspreis . — Wien , I . Freisingergasse 1, nächst dem Stefansplatz .
Mein reichillustriertes Lehrbuch für Damenfrisieren und Anleitung zur

Haarpflege etc . gegen Einsendung von 60 Heiler.
Provinz per Nachnahme . Bei Bestellung von K 5. — aufwärts gratis und franco .
IV * Daselbst separate Haarfarbe -, Ondulation - , Kopfwasch - und Frisiersalons .

Technikum Mittweida .
Königreich Sachsen . -

Höhere technische Lehranstalt für Elektro - und Maschinentechnik .
Programme etc . kostenlos durch das Secretariat .

MALERREQUISITEN - ----
LIEBHABERKÜNSTE

Reichstes Lager der schönsten und besten Requisiten und Artikel für Oel -, Aquarell -,
Tempera -, Pastell -, Gobelin-, Porzellan - und Emailmalcrei . Grosse Auswahl in
modernen Gegenständen zum Bemalen und Brennen . Brandapparate aller Systeme.

Auskünfte , Berechnungen , Preislisten , Musterbücher sofort kostenfrei .

ALOIS EBESEDER, WIEN , I . Opernrin* 9.

Stärkung der Nerven

durch Kräftigung

Appetit
Sanatogen schlaf

Oie Vepsandt - Abtheilung für Private
der seit 27 Jahren bestehenden

Leinen- und Zaumv»ollv-aaren - jVtanufactur
X . Klausnitzer

empfiehlt sich zum Bezug von weissen und farbigen Leinenwaaren . Es gelangen nur
die solidesten Sorten zum Versandt und sind die sogenannten billigen Waaren aus¬
geschlossen. Besonders empfohlen : Rumburger Leinenweben, Irländer und schlesische
Leinen , Hausleinen in allen Breiten für Leib - und Bettwäsche ; Shirtinge , Gradl und
Damast , Piquö, Barchente , weiss und bunt ; Damenioden , Congress -Stoffe zu Vor¬

hängen in Creme und Weiss , farbige Wasch- Klelderstoffe u . s. w.
Anfertigung von Tisch - und Hauswäsche nach Angabe .

Es wird gebeten, Preisliste und Muster mit Angabe der Sorte zu verlangen .
Eieferant für die meisten beben Adelsfamilien Oesterr«»tlnaarn $ .
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aus Chantilly anfwies . Teu gleichen Aufputz zeigten die leicht dra
pierteu und mit Silbertüll verschleierten Taillen . Ihre k. u . k. Hoheit
Frau Erzherzogin Margaretha von Toscana trug rosa Mousseline
chiffon mit Silberpailletten und Atlasbändcheu auf dem in Längs
füumchen gearbeiteten Rock . Die Corfage war mit Tonffs ans rosa
Bändchen und Gänseblümchen geschmückt .

Gräfin Elvira Wrbna , Prinzessin von Baien :, erschien in einer
herrlichen Robe aus lachsrosafarbigein Duchesse , der der Länge nach
von diamantierten Spitzeneinsätzen durchzogen war . Glitzernde Schmetter -
linge hielten den auf duftiger llnterlage drapierten Spitzenvolant auf
dem Rocke fest und schiniickten im Verein mit blassrosafarbigen Rosen den
Ausschnitt der Taille . Eine sehr effectvolle Toilette aus smaragdgrünem
Sammte trug Fürstin Eulenburg ; Lady Plunkett eine stilvolle Robe
ans weißem Satin metallique mit reichen Clnnygarnituren und
Brillantschmetterling an der Corsage . Gräfin Ahlefeld-Lanrwig sah in
einer Toilette ans hellblauem Panne wunderschön aus ; Baronin
Podewils -Düruiz in hellblauer Toilette aus Velours merveilleux , mit
eingestickten Kleeblättern und Spitzenincrustationen ; die drapierte
Taille war mit grünem Laub versehen. Gräfin Lewenhaupt : Sehr
aparte Toilette aus brochiertenl Goldstoffe mit Reliefblättern und echtem
Hermelin . Mrs . Makiuo in höchst origineller Toilette aus japanischem
Seidenstoffe mit Malerei in japanischer Technik. Mrs . M . Cormick :
Ein Forrrreau aus paillettiertem Tüll , mit Guirlanden großer Hecken¬
rosen und Edelweiß aus gemaltem Panne und sehr chic drapierter
Taille , deren Decollets mit farbigem Mousseline begrenzt war . Mar¬
quise de Laguiche in pompöser Toilette aus Goldbrocat mit ein¬
gewebten Bluiueuraukeu und reichen : Brillantschmucke im welligen
Haar . Mrs . Wardrop in herrlicher Toilette aus zephyrblauem Panne
mit reicher antiker Stickerei und Pailletten . Mrs . Harris trug eine
Toilette aus weiß-grünem Crepe de Chine mit Spitzeniucrustationen ,
die von eiugearbeiteten Bliitenguirlanden überquert waren . Vicomtesse
de Bnisseret : Toilette aus crßmefarbigem Duchesse Liberty mit Silber¬
stickerei . Madame le Ghait : Weiße Duchessetoilette mit Silberblache .
Sehr elegant war die Toilette der Fürstin Irma zu Fürstenberg . Die
weiße Duchesserobe war mit Orttamentalstickerei von Gold - und Silber¬
blache bedeckt und mit echten , gleichfalls goldgestickten Spitzen in -
rrustiert . Fürstin Montcuuovo -Kinsky : Eine großartige Toilette aus
l 'oiuts cl'Irluud mit Silberpailletten und hellgrünen Blätterranken ;
Fürstin Henriette Liechtenstein-Liechtenstein in cremefarbiger Duchesse¬
robe mit reichem Mousselineschmuckund Goldstickerei. Fürstin Alexander
Thurn und Taxis : Eine vornehme Toilette aus schwarzen Spitzen mit
Jais und Pailletten . Prinzessin Lothar Metternich : Weiße mit Spitzen
gezierte Duchessetoilette. Fürstin Windisch-Graetz-Radziwill : Herrliche
Toilette aus creme Damast mit Devant aus echten Spitzen und Gold¬
stickerei. . Fürstin Marie Kinsky : Toilette aus grauer silbergestickter
Seide und echten Spitzen . Fürstin Hohenlohe - Schönborn in graziöser
Spitzenrvbe , deren Schleppe der Länge nach mit Guirlanden in Gold¬
stickerei und türkisblauen Sammtapplicationen geziert war . Die gleichen

Garnituren umrandeten den Ausschnitt der Corsage . Erbgräfiu Trautl -
mansdorff -Schwarzeuberg : Besonders geschmackvolle Toilette aus blass-
rosa Duchesse mit Rosenguirlanden und diamantierter Silberstickerei.
Gräfin Nora Fugger -Hohenlohe sah chic wie immer in weißer Duchesse¬
robe aus , deren Taille und lleberwurf aus Tüll bestand, der ein¬
gestreute Silberblüten und Maschen im Genre Rococo aufwies . Das
in Pesslwellen ondulierte Haar der schönen Frau war mit einein
herrlichen Diadem geschmückt . Gräfin Eltz Lobkowitz , eine der schönsten
Erscheinungen des Hofballes , trug eine Toilette aus weißem Duchesse .
Eine herrliche Stickerei, die durch Perlenketten miteinander verbunden
schien , durchzog in großem Stil die Schleppe und den Rock, hier das
Devant begrenzend . Die gleichfalls reichgestickte Taille wurde von einer
Ceinture aus himmelblauen : Spiegelsammte abgeschlossen . Wunderschön
sah Gräfin Wilczek -Kinsky in einer Toilette aus nilgrünem Duchesse
aus , desgleichen Gräfin Kielmansegg -Lebedow in weißer Duchesserobc
mit reichem Spitzen - und Brillantschmuck. Frau v . Kallny : Weiße
Duchessetoilette mit ornamentaler Goldstickerei. Die Prinzessinnen Essie
und Amelie Fürstenberg waren reizend ii : weißen: Tüll mit Rococo-
stickerei aus Silberflitter und Rosen, die Prinzessinnen Christine und
Marie Auersperg anmuthig in rosa Libertytoiletten mit duftigen
Volants und Silberflitter . Die Comtessen Alexandrine und Angnstc
Eulenburg trugen hellblauen plissierten Tüll mit Silbergaze und graziös
applicierten Silbermaschen . Ganz besonders hübsch sah Comtesse Gabriele
Kinsky in einen:
glitzernden Flitter¬
kleide mit Wind -
lingen aus , . des¬
gleichen Comtesse
Hardegg in einem
weißen Atlaskleid
mit gemalten Ro¬
sen und Spitzen ,
Baronesse Gude -
uus in hellblauer
gestickter Toilette .

Wir könnten
so noch lange in der
Aufzählung der
sich durch Pracht
und geniale Coin-
position auszeich¬
nenden Toiletten
fortfahren , — sie
waren eben alle
herrlich, und der
Wiener Geschmack
triumphierte wie-
dereiniual . M . G .

UM SCHLANK :' zuwerden unter gleichzeitigerBe -
festigung der Gesundheit bediene

_ _ _ _ _ _ _ _ man sieh der “ Pilules Apollo '”,
deren wirkerides lTiivip das (aus Bilanzen gewonnene ) “Vesiculosine ’ ist . I)ie&e von
ärzt -iichomArfl ^ ritaien für gut befundenen l’ineu machen schlank , wirken aber nicht nach¬
teilig aut dl£ Gesundheit wie so viele andere Produkte . Sie führen nicht ab , sondern wirken
direkt atff ifie Ernährung und auf die Fettstoff -Zellen .

Aussov der Heilung von übermässigem Embonpoinl rogularisiron die “ Pilules Apollo '

die Funk ^ oneii ^ verjungeu die Gesichts -Züge und verleihen dem Körper Gewandilmit uiul
Kraft wieder . - . . .

flies ist das G&helmnis jeder Frau , die sich eine schlanke und jugendliche Gestalt bewahren
will. — Hie. “ Pilules Apollo ” sind selbst den delikatesten Naturen beiderlei '

Geschlechts zuträglich und können nie der Gesundheit schaden .
Uie ungefähr

'zweiiliumitlicho Behandlung ist leicht zu befolgen mul d is definitive
Hli' iiltat bieil 'f vollständig förtbestehen . — (Gesetzlich geschützte Marke ).

Fiarnivmit Notiz : Kronen 6.45 franko ; gegen Nachnahme Kronen 6.'75.J . RATIE , Apoll .,
5.Pas « Verdeau .Paris ,IX*.—Altein -Depoi. fürOsterr -Ungarn in Budapest , J. \ .Törok , Ai " ,
Königsgasse , 12 . — Manverlangeauf den Schachteln den Stempel oer ■■Union des Fabncants '.

pic schönste Gestalt £ ? ‘
macht ein

?cs$l -jVHdcr
mit der geraden front

(straight fron ! ) (Droit devant )
Paris 1900 TVW T » Paris 1900
Grand Prix CAA Grand Prix

L. PES5L
Wien , I. Adlergasse 12 .

(Kein Druck auf den Magen.)

Die 'V' ersarLd .ta .
'btlieil -u . r : g fu .r Priorate

der Leinen - und Baumwollwarenweberei

HEINKE & BROD
empfiehlt ihre als solidest bekannten

Leinenweben, Bettuchieinen , Chiffone , Damaste, Hand - und Taschentücher , Tisch- und
Kaffeegedecke, Nanking ( Inlett) , Glas - und Staubtücher , Kleiderzephyre und Flanelle.
Specialität : Ki 'iene (Jonfeetion von JBettwäs ' h « bis zur feinsten Ausführung ,

fertiggestickte Handarbeiten und JHonogramnwticherei .
Lieferanten vieler hoher Adelsfamilen , des österr . k . k . Staatsbeamten -
verbandes, . des Lehrerhausvereines und des Vereines für Güterbeamte .

Musterlager für Wien : Josef lfusiu . IX . Mosergasse 4 .
Mustedager für • ' rag ; : Frl . llocln ia ; tiürtler , Ferdinandstr . (Hotel Plattcis ).

Stickerei
Fabrik in Graslitz . Pranaf

und Zwirnspitzen
für Ausstattungen ,

iO.OOO Muster Auswahl .
billigste Kabrikspreise .

Muster gratis .
Stark

Niederlage : Wien , VII . IVenlciiigasse mir Vr . j) . 409s

pan verlange überall

R . Baumheier
BODENBACHa/ e .

Das Graphophon
verbesserter Phonograph
das Höchste auf dem Gebiete

der Tonwiedergabe
singt , lacht, spielt mit entzückender

Naturtreue
herrliches Geschenk

Columbia
Phonograph Co

Grand Prix
Paris 1900

m . b . H . Friedrichstrasse 65a Berlin
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CocosnussbufFer
Beurre vegetal

Vegefäble butier

(mero !
garantiert reines Pflanzenfett, bester Ersatz für Butter und
Schmalz, für Haushaltungen bestens empfohlen, vorzüglich

zum Kochen , Braten und Backen .

Prämiiert auf allen Ausstellungen
mit «len höelisten Auszeichnungen .

seiner Geschmack ! « Grösste Ausgiebigkeit !
Leichteste Uerdaulichkeit ! « fast unbegrenzte Haltbarkeit !

Zu jeder Speise verwendbar .' • Hein Kücbengerucb !
Mischungen von sja Kunerol und 1/3 Butter ergehen ausgezeichnete Jiesu/tatc .

Kunerol ist von hervorrag . ärztl . Autoritäten geprüft, besonders Magenschwachen wärmstens empfohlen.

Zu haben in allen besseren Geschäften oder direct von f Bestellungen sind zu richten an das

Emanuel Khuner & Sohn | Centralbureau : Wien , XIV/2 ,
Wien - Atzgersdorf . I Sechshauserstr . 68/70 .

Versandt in 5 kg Brutto-Postvasen ä K 6 .— franco jeder österr .-ung . Poststation gegen Nachnahme .

Bei grösserer Abnahme Vorzugspreise! Broschüren und Preislisten werden auf Verlangen zugesandt.

Eduard A . Richter & Sohn Nacht.
Telephon Nr . 1570. k . U. k . Hoflieferant Telephon Nr. ISIS.

W ^ion , I . Bauernmarkt 10
„ ZUM GOLDENEN LÖWEN “

Wegen Verlegung des Geschäftes nach I . Bauernmarkt Nr . 13

grosser Uebersiedlungsverkauf
sämmtlicher Stickereien und Montierungen

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
von Anfang Februar bis Ende März . — Auswahlsendungen stehen zu Diensten .

j,TOBAPKUIECTBOfl»Ä»0NTOPfDIflHhCIUUAQIb

f Weltberiibinte russisch Karawanen -Tüees
I der Gebrüder

!K H C POPOFF
I

u MOSKAU
& k. k. Hoflieferanten .
gFeinste Marke . — — Feinste Marke ,

j Comptoir : Wien , VH/2 , Breitegasse 9 .

= En detail in allen einschlägigen feineren
« Geschäften in Originalpaketen erhältlich .

China =Wein mit
ausgezeichnetes , lvied r̂herstellendes Mittel für Schwächliche , Blutarme und Keconvale *

Beeilten. — Empfohlen und verwendet von ärztlichen Autoritäten . — Ueber 1200 ärztliche

Gutachten. — Vorzüglicher Geschmack . — Ausgezeichnet mit mehreren goldenen und

silbernen Medaillen. W * Vs Literflasche K 2.40, 1 Literflasche K 4 .40 .

Hanptdepot für Groß-Wien : Alte k. k. Feldapotheke, I . Stefansplatz 8.

Zu haben in allen Apotheken._ Apotheke § erravailo , Triest .

^
UMWOl 4e

SEIDE &. LEINEN
NÄHEN- STICKEN- STRICKEN- HÄKELN

500 FARBEN

SPEZIALITÄT WASCHECHTER FÄRSEN

MATERIALI- QUALITÄT

WEIBLICHEHANDARBEITEN

4821

für Heiratsausstattung :
I . HERLINGER

Tischlermeister
WIEN, V. Schönbrunnerstrasse 49

-(ehemaliKe Hund»tMi' TnerfitraR8«).
Preiscourant gratis . 4351

£chte Rumburger Ceinenwebeit
ßettzeuge , Damast . Inlette , Tischwäsche, Handtücher , Taschentücher,

Chinone, Piques , Barchente liefert ins Haus die -

Rumburger Leinwand - I nt *pny Ifühlipl in Oux ,
=; Niederlage von Cllfc IXUIIIICI Böhmen .

t o Eigene Weberei in Daubitz bei Rumburg . = =

Gegründet 1868 .

Preisliste und Muster werden auf Verlangen jedermann gratis
zugesandt. Joder Versuch führt zur dauernden Kun :sehaft . 4252

Ich

Anna Csillag
mit meinem 185 Centimeter
langen Riesen - Loreley -
Haar habe solches infolge
vierzehnmonatlichen Gebrau¬
ches meiner selbsterfundeiien
Pomade erhalten. Dieselbe ist
als das einzige Mittel gegen
Ausfallen der Haare, zur För¬
derung des Wachsthums der¬
selben , zur Stärkung des Haar¬
bodens anerkannt worden , sie
befördert bei Herren einen
vollen , kräftigen Bartwuchs
und verleihtschon nach kurzem
Gebrauche sowohl dem Kopf-
als auch Barthaar natürlichen
Glanz und Fülle und bewahrt
dieselben vor frühzeitigem Er¬
grauen bis in das höchste Alter .

Preis eines Tiegels
fl . 1 , 3, i iiihI fl . 5 .
Postversandt täglich

bei Voreinsendung des Betrages
oder mittelst JPostnaclinaliine
der ganzen Welt aus der Fabrik, wo¬
hin alle Aufträge zu richten sind .

Anna Csillag <
-

Wien , I , Seilergasse5 . t
Berlin , Friedrlchstr . 56,

lVien , I . Elisabethstrasse » . 3 , gibt jeder vorsorglichen Mutter Gelegenheit , durch

bescheidenste Einzahlungen ihrer Tochter eine schöne Mitgift ihrem

Sohne ein ansehnliches G ? schiifts -Aiifaii $f«c »pital zu sichern .

Bisheriger Stand der Versorgungen : 457 Millionen.
! Keine ärztliche Untersuchung !

!! Versorgt Sure SCinder !!
Die seit einem halben Jahrhundert bestehende Aussteuer * und Yersorgungsanstalt

„ Der Conservateur “

Birken -Balsam

Knorr * HafermehllOOOfach erprobt und glänzend begutachtet , als das beste und billigste Rindernähr -

mittel . Fleisch - , blut - und knochenbildend. Mit Kuhmilch vermischt, vollständiger
Ersatz für Muttermilch . Schutz gegen den gefürchteten Durchfall bei kleinen Rindern .

Man acGIe auf die . < packete ä -/. Rilogr . 50 h , Vs Kilogr .

mark « „Knorr “. AVA YO b . Ueberall zu haben. - ■=
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rie man eine Schöne Büste Erzielt
Die Schönheit de » Busens ist einer der vornehmstenweiblicheu Reise , in welchem sich die Natur nichtverschwenderisch seigt . Die Damen werden daher mitVergnügen vernehmen , dass es ein vollständig harm¬loses Mittei gibt , um die Natur auf sanfte Weise zu

zwingen,in dieser Hinsicht weniger karg zu sein .Dieses der feinen Pariser Damen -Welt bereitsbekannte Mittel besteht in der Anwendung vonRATlä 'S PlLULES ORIENTALES ,welche von den berühmtesten Pariser Ärzten gut¬gebeissenwurden und io der Thal die Eigenschaft ,besitzen den Busen zu entwickeln und wiederherzustellen , die Gewebe zu festigen . Knochen -
Vorsprünge der Schultern zu verwischen , indemsie den Formen der Büste im Allgemeinen eindiskretes Embonpoint verleihen . Ihre Wirkungbesteht darin , dass sie die Umwandlung derNahrung in plastische Substanzen erleichternund b>fördern , welch ' letztere sich in der Brust -

Gegend festsetzen . Das einmal erzielte Resultatbesteht in der Folge ohne irgendwelche besondere
Behandlung fort . i

Durch ihre belebende Wirkung verleihenRATlß ’S PlLULES ORIEN ALES überdieseinen frischeren Teint , verschönern die Gesichts¬
züge und verjüngen das ganze Wesen .Sie sind für alle Naturen zuträglich , für das inseiner Entwicklung begriffene junge Mädchenebensowohl , wie für die vollständig ausgebil¬dete Frau . Io keinem Falle können sie für dieGesundheit im Geringsten schädlich sein .

( Gesetzlich geschützte Marke) .Die ungefähr zwei Monate dauernde Behand¬
lung ist leicht zu befolgen , ohne die geringsteAendervng in der gewohnten Lebensweise su
bedingen . Preis per Schachtel mit Gebrauchsan¬weisung Kronen ß 4*. ( Versandt franco unter Dii-cretion gt-gen Nachnahme Kronen 6.75.3Man verweigerejede Schachtel welche nicht mit demStempel der Union des Fabricants versehen Ist,und auf dem E.ikett folgende Adresse tragt

3. RATlfi , Phavmucicn,5,Passage Verdeau
Depot für Osterr .-Ungarn in BudapestJoseph von Töröe . Apotheker , 12 . Kiraty '

ihen Ist, ■

63, BASINOHALL STREET | I . MARC AURELSTRASSE 9
LONDON E. C. i VIENNA

BLEICHENBRUCKE 25 -
HAMBURG

29 ] 58 , BOULEVARD SEBASTOPOI
PARIS

O

SCHUTZMARKE

die besteh
^ ^ OEINTHEU .S ^

o

a

31, RUE ANTOINE -DANSjCRT
BRUSSELS

VIA DANTE
MILAN

224, INGRAM STREET
GLASGOW

10, TARIFF STREET
MANCHESTER

Der feinste aller Gesichtspuder istLohse ’s Lilien -Puder
überaus zart , sammetartiger , dichter und sparsamer als alle Foudresde riz und Fettpnder , vorzüglich und unsichtbar auf der Haut haftend.Für den Tag und den Abend .In Weis » und Rosa für Blondinen, in Gelb (rachel) für Brünette ; ä Schachtel 2 fl.Beim Ankauf achte man genau auf die volle Firma :

GUSTAV LOHSE ~ b’Frmh =
Kgl . Hof - Parfumeur .

In allen Parfümerie - und Galanteriewaaren - Handlungen , sowieApotheken und bei allen Coiffeuren Oesterreich -Ungarns käuflich .

Carl Schmidt
Büsten -Fabrik

Berlin W.
23 Taubenstrasse 23

empfiehlt seine
weltberühmten

Stoffbüsten
fiir jede Körperform
(verstellbar u. zusammen¬

legbar). 3939
Unentbehrlich zur Anfer¬

tigung der Costüme.

Katalog 0 . SS,und
Man hüte sich vor wert¬

losen Nachahmungen .

liefert direct
an Private
zu Fabriks¬
preisen inPrima-Qualität H . Koller - Grob , St . Gallen . Man verlange

Katalog oder Mustercollection . Reichhaltige Auswahl . Für Braut-und Kinder -Ausstattungen speciell empfohlen . 4419

GERMANDREE BREVCT & 8 . ca, 0 . 0 .Secret de Beaute d’un parfum ideal, d’une adherence absolue,salutaire et discrete , donne ä la peau BTCltsE et beaxttb .
Exposition Universelle 1900 : MEDAILLE D’OR

MIGNOT - BOUCHER . 19 , Rue Vivienne , PARIS

Bester Zusatz zur Milch . I
Von tausenden Aerzten empfohlen .

Beste Nahrung für
gesunde & darmkranke Kinder .

Kindermehl

tzest 10

Modernste hygienische mieden
h

Für neue Costüme unentbehrlich .
Beseitigt starken Leib und starke Hüften .Kein Druck auf den Magen. 4281

MIEDERSALON
FRAU LOUISE HORA

Wien , Wieden , Hauptstrasse 6 .
Massanweisung gratis und franco.

: iLCHEN'
WAHRER l I

IVEILCHENDUFTl
AlleinigeErzeuger i

lSMOTSCH&C?J
-LÜGECK3.

yP beste und
unschädlichste

haar*
,, - färbe

in allen Nuancen : blond, lichtbraun ,
dunkelbraun und schwarz.

Preise : fl . 1 .20 , 3 . — bis fl . 5 . —

Dr . Robert Fischer
Doctor der Chemie und Kosmetiker

WIEN
I . Habsburgergasse 4,1 . Stock .

Wer
ist glücklich ?

Jeder Rheumatismus-, Gicht-,Ischias -, Hexenschuss -, Nervosität -,
Influenza -, Schwächezustände-,Unterleibs -, Blut - und Leibesver¬
stopfung -Leidende, welcher

Stmiik's Jfneb unb

in . Anwendung bringt. Glänzend
sind die Erfolge . Preis Mk . 16.— .

Prospect gratis beim ErfinderI' . Semerak , Niedertößmtz 59,Dresden .
'

3440
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Der Trousseau der Erzherzogin Elisabeth .
Die Hochzeitsfestlichkeiten sind verrauscht und der Ehrentag der

jugendlichen Enkelin unseres Kaisers , die alle Wiener mit innigen

Segenswünschen zum Altar geleiteten , ist vorüber, - wir wollen unseren

Leserinnen , die allen Details dieser Hochzeit sicher das größte Inter¬

esse entgegenbringen , eine kleine Beschreibung des Trousseau widmen ,
das zu sehen nur wenigen
Auserwählten vergönnt
war , -

Ueberaus reichhal¬
tig , aber von vornehmster
Einfachheit , das ist das
Charakteristicum der Wä¬
sche dieser Ausstattung ,
mit deren Beschaffung
mehrere Wiener Firmen
viele Wochen zu thun
hatten .

Besondere Gedie¬
genheit zeigt die von der
Firma FelbermayerLCie ,
„Zum Herrnhuter " gelie¬
ferte Tafelwäsche , Der
wie Seide schimmernde
Damast zeigt eine bis
ins kleinste Detail durch¬
gearbeitete künstlerische
Zeichnung , die für das
ganze fürstliche Tafel¬
gedeck beibehalten wurde .

Auch für die
Tischwäsche der Diener¬
schaft wurde nur ein
Muster , der sogenannte
classische Jacquarddessin
bestimmt . Beide Gedeck¬
arten sind durchwegs
handgesäumt und führen

«ü

i £-.,ruJt(;B|,

die verschlungenen Jnitialien der Braut und des Bräutigams in den

dem Format des jeweiligen Gedeckes entsprechenden Größen , Die

Firma Felbermayer , die übrigens stets mit Lieferungen für Trousseaux
des Kaiserhauses betraut wird , hat auch die zur Ausstattung der Erz¬

herzogin Elisabeth gehörenden Handtücher beigestellt. Hier soll nicht

unerwähnt bleiben, dass selbe in der Größe zweier Servietten aus

demselben Material wie diese hergestellt sind und auch die gleiche

Zeichnung sowie die Monogrammierung aufweisen . Wunderhübsch sind
die aus Batist und Spitzen gefertigten Eis - und Dessertdeckchen , deren

Zusammenstellung sehr viel graziösen Geschmack zeigt.
Das Haus G , & E , Spitzer war mit der Anfertigung des größten

Theiles der feinen Zier - und Putzwäsche betraut worden , und man

musste wohl auch, ohne Kenner zu sein, mit entzücktem Auge die

Schätze von feinstem Linnen und Glasbatist betrachten, die in gleich¬

mäßigen Stößen mit zartblauen Bändern gebunden , nebeneinander

in dem Ausstellungsräume aufgeschichtet lagen . Hier wäre es vor

allem die Leibwäsche, der die größte Aufmerksamkeit ^ öürt . Trotz

beflissenster Einfachheit zeigt sie die größtmöglichsten Variationen , sowohl
was die Zeichnung der Stickereien, als auch deren Ausführung und

die Anordnung der Spitzenentredeux anbelangt . In reizendster Ver¬

wendung wechseln da Tupfenstickereien, von Blätterranken umgeben ,
mit zart ausgeführten Margueriten ab , bourbonische Lilien mit

Madeira - ä jours oder Rosenknospen mit Vergissmeinnichtchen
on plein .

Die gleiche Mannigfaltigkeit zeigen die Spitzenincrustationen , In

Ellipsenform , Rococomaschenzeichnung, Festons , Wellenlinien und

Bogen sind die wunderfeinen echten Balenciennes dem Batist in

kunstvollsterWeise eingefügt , und winzig schmale handgenähte Säumchen

bilden neben ihnen eine wieder und wieder anftretende Zier , Hemden

und Beinkleider sind immer gleichgiltig geputzt, während Unterröcke,

Nachthemden und Corsets (auch solche aus blauem , weißem und rosa

Pongis ) ganz unabhängig von diesen Garnituren zusammengestelll

sind . Die ganze Leibwäsche, an deren Herstellung sich auch die Firmen

Maison Reitterer , k, u , k, Hoflieferant , Karl Hoffmann , M , Jäger

mayer und das Atelier Marie Kopatschek betheiligten , ist mit „ E , M, "

und der darüber schwebenden Erzherzogskrone gezeichnet, nur die sechs

Louvre pieä -Garnituren (Maison Spitzer ) zeigen auf ihren Spiegeln

die vereinigten Wappen der Häuser Habsburg und Windisch-Graetz,

Während die mannigfaltigen Bettüberzüge trotz all der wunder¬

schön ausgeführten Handstickereien, Madeiraincrustationen und a jours
sowie der sie umgebenden Volants (nur die Gastbetten sind ohne
Randvolants ) einfach genannt werden können, sind die Louvre pied -

Garnituren ungemein reich und kostbar ausgestattet . Hier umgeben
wertvolle antike Spitzen oder wunderschöne Balenciennes die aus

feinstem Batist hergestellten Decken- und Polsterspiegel , Für die Chaise¬

longue sind auch die schweren rosa und blauen Seideudecken bestimmt
an Stelle der den Bettgarnituren zugetheilten weißen Flanelldecken,,
deren Deckenleintücher durchwegs den italienischen Schnitt aufweisen ,
das ist : schmale Seitenräuder und breiten Ueberschlag,

In reichster Auswahl sind die aus dünnen
'

Geweben ange¬
fertigten Peignoirs vorhanden oder die aus Pongis hergestellten Lauts

äs lit , Seiden -Reifetzemden, Flanellwäsche , Seidenunterröcke und

Batisttaschentücher mrt künstlerisch ausgeführten minutiösen Detail¬

stickereien , a jour -Arbeiten und Spitzenansätzen , die für die Trauer

entsprechend schwarz assortiert sind.
Nicht zu vergessen sind die für die weibliche Dienerschaft be¬

stimmten großen weißen Schürzen ohne Latz , die zahllosen Häubchen
und Tücher aller Art , in die der Fürstenhut eingewebt ist.

Doch nun zum interessantesten Theile des Trousseau , zu den

Toiletten , die in so überaus reicher Auswahl vorhanden sind, so

dass es schon einiger Sammlung bedarf , um wenigstens das

Wichtigste und Schönste in Worte zu fassen. Bemerkenswert ist wohl
vor allem , dass trotz der wahrhaft fürstlichen Pracht des erz¬

herzoglichen Trousseau die sogenannten Courroben fehlen , denn die

vorhandenen drei großen Toiletten sind für den Renunciationsact , die

Brautsoiröe und endlich für die Trauung selbst bestimmt und haben

demnach am Tage der Hochzeit ihre Rollen ausgespielt . — In erster

Reihe interessiert natürlich das Brautkleid , das aus dem Atelier Rose

Maux stammt , das seit vielen Jahren die ehrenvolle Auszeichnung
genießt , Toiletten für die hohe Frau anzufertigen . Das Brautkleid ist
im großen Stil gearbeitet und dadurch von ungemein

' vornehmer
Wirkung , Weiße schwere Duchesse fließt in schweren Falten hernieder
und ist am Rande des Rockes sowie der 3 in langen Schleppe mit der

kostbaren Point ck'aiguille -Spitze umgeben , die einst, ebenso wie der

prachtvolle Brautschleier , ein Geschenk der Stadt Brüssel an Prinzessin
Stefanie anlässlich ihrer Vermählung mit dem Kronprinzen Rudolf
bildete . Der 30 cm breite Volant zeigt in seinem Fond in zartester
Nadelarbeit sämmtliche Wappen unserer österreichischen Kronländer ,
miteinander durch Blütenguirlanden verbunden , der Schleier hin¬

gegen die Wappen von Oesterreich und Belgien , Um den Reiz des

Spitzenvolants noch zu heben, liegt ihm ein fein plissierter Volant

aus Illusion zugrunde und schmale Rüchen aus Illusion begrenzen
auch die obere Kante der herrlichen Spitze , die durch in Absätzen
angebrachte kleine Bouquets aus Orangenblüten am Rock festgehalten
scheint . Die drapierte Corsage öffnet sich über einem Plastron aus ge¬
faltetem Tüll , das von einer Spitzenberthe umgeben ist , die von

Myrtenzweigen begleitet , in Cascaden an der linken Seite der Taille
bis zum Rockvolant herabfällt .

Für die Brautsoiree , die in den Gemächern der Erzherzogin
stattfand , war eine Toilette aus rosafarbigem Panne angefertigt
worden . Der prächtig geschnittene Rock
mit langer Schleppe ist glatt , die spitze
Schnebbentaille zeigt ein Arrangement
aus duftigem Tüll und Jrish -Guipures ,
das in Form einer Berthe das Decolletö
umzieht und mit einer großen Diamant¬
spange vorne festgehalten ist .

Wunderschön ist die für die Re-
nunciation bestimmte Robe aus dem
Atelier des Hauses G , & E , Spitzer .
Abweichend von der üblichen und bei¬
nahe zur Tradition gewordenen rosa
Farbe , hat die Erzherzogin hellblauen
Duchesse gewählt . Den Rand des Rockes
schmückt in großen Bogen ein paillet -
tierter Spitzenvolant , gleichsam den
Abschluss bildend für die streifenartig
angebrachten kunstvollen Stickerei¬
ornamente , zwischen denen Füllhörner
aus Silberstickerei eingestreut sind . Die
decolletierte Taille weist eine Berthe
aus paillettierten Spitzen auf , und hell¬
blaue Mousselineärmel in überaus
graziösem Arrangement vervollstän¬
digen die pompöse, dabei aber doch so
jugendliche Toilette ,

Dieser auserlesen
schönen Robe reiht sich
eine entzückende Toilette
aus weißem Drap de
Duchesse souple würdig
an . Hier sind kostbare
Brugesspitzen , ein Ge¬
schenk des Kaisers , zur
Verwendung gelangt ,
Ueberragt von Quer¬
säumen und mehreren Pelzstreifen , umgeben sie mit der jetzt üblichen

Mouffeline -Unterlage den Rock und die mit einer Goldceinture ab¬

geschlossene Taille , deren Decolletö ein Rosenstrauß schmückt . Eine ini
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Genre Prinzesse ausgeführte Toilette aus hellblauem Crepe de Ct >im >
mit Jncrustationen und Stickerei zeigt von auserlesenem Geschmack ,
desgleichen die wohl für intime Soireen bestimmte Spitzentoilette .
Hier lässt der weiße Monsselinetüll ein rosafarbiges Taffetasnnterkleid
zart hindurchschimmern . Der aus zwei übereinander gereihten Tüll -
Volants geformte Rock ist oben in Sänmchen genäht , die sich an der
Taille fortsehen . Kränze aus paillettierter Stickerei bilden den Auf¬
putz , dem sich das chike Kopfarrangement aus rosa Panne und

fefcjg '

mW

Diamantringen hinzugesellt . Sehr wirkungsvoll ist eine aus schwarzem
Crepe de Chine hergestellte Toilette , die der Audienz beün heiligen
Vater gewidmet ist . Dem in Quersäumen genähten Rock fugt sich ein
Volant mit ausstrahlenden Fältchm an . Paillettierte Chantilly -Jncru -
stationen unterbrechen in angenehmer Weise den stumpfen Ton des
Stoffes , aus dem auch die beiden reich mit Flitter und Jais gestickten
Taillen ( eine decolletierte und eine hohe ) angefertigt sind .

Duftig wie ein Frühlingshauch ist eine Toilette aus weißem
Mousselinechiffon mit Jncrustationen von Points de Venise und einem
boleroartigen Arrangement mit Silberpaillettenstickerei . Für intime
Soireen und Diners ist wohl die rosafarbige Toilette aus Liberty
bestimmt , deren Rock mit Spitzenvolants umsätlnrt ist . Diese tragen
abgestufte Biais , die auch den großen Spitzenkragen der Taille zieren ,die mit einer breiten Ceinture abgeschlossen wird . Dem gleichen
Zwecke dient auch eine wunderschöne gelbe Mousselinetoilette im Genre
Marie Louise . Der plissierte Rock ist von einer Ruchierung umgeben ,die Taille mit einem Fichu aus Batist und Stickerei geschmückt, die
Aermel sind gleich der Ceinture aus Silberband geformt .

Großes Gewicht scheint auf die Ausführung der Umhüllen
und englischen Roben gelegt worden zu sein , deren Herstellung Maison
Fischer besorgte . Mäntel , Pelze , Capes , Ulster und englische Jacken¬
kleider sind in reichster Auswahl dem Trousseau einverleibt worden ,und es fällt schwer , zu bestimmen , welchem Stück hier der Schönheits -
Preis zuerkannt werden soll . Der Reisepelz , ein großer zwei¬
reihiger Mantel , ist aus englischem Homespun angefertigt tind
mit Biberkragen sowie Manchetten aus demselben Rauhwerk ver¬
sehen . Für einen zweireihigen Ulster wurde drap Venetian ge¬
wählt . Ein Cape aus Helldrap Tuch mit Stickerei und Mousseline -
garnitur ist für den Abend bestimmt : daneben fällt ein Cape
aus schwarzem Demeraire auf , sowie ein grünes Cape aus Tuch
mit modernster Ornamenteustickerei und Pelzfutter .

Sehr apart ist ein blaues Kautschukcape , mit rothen Passe -
poiles geziert , von prächtiger Wirkung ein Nerzcape mit Stuart¬
kragen aus Hermelin , der zugleich das Futter der Umhülle gibt .
Ein Troisquart aus sorgfältig ausgesuchtem Caracul verdieirt be¬
sondere Würdigung . Er zeigt die neue , fest die Taille umspan¬
nende Gürtelfagon , und große Silberknöpfe bilden den Ver¬
schluss . Hierzu gehört ein Muff aus Hermelin , mit dem auch der
Kragen und die Revers der Jacke ausgestattet sind .

Sehr chic ist ein aus blauem Melton angefertigtes Reit¬
kleid sowie das lange drapfarbige Reitjaquet . Unter den Sport -
costümen fällt weiters auf : ein fesches Tenniscostüm mit doppel¬
reihiger Jacke und weißen Revers , ein Bicyclecostüm aus blauem
Kaschmir mit heller Steppzier und Bolero , ein Jagdcostüm aus
grünenr Homespun mit Lederrevers , ein Raglan -Costüm aus
Kautschuk und endlich ein Sergecostüin mit Bordenputz . Als
Reisecostüm ist auch ein leichtes Pepita Kammgarnkleid gedacht ,
dem einige Seidenblousen zugesellt sind ; so unter andern eine
blau passepoilierte Taffetblouse mit buntgestickter Silbergaze , eine
blassblaue Taffetblouse mit Monsseline und Panne , eine orangen¬
farbige Blouse mit Chineceinture . Es sind übrigens auch sonst
Blousen aller Genres und jeder Gattung vertreten , ebenso wie
Schlafröcke , die zu beschreiben unmöglich ist . Es sei darum hier
nur bemerkt , dass vom einfachsten Morgenkleide aus Hellem
Flanell oder Batist bis zum kostbarsten Tea gown , in Seide ,
Spitzen oder Stickerei ausgeführt , allen Variationen dieses Genres
Rechnung getragen wurde , und was reiche Phantasie , verbunden
mit gutem Geschmack, schaffen kann , das tritt bei diesen Wunder¬
werken der Schneiderkunst zutage .

Der größte Wert wurde allem Anschein nach auf geschmackvolle
und aparte Herstellung der Straßencostüme gelegt , die denn auch

wunderschöne Macharten zeigen . Hier fällt wohl zumeist ein elegantes
schwarzes Tuchcostüm auf (wenn wir nicht irren , ans dem Hause
Prevost ), dessen Jacke die russische Blousenform vertritt . Der Rock ist
mit bogenförmig aufgelegten Borden benäht , die im Verein mit
Sammtrevers auch den Aufputz der Taille bilden . Eine schwarze ge¬
stickte Crepe de Cliine -Blouse vervollständigt die vornehme Toilette .
Ein grünes Tnchkleid mit Volantrock ist mit Biais und Ringen ans
Taffet geputzt und mir einem in Säume gesteppten Bolero combiniert .
Sehr hübsch ist ein weißes Costüm mit Blousenjückchen , desgleichen
ein blaues Tuchkleid mit drei Volants auf dem Rocke . Das hierzu
gehörende Jäckchen ist mit weiß - schwarzen Borden und eerise Sammt
geputzt . Die hierzu bestimmte Blouse mit in Carreaux eingesetzten
Gebirgsspitzen stimmt in der Farbe prächtig zu dem äußerst gelungenen
Costüm , das aus dem Atelier T . & L . Sharfettcr stammt . Von dort
kommt auch ein tadellos gearbeitetes Rcitkleid mit Breches , einige eng¬
lische Westen und Blousen sowie eine entzückende weiße Sommer¬
toilette aus weichem , schimmernden Seiden Linon . Maisou Wilhelm
Jungmann & Nesse ist unter anderem durch eine entzückende hellgraue
Tuchtoilette beim Trousseau vertreten . Das ganz in Säumchen gesteppte
Kleid ist mit einer Spitzenblouse combi¬
niert , deren Aufputz in einem bolero -
artigen Arraugemeut aus rosa Monsseline
besteht , der als Echarpe endet . Pompös
sind die beiden Abendmäntel . Der eine aus
crdme Panne mit wertvollen Venetianer -
spitzen , der andere aus drapfarbigem
Tuch , gleichfalls mit kostbaren Spitzen in
Kragenform und weiten Aermeln mit
Spitzeurevers .

Nun aber genug der Toiletten —
wir wollen ja noch des Schmuckes ge¬
denken , der den Mittelpunkt der Aus¬
stellung gebildet hat und jedes Auge
bannte . Das sprühte und glitzerte hinter
der Vitrine , die die kostbaren Schätze
barg , in allen Farben auf , und es
konnte nicht wundernehmen , wenn sich
die Menge der Ausstellnngsbesucher um
dieses Object staute .

Den Mittelpunkt des Juweleuschatzes bildet der Brautschmuck —
das reiche Hochzeitsgeschenk des Kaisers an seine Enkelin . Das vom
Kammerjuwelier Köchert entworfene und auch ausgeführte Geschmeide
zeigt eine ganz modern stilisierte Zeichnung , und die herrlichen Solitärs
sind bewunderungswürdig zart gefasst . Der Brautschmuck besteht aus
einer wunderschönen Corsage , einem Diadem , herrlichen Ohrgehängen und
einer Riviere , bestehend aus 32 großen Brillanten von reinstem Wasser .
Daneben fallen die prachtvollen Brillautsterne auf , weiland ein Lieb¬
lingsschmuck Ihrer Majestät der Kaiserin , sowie das einzig schöne rosa¬
farbige Perleubandeau . Herrlich sind auch die aus Smaragden mit
Brillanten combinierten Ohrgehänge , ein Geschenk der Erzherzogin
Marie Valerie , und von großartiger Pracht das aus dem Hausschatze
der Familie Windisch -Graetz stammende Perlencvllier .

Es ist leider ein Ding der Unmöglichkeit , all den Schätzen die
ihnen gebürende Aufmerksamkeit zu widmen und ihnen gerecht zu
werden . Darum nur noch die Bemerkung , die vielleicht deutlicher als
die längste Beschreibung die Herrlichkeit dieser Ausstattung charakteri¬
siert : Es war ein kaiserlicher Trousseau ! i\ I . G .
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Der alte und der neue „Herrnhuter ".

Altes „Herrnhuter "-Hc,uS.

Wer die noch vor kurzem so enge Seilergasse passierte, gieng

wohl zumeist achtlos an einem niedrigen Gassenladen vorüber , der

sich an der Ecke befand , dort , wo man zum Neuen Markt einbiegt .
Die unscheinbare Auslage ,

. nur mit Müh ' und Noth der
schmalen Mauerfläche abge-

ruugen , zeigte wenige Schau¬
stücke und lud nicht zum Ver¬
weilen ein . Wer aber in das

enge Gewölbe c intrat , musste
staunen , sowohl über den An¬

drang von Kunden aller
Stände , als auch über die
große Auswahl und Gediegen¬
heit der Verkaufsartikel , die

hier geboten wurde . Das in

so bescheidenen Formen be¬
triebene Geschäft war eine Art

Localberühmtheit , und schon
um die Mitte des XVIII .
Jahrhunderts ein sehr ge¬
schützter Leinwandhandel .

„ Zum Herrnhuter "

nannte es sich schon damals .
Und der alte Herr , von dem
er den Namen
hatte , stand als

steinerner Schutzpatron in einer Nische an der Ecke des

Hauses und hielt treue Wacht darüber .

„Herrnhuter " hießen bekanntlich die mährischen
Brüder , welche , im Jahre 1722 aus Oesterreich vertrieben ,
beim Grafen von Zinzendorf in der Lausitz Schutz und

Aufnahme gefunden hatten . Die Secte , die sich 's zur Auf¬
gabe gemacht hatte , „ die Lauterkeit des Urchristenthums
wieder herzustellen"

, verbreitete sich von dem kleinen Orte

Herrnhut aus in der ganzen Welt , und die Quäker in
Nordamerika sind auch eine Abart davon . Die ersten An¬

siedler kamen sehr bald in guten Ruf durch ihre Arbeit¬

samkeit, ihre Redlichkeit, ihr streng sittliches Verhalten und
die seinen Leinenwaren , die sie in Handel brachten . Der

Herrnhuter galt für den Begriff der Ehrlichkeit und Zu¬
verlässigkeit.

Dass das Geschäft „ Zum Herrnhuter " dieser Tra¬
dition treu geblieben ist, dafür spricht sein langjähriger
Bestand . Seit dem Jahre 1750 existiert es an Ort und
Stelle . Zeugnis darüber gibt ein in vieler Beziehung
merkwürdiges Documeut , versehen mit dem Jnsiegel und der eigen¬
händigen Unterschrift der Kaiserin Maria Theresia , worin auch die

„ Freyheiten und Privilegien der Zwanzig Bürgerlichen Leinwad -

handler verneuret und bcstüttet, und auch in ein- so anderen Puncten
und Clausulen verändert und nach Nothdurfft erläuteret werden .

"

„ lieber solche Anzahl deren zwanzig Bürgerlichen Leinwad¬

handlern " — heißt cs dann weiter — „ solle auch Niemand in be-

meldter Stadt Wienn , zti keinen Zeiten , außer denen Zweyer Jahr -

Märkten niit ihren zuständigen Sorten und Maaren , als da sehend,
Weiß - und ungebleicht - Niederländisch - Galler - Almer - Kemptner -

Schwäbisch- Bayrisch - Ober - Oesterreichisch- Mährisch - Schlesisch -

Böheimisch- Teschner- Steyrische - allerhand gefärbte und ungefärbte
Schadter - gemixt- gesigelt- geriben - und maillirte Leinwad ; Item

Federit , Zwilch , Ziecheit, Cöllnische-Beth -Futter , und gestreiffte Par -

chet, sammt Inn - und ausländischen Tisch- und Beth -Zeiig , wie

auch allerhand Zwirn , Garn und Bändel auf keinerley Arth , und

Weis , unter was Vorwand , und Praetext es immer sehn könne, und

wolle, zu Handlen und zu wandlen befugt sehn ."

„Dagegen soll zu Beförderung der Ehre Gottes ein Jeder

Bestand -Jnnhaber dahin gehalten sehn, au denen Zweyen gewöhn¬

lichen Corporis - Christi - Processioncn , sammt seinen Handlungs -

Dienern und Lehr-Jungen um Sechs Uhr frühe , wann man beh

St . Stephan das gewöhnliche Glocken -Zeichen gibet, beh der Bruder -

schafsts -Fahn fleißig erscheinen."

Datiert ist das Decret vom

„ zehenden Monaths -Tag Septembris nach Christi Unseres lieben

Herrn und Seeligmachers gnadenreichen Geburth im Siebenzehn

Hundert und Fünfzigsten , Unserer Reiche im Zehenden Jahre . "

Standbild des
(Airs dem Jahre

Im Jahre 1794 gieng das Geschäft in den Besitz der Firma

Fclbermayer über , die bis heute dessen Inhaberin geblieben ist .
Aber das alte Hans konnte den Anforderungen der Jetztzeit

nicht mehr genügen . Es hatte sich selbst überlebt und musste einem

modernen Prachtbau weichen, und der alte „ Herrnhuter "
, der Schutz¬

patron des Geschäftes, ist von seinem bescheidenen Eckplatz in das neue

glänzende Heim übersicdelt.
Dieses, auf dem Complex von vier alten Häusern , nach den

Plänen des Architekten Julius Mayreder , von der Firma Berghof
& Co . erbaute, vom k. u . k. Hofkunsttischler Bernhard Ludwig ein¬

gerichtete Geschäftshaus präsentiert sich als eine Zierde der Inneren
Stadt . Moderne Baukunst , Technik und vornehmer Geschmack haben

sich zusammengethan , um ein Gebäude zu schaffen , wie es auch in den

Weltstädten nur wenige gibt . Es wurde ebensosehr auf zweckmäßige
Anlage , auf Comfort , als auch auf künstlerische und elegante Aus¬

schmückung gesehen . Schon die Auslage , ein riesiger Glaserker , der bis

zum ersten Stockwerke hinaufreicht , ist eine Sehenswürdigkeit . Abends
bei elektrischer Beleuchtung macht sie noch größeren Effect.

Die Verkaufshalle , in die auch mittels Glasiiberdachung der Hof

cinbezogen worden ist , zieht sich längs des Neuen Marktes und der

Seilergasse hin . Vom Haupteingang ans kann sie mit einem Blicke

übersehen werden . Die Einrichtung ist aus Ahorn , eingelegt mit

Amaranthholz . Für die Ankleide- und Probezimmer wurde Mahagoni
in Verwendung gebracht. Die Consectionswaren befinden sich in großen
Glasschränken , die von innen beleuchtet werden können , was sehr

originell wirkt . Das Souterrain enthält die Pack- und Bor -

rathsräume , die Abtheilung für die englischenMessingbetten
und die Bettfedernkammer — alles auf das praktischeste
eingerichtet . Nach einem ganz neuen Wareneinlagerungs -

system ist das Souterrain durch Eisenconstruction unter -

theilt . Dadurch ist es möglich, jedes Stück Ware bequem
mit der Hand zu erreichen, ohne sich einer Leiter bedienetl

zu müssen . Im obersten Stockwerke sind die Ateliers unter -

gebracht. Zwischen diesen und den Verkaufsräumen stellen
zwei elektrische Aufzüge die Verbindung her . Den Giebel

schmücken künstlerisch wertvolle Figuren von Bitterlich , den

Handel und die Industrie darstellend . Anstoßend an die

Verkaufshalle befindet sich das „ Maria Theresia -Zimmer " ,
in dem die Reliquien des Herrnhuter -Hauses aufbewahrt
sind : ein Bildnis der großen Kaiserin , das vorhin erwähnte
Documeut mit ihrer eigenhändigen Unterschrift , der alte

Verkaufstisch, Bilder des alten Hauses , das Thürschloss , mit
dem am Abend des 23 . November 1901 das alte Geschäft
nach ISOjährigem Bestand zum letztenmal versperrt worden

ist , zwei Servietten aus dem Anfänge des vorigen Jahr¬
hunderts und anderes . Auch das Mobiliar ist alt und ehr¬

würdig , dem alten
Hause entstam -
mend , vom Hof¬
kunsttischler Lud¬
wig aber „ aufn
Glanz " hergerich¬
tet . —

lieber die Ver¬
kaufsartikel , die
Leinen - und Con -
fectionswarenwird
sich jeder Käufer
selbst sein Urtheil
bilden . Dass sie
gut und gediegen
sind, dafür bürgt
der alte „Herrn¬
huter "

, der stets
auf seine Repu¬
tation gehalten ,
und der seinen
Wappenschild rein
bewahrt nach dem
Wahlspruche :
« servare intami-
natum » .

B . T.

<£ >

„Herrnhuter" .
1794 stammend .)

Neuer „Herrnhuter" -Haus.



462 .Wiener Mode " XV . Heft 10

Ittilitttrtl * JFfitrtP Wir sind inmitten der Saison der Bälle , Concerte , Soireen nnd großen Empfänge . Die Hauptsorge* K WJJV * unserer Damen concentriert sich auf die Toilettefrage , doch ist diese mit Hilfe unserer bewährten
Meister und Meisterinnen der Schneiderkunst bald gelöst . Schöner aber als aller Glanz und Flitter der kostbarsten Robe brilliert in einem hell -
erleuchteten Ball - und Concertsaal ein reiner , tadelloser Teint , und deshalb ist jede Dame auf denselben sorgfältig bedacht . Welches ist das beste,
gleichzeitig unschädliche Mittel , um alle Rauheiten der Haut zu beseitigen, die nachtheiligen Einflüsse von Kalte , Hitze , Schweiß , Staub je . zu
beheben? Diese wichtige Frage beantworten wir : Gebrauchen Sie zur Pflege des Teints und der Haut nur Byrolin (Cröme , Seife , Puder ) von
Dr . Graf & Comp ., Wien , kgl . rumänische Hoflieferanten , und Sie werden von dem Erfolge aufs höchste befriedigt sein .

-I- Magerkeit - | -
Scliöne volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver , preisgekrönt
goldene Medaille Paris 1900 , Hygiene -Aus¬
stellung ; in G—8 Wochen bis 80 Pfund
Zunahme garantiert . Streng reell — kein
Schwindel. Viele Dankschreiben. Preis :
Carton K 2 .50 Postanweisung oder Nach¬
nahme mit Gebrauchsanweisung
Hygien . Institut D. Franz Steiner & Co.

Berlin 46. Königgrätzerstrasse 69.
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Apparate mit»
YMartpwalzeq f
u. Hartgummi- J
^ platter » _

zurr] Preise V. 25K aufwärts
gegen Monatsraten
v. SKan 1

aller Systeme
sowie sänwill.

Zubehör u .
Bestandteile . .
ftur erstkjassige fabn ^afe
gegen rgässigeMonatsraten.
Jttustr . Spezialkataloge
überjedenflrHk,e ! gratis u.franco.
BIAL & FREUND
Wien XIII . Breslau

UND I
1U II . I
■ ms

Mad . M . Weiss
k. o. i . Hof-Lieferantin,

Wien , I . Neuer Markt 8
Mezzanin .

Pariser Mieder (Corsets)
Preise der Mieder
von 10 fl. aufwärts .
Bei Bestllg. durch
Correspondenz er¬
bittet man dasMass
inCentimeternvon :
1. Ganzer Umfang
v. Brust u . Rücken
unter denArmen ge¬
nommen .2.Umfang
der Taille . 3. Um¬
fang der Hüften .
4 . Länge von unter
dem Arme bis zur
Taille . Das Mass ist
am Körper über das

Kleid zu nehmen , ohne abzurechnen .
PostversandtnurgegenNaclinalnue

oder Vorausbezahlung . 4007

mum

Spiele
Spielwaren und Puppen , Gesellschaft «- , Beschäftigung «- , Lehr- und
Lernspiele zur Unterhaltung und Belehrung in grösster Auswahl

ANT . C . NIESSNER
^ WIEN ^

VII/2 , Kirchengasse 9 , 9a und 19
' Ausführliche Preislisten unentgeltlich . 1

reinleinen , von bestem Ketten¬
garn , Handarbeit, deshalb schön
und dauerhaft , von den gröbsten

bis zu den feinsten . — Damaste , Handtücher in allen Gattungen ,
Tischtücher, Taschentücher etc . versendet zu billigsten Preisen

Hausweberei in Roth - Kostelec
t . (Böhmen) —

Muster gratis und franco , ® (unter dem Riesengebirge ).

Leinwänden
Mathias Netval

Es giebt nichts Besseres
für die

Pflege «er Haut
^ jj als regelmässige

tägliche
Anwendung

der

Namen

59 , Faubcurg Saint Martin
PARIS (10*)

und h Ute sich oor Nachahmungen ?

Spitzenvorhänge
nur gut waschbare , solide , dauerhafte Qualitäten von fl . 1 .20 pro Fenster auf¬
wärts in weiss und ecru ; ebenso Applicationsvorhiinge , Stores und Vitragen ,
von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung empfiehlt die seit 1864 be¬

stehende Vorhänge - und Weisswaaren -Fabriks -Mederlage von

Carl Feiner, Wien, I . Hoher Markt 1 .
Illustrierte Preiscourante gratis und franco . * ■» 3994

Heilanstalt für orthopädische Chirurgie
(Heilgymnastik und Massage )

Dr . med . Arnold Wittek
Graz , Merangasse 26 .

In der Anstalt finden alle Patienten mit Erkrankungen , die sich für eine
chirurgisch -orthopädische sowie für eine Behandlung mittels Heilgymnastik
und Massage eignen , Aufnahme . Zu Untersuchungszweeken besitzt die Anstalt

ein Röntgen- Instrumentarium . Prospecte gratis und franco .

High¬
life ! High life ! o Wien , I . Graben 17.

larfumerie Violette
Manicure americain

Teintpflege . Gesichtsdampfmassage .
Sensationeller Erfolg loooooooo X

Alle französischen
und englischen

Parfümerie - und
Toilette - Artikel

feinster
Sorten .

Stiftung von Zimmermann ’sohe

Naturheilanstall
Chem nitz in Sachsen.

Dirig. Arzt I>r . I>isqu <$» Kreisarzt a . D.
II . Arzt I>r . Bnrkliart . 4 Aerzte.

Special-Behandlung von Nerven - ,
Magen - , Frauenleiden etc .

Preis 5—121/2 Mark täglich . Prospecte frei.

Stickerin
versiert in allen modernen Handarbeiten
sowie in Confectionsstlekerei für Kleider
und Hüte , bittet um Aufträge . Provinz¬
aufträge werden auf das gewissenhafteste
ausgeführt . Material kann beigestellt
werden oder wird besorgt. Alle in diesem
Blatte veranschaulichten Toilettesticke¬
reien werden bestens besorgt . Billigste
Preise . Louise Jteron - Helnzel ,
Wien, VI. Esterhazygnsse l ^ a . Thür 17.

Deutsche Mütter !

GoldeneMedaille !
JVollt ihr

Kinder | _
Karlsbad 1901

herrlich gedeihen sehen,
gebet ihnen

alkoholfreie
„ Ceres “ - Fruchtsäfte
ausschliesslich aus frischem Obst ge¬
presst , wohlschmeckender und viel

nahrhafter als Bier und Wein .

Probesendung
aller angeführten

Sorten in
0 7 Literflaschen

frachtfrei
jeder Station

K 15 .—.
Preisblätter

und belehrende
Schriften
kostenlos

Apfelsaft
Birnensaft
Heidelbeersaft
Staehelbeersaft
Johannisbeersaft
Weichselsaft
Himbeersaft
Preiselbeersaft
Kirschsaft
Traubensaft , weiss
Traubensaft , roth
Apfelsinensaft

Meine naturreinen , selmeidefesten
Marmeladen (Obstbutter )
(Aprikosen, Pfirsich, Himbeer, Preisel -
beer , Hagebutten, Acpfel, Melange )
sind hinsichtlich ihrer Güte unerreicht .

Muster gratis .
Nährmittelwerke „ CER ES 11

Wilhelm Schicht
Ringelshain in Böhmen .

Herrliche Büste
erzielt jede Dame in kurzer Zeit sowie
wunderschöne Körperfülle nur durch das

gesetzlich K fl P O | _ H “
geschützte IliVürüLU

bestes Kräftigungs- und Nährmittel,dasauch
bei schlechter Verdauung , Appetitlosigkeit
etc . und namentlich für schlechtgenährte
Kinder vorzüglich ist . Ohne jeden Nachtheil.

Dose fl. —.90 1.80 3. -
auf 6 14 30 Tage

aus dem Hygienischen Institut in Leipzig .
Depots : In Wien : S. Mittelbach , Krebs-
apothekej I . Hoher Markt 8. In Budapest :
Dr. J . & L . Egger, VI. Waitzner Boulevard .
Central -Droguerle Fr . Vitek <fc Co . .
Pmff . wasserg . Po*tversandt tagl . u . discret .

,3ur Stadt
m m « i in

7111 echt hergestellt nach
H 11 r 111 d™ Originalrecepf^ ® ^ ■ ■ ■ des auth. örkindens.
prämiirf d. Ö. höchsten ötsch. Preis:

Kgl. Prcuss. Sfaaftmeöaille.1
Zu haben in besseren Parfümerien .

Generalvertr . für Oesterreich : Dr . Sedlitzky,
k . u . k . Hofapotheke, Salzburg .

Anna Ramharter
’s

Büsten -Atelier
empfiehlt den p . t . Damen

Gustir -Büsten
zum Privat gebrauch in jeder
beliebigen Stärke neuester

und schönster Form .

WIEN
l . Goldschraiedgasse 10.

ustrirte Preiscourante
und franco .

gratis
3950

Möbel
für ausschliesslich bürgerlich solide Wohnungseinrichtungen ,• TftUSsJV Tischler- sowie Tapeziererarbeit eigener Erzeugung 4296

Gegründet ress LÜlNUNÜ CabHet
’

S SÖHlIC Wien , Vt. Webgasse 2 a
Telephon Nr . 9638 nächst der Gumpendorferstrasse.
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Fig 1. Coftümfrisur „Princesse de Lamballe “ . Fig . 2 . GesellschaftS -Modefrisur „Elisabeth".

Fig . 1 . Costiimfrisur „Ci1nve88e de Lamballe“. Das ganze Haar wird in Locken und Puffen , die
im Nacken auslaufen , frisiert und mit einem Kranz aus Rosen und Rosenlanb verziert , der breit gesteckt und
mit rosafarbigen Bandschleifen so verziert ist , dass diese an den Seiten und rückwärts aus dem Kranze
hemussallem Das Haar wird gepudert.

Fig. 2. Gesellschasts -Modefrisur „Elisabeth". Die Ausführung der Frisur geschieht folgenderweise:
Zuerst wellt man das Haar mit sechs „ Naturwellern"

, führt dann die schräge Theilung ans und legt das
Haar rückwärts , so dass die Naturwellen den ganzen Kopf einrahmen. Das Haar wird dann rückwärts mit
Janiks Patent -Haarbinder zusamniengenommen und über diesem tief im Nacken so arrangiert, wie dies die
Abbildung angibt . Die Haarenden werden zu Locken arrangiert. Die Frisur ist mit Steckkämmchen und einem
Rosenbouquet verziert .
Die Frisuren sind Compositionen von Franz Janik , k. u . k. Hof-Damenfriseur, Wien, I . Freisingergasse 1 .

VATiener
Haar -Confection .

Grösstes Bandeau -
und Perückengeschäft

CARL HOFMANN
Wien, I . Kohlmarkt 1

Ecke Graben , Mezzenirj .

Vaudeau fl . 8 .—, 12 .—, 16.— je nach Größe.
Prima Qualität -Haar ; feinste Ausführung. In
meinen! Frisiersalon wird das Ondulieren in
allermoderusterWeise ausgeführt. Es genügt,
um eine stets elegante Frisur zu behalten,
eine einmalige Ondulation in der Woche .

Solide 4392Möbel
eigener Erzeugung . Billiger als überall !
BINDER & CO . , Tischlermeister

Wien » VII Breitegasse 27 . _
Gegründet 1827 . Illustr . Preisbuch graits .

Französischer Cursus .
„ Alliance Fran9aise “

Cursuse das ganze Jahr hindurch ge¬
öffnet. 10 Professoren . Pensionate und
Familienpensioften von 100 bis 250
Francs . Prospect und Auskünfte :
M. Laurent , 30, rue Jeanned'Arc . Nancy .

Die besten schwarzen Seidenstoffe
garantiert unbeschwert , liefern direct an Private zu Fabrikspreisen
Stelili «fc Co . , Fabrikanten in Zürich , Nr . 4, ge\r^det
Besitzer der grossen mechanischen und Handwebereien in Arth und Obfelden, Spinn-
und Zwirnereien in Germignaga lago maggiore. Diese Stoffe sind alle vegetal voll¬
kommen rein gefärbt und über treffen an Solidität und Schönheit
alles Oag -ewesen e . Grösster Erfolg in England, Amerika und Paris. Muster
umgehend franco . 4157

8old -, Juwelenwaren , Uhren etc.
gegen

alenradliiilg
auch Provinzversandt .

5 . Höllisch
Ä llwslisv 4367

Wien, vii i . Ziealeraa $$ e rs.

OSAN ist das Allerbeste für Mund und Zähne .
OSAN-Mundwassei-Essenz in Flaschen ä 88 kr.
OSAN-Zahnpulver in Dosen ä 44 kr.fiI « jerny 's ori-ntatisch - „ . ,>st <iaa b28.te und beliebteste

I Schönheitsmittel & n . 1.
I I Balsaminen -Seife hierzu 30 kr.

s
Fritsch ’ Sonnenblumen- Öel-Seife ä 50 und 35 kr.

Tanniirgeneist das beste u. gesündeste Haarfärbemittel .
Dunkelblond , braun und schwarz fl . 2 .50 .

ANTON J . CZERNY in WIEN . Briefe : XVIII/I .
Fabrik : XVIII. Carl Ludwigstrasse 6. Hauptniederlage : I. Wallfischgasse 5»
nächst der k . k. Hofoper, Zusendung per Postnachnahme . Zu haben in allen
grösseren Apotheken , Droguerien , Parfümerien etc . Prospecte gratis .

Kais , und kön . Hoflieferant

iterrliche
Aüste

und harmonische , volle Körperwärmen
erhältlich , ohne der Gesundheit zu schaden,
durch Apotheker Vertes’ diätetisches Mittel :

Orientalische Pastillen . <$j \ .
Erstaunliche Erfolge , unzählige Dankscheiben . — 1 Dose K 6.—. Bei Boreinsendung

von K 6 65 discrete Francozusendung von 4468
Vertes et Cie ., kosmetische Fabrik, Lugas Nr . 360, Banat .

Unterricht in Wissenschaften , Sprachen, Musik , Handarbeit, Malen rc. durch vorzügliche Lehr¬
kräfte . Häusliche und gesellschaftliche Fortbildung Billa mit Garten . 4424

^ öchlerpenswnul m Fräulein K . Kiiling
Aresden-I . , Ktrehkenerstraße 55.

Lüdwig G Herzfeld
empfiehlt zur Ball - und Theatersaison :

Duftige Kleidchen für Fräuleins aus Seidenmousseline , Tülle Point
d’esprit und Pongis mit Spitzenincrustationen , Silberflitter und Bändchen .
Elegante Taffets , Spitzen und Flitterroben für Damen. — Ball -Entrees ,
aus Marabout oder Mousseline , Echarpes und Capuchons . Echte Spitzen -

und Brautschleier in grösster Auswahl.
WIEN , I . Bauernmarkt 5.

Damenschneiderei -Verkauf .
Ein nachweislich hochrentables Salongeschäft in einer grossen Stadt
Mitteldeutschlands , mit der feinsten Kundschaft , wegen Verheiratung
sofort oder später zu verkaufen . Angebote unter „U . 1 . 2433 “ an
Rudolf » 0880 , Berlin SW.

Ergänzung der täglichen Nahrung *
sao
u /

mittelst hlei ?icr Quantitäten von

Dr . Hommel ’s Haematogen |
TS
5 %

(gereinigtes , concentriertes Haemoglobin , JD. R .-l ‘at . Nr . 81 .391 , 70,0 , chemisch reines Glycerin 20,0 , Wein 10,0 )

bewirkt bei Kindern jeden Alters tvie Eh ' tecichsenen ^

schnelle Appeiitzunahme K rasche Hebung der körperlichen Kräfte Stärkung des Gesammt -Nervensystems .
Warnung vor FHlschungt Man verlange ausdrücklich ,,üf . llommel s " Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In - und Auslandes glänzend begutachtet!
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Die Wäsche - und Herren-Modewarenfirma
J. GEIRINGER

Wien , I. Schottenring 24 mmm
erzeugt unter Garantie die anerkannt UorrnnhomHan
elegantesten und bestpassendsten noi I CIIHGIIIUGII
■ hmm sowie ganze Ausstattungen in gediegener Ausführung.Civile Preise . — Cravaten feinsten Genres.
Provinzaufträge werden mit grösster Sorgfalt ausgeführt . ■ ■

Alle Putzereien nach englischem System werden übernommen .

jVtädchen- u. Huabeu-Hteider-Cotiftctiou
nach eigenen , neuesten Modellen , in bester Ausführung 4101

Wien , 1. BauernmarKt 2 a . Aerika giskup .

Häntsschei ’a Surfienmiicfi
ist nach Aussagen und Gutachten von Acrzten , Schauspielerinnen etc . des In- undAuslandes das einzig sicher wirken le Mittel gegen rauhe , spröde , rothe Haut , zurrationellen Pflege körperlicher Schönheit und Jugendfrische ä Flacon K 1.60 u . 3.—.Zu haben in allen Parfümerien , Droguerien und Apotheken .

Gurkenmilch-Seife ä Stück K —.80. — Gurkenmiloh-Puder ä Schachtel K 2.—.
Geortf Hantisclicl . königl . Hoflieferant , Dresden -A .

preise und Linsendungzbedingungen
für

Organlinmodrlle
nach Abbildungen aus der „ lviener Mode" .

Rock K 4 . - . Aermel K 2.50 . Mantel K 5 . - .

‘
ReschovskyI . Rothenthurmstrase 4 .

Illustrierte Preiscourante gratis u . franco
Alleinverkauf der Schuhe von

Hanan & Son , New *York ,Der berühmte Schuh der eleganten Welt .

>HAN S < ;
SACHS
. KINDEK
ISCHLIHE
| erhalten die

Füsse
unserer

yKindergesund
\ sie befriedigen' aie Eltern

^gefallenallenKnabenM
undMädchen. f

Einziges Speciallager
für Kinderschuhe

der Monarchie

, Zum Hans Sachs“
gegründet 1867

Wien , I . Lichtensteg I .
Illustrierte Preiscourante gratis und franco.

Ein erprobtermassen auffallend wirksames Mittel

I gegen Schuppenbildung und Haarausfall
ist Schicht ’s

Sdmjijicuwasscr
zugleich das Beste für die Pflege der Haare.

Preis der Flasche K 1 . — .
Zu haben in Droguerien und Apotheken ; wo nicht , gegen Vorein¬
sendung von K 1 . 10 in Marken bei Georg Schicht , Aussig a . E.

Hotels Zimmer von
Frcs . 4 .— an .

, Y Licht , Bedienung
Ol . James und I4ei -ung in -

begriffen.
Frühstück Frcs . 150 .
Dejeuner Frcs . 3 .—
Diner » 4.—
an separaten Tischen .

Paris
Albany

^ Ruejtjäonore ( Eine Minute von der Rue de laPaix )

I
Gut und billig

Louisianatuch

1 Stück besten Hemden -Chiffon , 20 m lang, 86 cm breit . . . . 8 Kronen
1 » beste Garnleinwand 23h'2 » * 80 » » . . . . 14 »
1 » Louisianatuch 20 » » 90 » » . . . . 12 »

ist ein weicher , weisser Wäschestoff von fast unbe¬
grenzter Festigkeit , für alle Wäschesorten geeignet.

Bettzeuge , Hausmacher-Leinwande, Piques, Bett- und Tischwäsche in nur guter ,
solider Qualität zu niedrigsten Preisen liefert die 4260

Leinenwaaren -Fabrik des JOS . KRAUS in Nachod, Böhmen.
Einzige Fabrik dieser Branche , welche ihre Erzeugnisse direct an Private liefert

> Muster gratis und franco . 4-

Die Zusendung geschieht in der Reihenfolge des
Einlaufes der Bestellung portofrei in Pappschachteln .

Der Betrag ist im vorhinein mittels Post¬
anweisung oder in Briefmarken zu entrichten, ' Nach¬
nahmesendungen werden nicht ausgesührt .

Die Modelle sind naturgroß nach eingeschicktem
Maß angefertigt und in feinem weißen und farbigen
Futtermousseline hergestellt.

Für anpassende Taillen und Jacken re . geben wir
Modelle nicht ab , da diese ganz zwecklos wären , weil
bei solchen Stücken erst durch das feste Material, sowie
durch das Nähen die eigentliche Fa^on ausprobiert
und erzielt werden kann .

Die Modelle werden nur zu Abbildungen aus
den heften der „Wiener Mode" und nur an
Abonnentinnen der „lviener Mode ", an
diese aber in beliebiger Anzahl für sie selbst und ihre
Angehörigen , abgegeben .

Oesterr .

VolKszeitung
Dir ©cfamnilauflaue beider Bito -

paben beträgt an

70 .000 EXempl.
Abminiftratio » , wir » . I . Schnlerltr .

i

' Jnl . Schräder ’s

Likör - Patronen
v. Jnl . Schräder, Fenerbach -Stuttgart
Das Biste n. Rationellste zur Selbst-
bereitnng von Likören im Banshalt.
Man verlange Prospekt vom Ge-
neraldepöt für Oesterr . - Ungarn .
W.Maager,WienIII 3amHeumarkt3 .

Kleine Anzeigen .
Käufe und Uerkäufe .

G u st i e r - Büsten
„Wiener Chic"

vorzügliche Qualität aus Papiermache fl. 2.80
wattiert und mit Lcineuülierzug . . . fl. 4.—
mit schwarz politicrtem verstellbarenStänder
fl. 1.50 mehr. Borräthig : 40 , 42 , 44 , 46 , 48 ,
50 und 52 cm halbe Oberweite. Büsten
werden genau nach Matz nach gut
passender Taille angesertigt und kosten
fl. 2 — mehr, größere Maße nach Neberein-
kommen . Verpackung lvird nicht berechnet . Ver¬
sendung geschieht per Post gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des Betrages . Fran
Marie Jahnkc , Wien,XVIII. Edelhosgasse 17
Enthaarnngs-Pulver „ Atme "
ist das einzig sicher wirkende Mittel zur Eins, r -
mtn(j lästigen Haarwuchses Preis per Schachtel
fl. 1.50, auch Postversandt. — Nur durch :
Parfümerie ti . Burger , Wie » , 1. Adlerg. 5/4.
Benne Arpad 's Poloska - villäm

( „ Wanzcn -Blitz " )
patentiert,gesetzlich geschütztes,bestanerkaniites
und sicherstes

Wanzcil -Bertitguiigsmittel .
Eine grohc Flasche sammt Gebrauchsanweisung
kostet S Kronen. — Alleiniger Erzeugen
Neune Arpäd, Leibicz , Aips. Obcrungarn.

Verschiedene Anträge .
I ' oiiit lace - M ( it ( tt

in feinster Ausführung übernimmt Frau
(!. Prnnk , Wien, IX. Liechtenstcinstraße 8S

AlS Hausrepräsentantin
zu einem feinen, gutsituierten Herrn wünscht
eine intelligente Dame nuterzukommen.
Sn Jahre alt, von sehr angenehmemAeußern.
Briese erbeten unter „Seerose Nr. 888 “ an
die Jnseratenabtheilnng der ..Wiener Mode " .

Perfccie Schneiderin
Fräulein , welches sehr schön arbeitet und
Herrschastshäuser hat, sucht „och in größeren
Privathäuser, , Beschäftig,l „ g. Wien, VIII.
JosesSgasse 12, 4. Stiege, 3 , Stock, Thür 37 .
Franenkranlhciteii und deren
Folgezuftöndc , Hnittkrankheiten, Geschwüre ,
AussaUci , der Heere, Schuppen, Finne,>,
Flechte », Werze», Sommersprossen, Leber¬
flecke, rottje Nese ,t . heilt sehr gewissenhest
Specialarz, Nr . I'.Iaeli , Wien, VIII . Lerche,l -
selderstraße 124 . Ordiniert von 9—K Uhr
täglich , auch brieflich ._
Bester Zahnersatz , sorgfältigste
Zahnpflege, schmerzloses Zahnziehen bei rück¬
sichtsvollster Honorarbemcssung . Zahnarzt
Med . l)r . Spiegel , Wien, I. Elisabethstr . 3,
nächst der k. k. Hofoper , Passage Heinrichshos .
Ord 9—6 Uhr , auch an Sonn - und Feiertagen.

Unterricht .
Bestrenommierteste bch . conc .
Pridnt -Lchranstalt für Fchniktzcichiien
und Kleidermachen , Atelier für RoboS
und Confcction Ilms . Adele Pokornh -
Lippcrt , Wien, l . Wollzcile Nr . 22, nimmt
Schülerinnen täglich aus. Für auswärts
Pension. Prospecte gratis !_
In der bestrenonnnierten beh .
conc . Privat -Lchranstalt für Schnittzcichnen
u Kleidermachen der Kath . Poukar,Wicn ,
I . Hoher Markt 10 , werden Damen in
3—6 Monaten gründlich in allen Fächern
der Damenschneiderei ausgebildet. Schnell-
curs im Schnittzeichnen. Nach der Lehrzeit
Arbeitsbuch u . Zeugnis, f. AuswärtigePension .
Staall . gepr. Zeichenlehreri »
ertheilt Unterricht im Zeichnen, Malen , in
kunstgewerblichen Techniken , Kunstgeschichte
und Stillehre . Fritzi Meyer, Wien XIII .
P .'nzingerstraße 16

VELOUTINE CH . FAY
Das beste und berühmteste Toiletouder

EXTRA POUDRE DE RIZ
mit BISMUTH zubereitet

Von CH . FAY , Parfumeur
0 , rue dela lPaix , JPA .H1S
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Rätbsel
Auszähkräthsel .

0 L 7 -

Wer nennt den Anfang mir von dem Gebet,
Vas manches Rind spricht , wenn es schlafen geht ?

*
R . Sp.

Komonym .
Linst diente zum Lager mir Demant und Gold,
Die zitternde Menschheit, sie brachte mir Sold,
Verzehrende Flammen umlohten mein Reich ,
Krieg führt' ich mit Göttern und Melden zugleich . —

Nun bin ich ein Popanz von Holz und Papier ,
Ls jagen sich lachend die Rinder nach mir ;
Der einstens mit Grausen die Vorwelt erfüllt,
Den lenkt nun ein Bübchen , in Lumpen gehüllt.

Iosefine Graf -konttano.

Kosenamen -Problem .

& •
* • • • ,K.

%i. • • • •

- • • » >-

• • • • • • •
Ä''

—

. . • • • • • • • • .

Holt
. • • • mit dir I • • • .

1. Altrömische Silbermünze . 7. Nebenstrom der Donau .
2. Tochter des Oedipus. 8 . Johl .
». Mädchenname. s . Mädchenname.
4 . Muse. io . Stadt in Kärnten
b. Hauptstadt eines europäischen 11 . Biblischer Frauenname .

Königreiches. 12. Monat .
8. Nebenerzählung. iS . Stadt in Oberitalien,

an . bek , bon , de, de, di , e, e, eu , frie, ge, gnst , inn , is, ka , kal , Is,
li, lis, me, nar , ne, ne, nenn , nie, no, o, o, pe, pi , re, re, sa, sach ,

eo, n , zig.
Vorstehende 87 Silben sind letternweise derart statt der Sternchen

und Punkte zu setzen, dass die s e n l r e cht e n Zeichenreibender Reihe
nach bon links nach rechts Wörter von der oben angesührtc» näheren
Erläuterung ergeben. Die Buchstaben in den besternten Feldern werden
die Kosebenennnng einer höchststehenden , anmnthigen jungen Dame
nennen, deren kürzlich erfolgter Vermählung alle Wiener und Ocstcr -

! reicher zujauchzen.

Htäthsek.
von Zosestne Graf -komtano.

vor dem Ersten übt der Zweite oft¬
mals seine Kunst,

Doch als Ganzes finden beide keines
Menschen Gunst.

Lösungen der RSthsel in Heft y.
Auslösung des Mosaik -Problems :

„Die feccfstoniUfche Base" .

Auslösung der räthselhasten Jnschrist :

„v wie sa» ' i» die « eil , wenn keiner mit mir
spielen wist !"

Auslösung des
Tarne val - Rotenkrhptogramms :

Jede Note repräsentiert den Buchstaben , der
senkrecht unter ihr steht . Liest man nun die Lettern
in der Folge ab , wie es die Noten, von der tiessten
angefangcn, bi» zur h ö chstc n anzetgen, so erhält man :

Terpfichor «.

Auslösung des Homonyms .
Die Bremse.

Auslösung der dreisilbigen Carneval -
Charade :

Damenwahl .

kcbter Triedricbsdorfer Zwieback säää * sä
V. VIMVI JUVWIlMrOMVIlVI tjWIva ' WV» ^ Kr,schlag , » im , I . Damwag- ssr 6

Jura - Diamanten
in echter Gold - und Silberfassung 3089

sllw die vollkommenste Imitation und der einzige wahre Ersatz tür echte Brillanten .
Wien, VI. Marialiilferstrasse 31.
Illustrierte Preisliste gratis und franco .

|uiv uiif

Magasin Parisien ,

itherspieler
erhalten 3 Zitherslücke gratis

tmd Katalog bei
J . NEUKIRCHNER, Görkau, Böhmen .

9 oUeBu 5 / e
Schönheit 1,» Formin

lenclos Kraft

Gesundheitsbinden Jür ^amen
« VWVffVVfVtWVVWVVtWVt « mit Holzwolle- Watta-

Füllung mit Schlingen (deutsches Modell) oder mit Bändern (englisches Modell)

empfehlen als sichersten und besten Monatsverbantl in Packefen zu 6 Stück

Grösse 24X7 %i K —.80 per Paket _ _ . J riJ
j

X'
i

LX 1J
Grösse 27 Xd %i k i per Paket Verbandstoff - Fabrik
Depot für

^
Wiein

^
Kobert Gehe , « Sämann & Kleining

Prospecte und Muster zu Diensten . Ä Hohenelbe (Böhmen ) . 4303

MÖBEL Tischler - u . Tapezierer - Möbelhaus
ALOIS HERL1NGER

Wien , IV . Margarethenstrasse HO.

Reichhaltiges Lager von soliden geschmackvollen Einrlohtungen in allen Stylarten
mit 3j ähriger schriftlicher Garantie zu allerbiliigsten Preisen . Separate Abtheilung

von Rötel-, Villen -, Vorzimmer- und Küohenmöbeln.
Das neue reich illustrierte Möbelalbum wird gratis und franco versendet. 4085

Farbenfabriken vorm .
Friedr. ßayer & Co. , Elberfe’d- Wien .

Somatose
ein aus Fleisch hergestelltes , aus den
N ähr stoffen desFleisclies (Ei weisskörper
und Salze ) bestehendes Albumosen -
Präparat , geschmackloses , leicht lös¬

liches Pulver , als hervorragendes

Kräftig » ngsmittel
schic &chliehe , in
der Ei 'nährunfj

zurückgeblie¬
bene Bersonen .

Brustkranke ,
N &t'venleidende ,

für
Magenkranke ,
Wöchnerinnen ,
an englischer

Krankheit
leidende Kinder ,

Genesende ,

\
ftandelkle ^
Veilchengeruch

macht die Haut geschmeidig umHl
erhaltdenTeint jugendfrisch jl

IftSjEndiger Ersatz Für Seife und Pudeî ,
Alleinige Erzeuger :
SMotsch &C2

WIEN, I. LU GECK N = 3

den Aufsatz :

sowie in Form von 4213

tiscn -Somatost
besonders für

Bleichsüchtige
ärztlich empfohlen .

Eisen-Somatose besteht aus Somatose mit
2o/o Eisen in organischer Bindung.

Somatose regt Is hohem Masse desAppetit an.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien .

Nur echt , wenn in Originalpackung «

Lesen Sie
„Was sollen wlrtrinken“
in Heft 6 der „ Wiener Mode “ Seite SSV

5ür die Schneiderclaffe einergro¬
ßen IndustrieschuleBerlins wird
eine erste Lehrkraft gesucht, die
praktisch u . theoretisch eine gleich
gründliche Ausbildung genossen

hat . Bevorzugt werden Bewerberinnen,
die erfolgreich in größerem Institut
thättg gewesen sind. Die Stelle ist event.
zum April zu besetzen, und sind bal¬
digeMeldungenerwünschtunteren . E . 9“
postlagernd Berlin SW . 46 .

Damen
theila ich auf Anfrage mit , wie ich üppige
Büste erlangte . Frau v . Dolflfe in
Charlottenbiirg 11 , Stuttg . PL 16 . 4273

TheeMessmer
das tägliche Frühstück feinster Kreise . K 5 — bis 10 .— per Vs kg . Probepakete ä 100 g K bis 2 . — .

Niederlagen durch Placate kenntlich . — Generalvertretung für Oesterreich - Ungarn : FERDINAND HQFFUANN , Vien , / . Woitzei/e IS .
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,Wiener Mode " XV . Heft 10

S chichi ’
s

patentseife
ist das beste -Kittel
zum peinigen von
UoN-, Seiden- und
farbigen Stoffen.

Schutzmarke ,

KALODonrr
unentbehrliche Zahn - Creme

festigt das Zahnfleisch, erhält die Zähne rein, weiss und gesund.

Anerkennungsschreiben an die
Leinen- und Baumwoif-Weberei

jdax pick in JYachod
Herr Max Pick . Bin mit den erhaltenen

l Sachen sehr zufrieden nnd hat mir na¬
mentlich die doppelbreite Bettuchlein¬
wand gefallen . Schicken Sie mir wieder' u . s. w . Josefa Unterweger , Gastwirtin ,1 Thal-Assling, Tirol .

GrössteAuswahl in Gradfn, Damasten , Grisetten,Tisch- , Hand - und Taschentüchern , Servietten
(Master auf Verlangen gratis und franco .

Leinen - und BaumwollwarenfabrikMAX PICK in Nachod .

IR Meter garant . echtfärb , grosse Reste“ u von Hemdcn-Oxford, Ziechenca - fl fl
nefas,Kleiderzephyr u . Leinwand v Jl .

QA Meter, 112 cm breit , vorzügl . Ziechen-Ov leinwand , farbig, in schmalen
oder breiten Streifen . . .

Oft Meter dto. dto.Ov ua . Qualität . . . .
Ofl Meter, 120 cm breit , vorzüg- -IO QA flOV üch Inlet , rosa . 11,
QA feinst. RamburgerHemdenwebe, Q flOv 84 cm breit . v 11.
Alles franco jed . Postst . geg. Nachnahme .

Zephyren , Oxforden , Barchenten, Pique ,n, Glaser - und Staubtüohern u. a. w .
Einzig und allein in der‘ "" " " 4250

Kolb = Cicboric
ist der beste und gesündeste Kaffeezusatz, gibt eine prächtige
Farbe und angenehm bitterlichen Geschmack . Durch Er¬
sparnis an Kaffeebohnen stellt sich der Kaffee viel billiger .
Uederall zu haben in grauer ober farbiger Packung.

Laureol
hin Versuch beweist , dass „ Laureol " das beste und
billigste Fett zum Kochen , Braten und Backen ist.

Zu haben in besseren Geschäften , wo nicht , von der Fabrik :HERMANN FINCK , Wien , XIX. Boschstrasse Nr. 12.Koebproben gratis und franco.

H/ehavs&tBllang
Paris 1900 .

unübertroffenes Mundwasser . I

^
‘Karlsi ^ jh EjjlpA

Stickerei - Material
Reiche Auswahl in angefangenen nnd vorgezeichneten Handarbeiten .

Grosses Lager von Point lace -Bändchen .
Neu : Prunk -Tischdecken mit brasilianischen Solspitzen .

ELSÄSSER STICKEREI - HAUS
Maison Th . de Dillmont , I . Stefansplatz 6, Wien .
Bestellungen von Stickereien jeder Art werden prompt ausgeftihrt .Muster von Garnen . Stoffen und Bändchen gratis und franco. 4010

Krondorferanerkannt bester
natünlicher

Sauerbrunn .
Orig. Karlsbader Oblate« Ki « SS
Karl iatjer , ß . u . ß. Koflieferani , Karlsbad .

DM- Probesendung von 4 Kronen aufwSrtr . -MD 4235

flnaemin
Appetitanregend .

Kein Magendrücken .
Keine Stuhlverstopfung .

Allgemein erhöhtes Wohlbefinden
Wohlschmeckend . Haltbar .

J . PAUL LIEBE
Dresden . Tetschen a . E .

Bleichsucht .
Blutarmuth.

Jleue jtiarmeladen
Conservenfabrik HERRMANN TAUSSIG , Prag - Karolineiial.

Aprikosen , licht , schneidefest , rein ä fl. —.68 , Himbeeren —.68, Weichsein — 68,-! Hagebutten —.60 , Preiselbce . marmelade - .60 (Preiselbeercompot - .50), Ananas1.20, Stachelbeeren —.60, Aepfelmarmelade —.38 . Alles per 1 kg netto ab Pragin 5 %-KübeIn. (In d -eorierten Büchsen von li/a kg h 7 kr . per 1 kg theuerer .)-| ftfittdfifftd Fruchtsäfte u . Fruchtfleisch , mit und ohne Zucker , Himbeer -TAGT« ! Ws » saft , Himbeersyrup etc. Alles in tadelloser Qualität undbillig .

Der beste Thtt
gibt bei der bisher üblichen Bereitungsweisenur
einen geringen. Theil seines diätetischen und
aromatischen Gehaltes ab,- erst durch ein neu
erfundenes verfahren ist es möglich , diesen
ganzen Gebalt dem Thee zu entnehmen, und
man erhält einen Tbee von so überraschendem
Wohlgeschmack nur mit dem aus den aller-
O o o feinsten Theesorten gewonnenen

S ofort fertig, warm oder kalt ; äußerst billig ; höchst wertvoll für den Haushalt, die Reife . Sport und Touristik. Aerztlich wärmstensempfohlen. Ueberall zu haben : rein , mit Litron - oder Rumzusatz, wo nicht vorräthig , Probesendung von 3 Flaschen um K 4 .60 franco
j
— ■■ 1 — ■' durch die Cbee =£ xpres $ *Untertiebtmitig in Komotau , Böhmen .

Concurrenzlos
in jeder Beziehung! tt Cirine“

kinoleum wird , besonders farbig gemustertes , wie neu und bedeutend dauerhafter .(Pasten rc. machen fettig , dunkel und klebrig.)Erfinder und alleiniger Erzeuger : I . Loren » & Co . . Gger in BöhmenNiederlage bei : j . Würil , & Äo>, Wien , VII/S , St . Uirichrplatz Nr . 4 .

In den meisten Staaten patentiert beziehungsweisegesetzlich geschützt. «

Pi ? / ; ;: und
waschbare Cinoleillt1=Politur !

parquetböden erhalten eleganten , |lichten und jahrelang dauerhaften« erlag brr „Wirurr Mode". — Berantw . Redactrice: Aanny Burckhard. - « ruck der Gesellschaft für graphische Industrie , Men VI. — Beraniw . Leiter : Jgnat Koch.



Tür Raus und Küche.
Küchenzettel vom \b.~~28 . Februar \902 .

Die in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menus weggelaffen werden.

Sonntag : Falsche Schildkrötensuppe ,
(Gansleberpastete *) , Schweinsschlägel ä la
turque mit gebackenen Kahlscheiben * * und
Macaroni , Biscuits mit Chaudeau .

Montag : Hachskräpfchensuppe, >Kohl-
sprossenin Buttersauce ) , Rindfleisch mit Mandel¬
kren, mürber Apfelkuchen.

Dienstag : Erdäpfelsuppe , (gebackene
Zunge ) , Saftbraten mit Grieszweckerln, Orangen¬
auflauf .

Mittwoch : Lebernockerlsuppe, (gefüllte
Häringe ) , Rindfleisch mit Spinat , Kraut -
kolatschen (Kuchen) .

Donnerstag : Conservenspargelsuppe ,
(Schinkenbeefsteaks), Pickelsteiner Fleisch mit
Speckknödeln, Käse.

Freitag : Fischpfanzelsuppe , (falscher
Stockfisch ) , Seehecht mit Senfsauce und Erd¬
äpfeln , Mohnstrudel .

Samstag : Geröstete Gerstensuppe ,
(feine Leberwürste mit Linsen ), gedünstetes
Rindfleisch mit Erdäpfelpuröe , Kipfelkoch.

Sonntag : Milzschnitten in der Suppe ,
(Hummermayonnaise ) , gebratener Kapaun mit

Orangensalat ***
, Kastanientorte ft .

Montag : Nudelsuppe , (Geflügel¬
reis ) , Rindfleisch mit gelben Rüben , Topfen -
tascherln .

Dienstag : Gemüsesuppe , (Kalbs¬
leber auf Pariser Art ), Mailänder Rost-

. braten , Spagatkrapfen .
Mittwoch : Butternockerlsuppe , Rind¬

fleisch mit Kapernsauce , (Beefsteaks mit
Hindernissen ) , Reisauflauf .

Donnerstag : Caninosuppe , (ge¬
backenes Hirn ) , Lindauer Fleisch mit Erd
äpfeln , Omelette mit Nüssen.

Freitag : Kümmelsuppe mit Erd
äpfeln , ( Spinat mit Spiegeleiern ) , Fisch mit Rahmsauce , Spassvögel .

* Gansleberpastete. Zwei mittelgroße Ganslebern werden abgewaschen
und gesalzen. Dann legt man eine Casserolle mit Speckplatten aus , gibt
eine Leber hinein , zwei Esslöffel Schweinefett dazu und lässt die Leber
so braten . Die zweite Leber wird in Stücke geschnitten und mit ver¬
schiedenem Grünzeug , ein wenig weißem Pfeffer , einer Nelke, drei Stückchen
Neugewürz , einem Lorbeerblatt , einigen feingeschnittenen Champignons
und >/, « I Weißwein eine halbe Stunde langsam gedünstet . Dann wird
die gebratene Leber in Stücke getheilt , die in eine Form oder Pfanne
zierlich nebeneinander gelegt werden , worauf man die gedünstete Leber
mit dem Grünzeug darauf passiert . Dann wird die Form oder Pfanne
noch für eine Viertelstunde in die lauwarme Röhre gegeben und hierauf
an einen kühlen Ort gestellt. Die Pastete muss mindestens einen halben
Tag lang kaltgestellt sein, bevor sie zu Tisch gebracht werden kann .

** Gebackene Äohlscheiben. (Von einer Abonnentin mitgetheilt > Eine
große Winterkohlrübe wird geschält und in zwei Theile geschnitten. Dann
werden die Ecken entfernt und der Rest in kleinfingerdickerunde Scheiben ge¬
schnitten, die man mit etwas Salz bestreut und in Fett weichdünsten
lässt . Die Scheiben , die ganz bleiben müssen, werden nun aus dem Fett
genommen und in geschlagenem Ei und Semmelbröseln paniert . Sie
werden so in heißem Schmalz gebacken und als Garnierung zu den ver¬
schiedensten Fleischspeisen und Hache rc . verwendet .

*** Orangencompot. Man schält fünf Stück schöne tadellose Orangen
sorgfältig ab , thcilt sie in dünne Scheiben , entfernt die Kerne und die
innere Haut und legt die Scheiben in eine tiefe Glnsschüssel. Dann lässt ,
man 25 dkg Znckcr mit ein wenig Weißwein «circa >/« 0 kochen , fügt dem
Wein die auf Zucker abgeriebene Schale einer Orange bei, lässt dies so
kochen , dass daraus ein ziemlich dicker Sirup entsteht, den man kühl
werden lässt , worauf man ihn auf die Orangenschuitten gießt .

ft Kastanientorte. 10 dkg Butter und 10 dkg Riudschmalz <aus¬
gekochte Butter , treibt man 7, Stunde ab, gibt dann 3 Eidotter und
10 dkg feingestoßenen Zucker dazu , und zwar so , dass man immer nur
einen Kaffeelöffel Zucker beimengt und die Masse stets verrührt ; ferner
den Saft und die Schale einer halben Citrone und 26 dkg Mehl . Man
treibt den Teig gut ab , rheilt ihn in drei Theile , gibt zwei Theile zu¬
sammen in eine Tortenform , drückt sie darin gleichmäßig nieder , macht
aus dem dritten Theile eine fingerdicke Rolle , die man rings um die Torte
legt, bestreicht diese mit Eidotter und lässt sie langsam backen . Inzwischen
lässt man 56 dkg abgeschälte Kastanien weichkvchen , passiert sie , rührt sie

bm Nowotny gäi
Wien, I . freisingergasse 6 .

Alle Arten Stiekor*‘im . Hiiklereien . Montierungen . wie sämmtliehe dazueehorendt *
Materialien . Auch Hie nicht unter meinem Namen in Her «Wiener Mode» erscheinenden .
Handarbeiten uni Arbeitstnaterialien sind stets vif Latrer . Muster - und Auswahl - j
Sendungen auf Wunsch umgehend . Meine im inseratentheil Heft 4 dieses Jahrganges

ahuebildete Xeuheitensene wird der besonderen Beachtung empfohlen . 4025

in 14 dkg gesponnenen Zucker ein, bis die Masse kalt ist , worauf man sie
durch ein Reibeisen (wie bei der Bereitung von Leberreis ) auf die ge¬
backene und mit Marillenmarmelade (Salse ) bestrichene Torte so drückt,
dass daraus ein hoher Berg entsteht und der Tortenrand ftei bleibt .
Hierauf wird die Kastanienmasse mit Zucker bestreut .

Maskierte Eier . (Oenfs en snrprise .) (Bei der von dem Pariser
Journal „ Le Figaro " veranstalteten Preisconcurrenz für Kochrecepte mit
einer besonderen Erwähnung ausgezeichnet . Einsenderin : Mme . B . Dol .) Man
macht mit einer Messerspitze in einer entsprechenden Anzahl Eier je ein
Loch und entfernt das Innere mit Hilfe einer großen Nadel . Wenn die
Eier ganz leer sind , werden sie mit einem in folgender Weise bereiteten
Chvcolateschaum gefüllt . Man gibt 25 dkg Chocolate mit einem Glase
heißen Wassers in eine Casserolle und verrührt dies zu einem dicken , glatten
Teig . In einer zweiten Casserolle bereitet man aus 25 dkg Zucker und
einem Glase Wasser einen Syrup , lässt diesen auf schwachem Feuer ver¬
dicken, vermischt ihn dann mit der Chocolate und lässt das Ganze kalt
werden . Man schlägt nun 1 l Rahm (Obers ) zu Schaum und mengt ihn
der Chocolatemasse bei . Mit diesem Chocolateschaum werden nun die
leeren Eier vorsichtig gefüllt , worauf man sie in kleingeschlagenes, ge¬
salzenes Eis stellt. Sobald der Schaum starr geworden ist, was nach
ungefähr zwei Stunden geschieht , werden die Eier aus dem Eise ge¬
nommen , sorgfältig gereinigt und in einer Serviette wie wirkliche Eier
serviert .

M . E. in Wien . Das in unserem Berlage erschienene Kochbuch
„Die Kochkunst" enthält folgendes , der englischen Hofküche entstammendes
Recept zur Bereitung von Sauce ä la Cumberlaud : Man lässt die fein¬
geschnittenen Schalen von zwei Oranger , mit deren Saft kochen , fügt einen
Löffel englisches Senfmehl , ' /» Glas Hagebutten -,

* '» Glas Marillen¬
marmelade , V« Glas Johannisbeermarmelade , 7< Glas feingehackte
spanische Weichsel » , 25 dkg Citronat und ' /, l guten Bordeaux hinzu ,
lässt die Sauce heiß werden , vermischt sie gut und lässt sie auskühlen .
Sie soll sehr pikant und stark nach Orangen schmecken.

Engeiitdaler Conscrvenspargcl per 1 kg-Büchse: schwacher Bruch
K 1 .40 , starker Bruch K 1 .80 , schwache Stangen K 2 — , mittel K 2 .40,
prima K 3 — , Solo K 4 . — . Bon 3 Büchsen an franco .

Spargelplantagen Unter - Polaun , Nordböhmen .

Die Kochkunst .

Kochbuch der „Wiener Mode"
mit dem Anhang : Die Kunst des Tafeldeckens und Servierens .

verbreitetstes Kochbuch Österreichs und veutschlands.
7 . vermehrte, verbesserte preis elegant gebunden
und illustrierte Auflage . M nur K S — — Mk . 5 .—.

Dieses zuverlässigste der Kochbücher enthält die vollständigste
Sammlung von Kochrecepte » und bildet zugleich einen Leitfaden des
Kochens , Anrichtens, der Dunstobst- und Detränkebereitung. Ls umfasst
365 Menus für alle Tage des Jahres sowie solche für die ver¬
schiedenen Feste des bürgerlichen Lebens.

„Schmackhaft , gesund und sparsam" , soll die Devise des Kochens
sein . Nach diesem Grundsätze wurde die 7 . vermehrte, völlig umge¬
arbeitete und verbesserte Auflage verfasst.

wir empfehlen dieses billige, inhaltsreiche und vorzügliche
Kochbuch ganz besonders.

Gegen Einsendung des Betrages franco zu beziehen vom
Verlag der „wiener Nlode " in Wien , VI . Dumpendorferstraße Nr . 87.

Mattonis ßiesshübler
ärztlich empfohlen bei Krankheiten der Athmungs - und Ver¬
dauungsorgane, auch für Kinder und bei Scrophulose , Rhachitis

Keuchhusten etc .

Zur Besorgung von

Commissionen aller Art
(Elnkaafen , Bestellungen , Mustersendungen u. s. vr. ) wird

Frau Emma Mayer WIEN VI/2 =
Gumpendorferstrasse 87

den p. t . Abonnentinnen der «Wiener Mode* als vertrauenswürdig bestens empfohlen .

KRAFTNAHRUNG

Klinisch erprobt und wissenschaftlich
empfohlen.

Kochbücher gratis und franco ,

Appetitanregend und
ausserordentlich nahrhaft .

Als Zusatz zn Speisen für Gesunde
und Reconvalescente.

Ueberall erhältlich ,
wo nicht , theilt die nächste Verkaufs¬
stelle mit :

Das Central -Bureau
der österr .-unga .’

Tropon- und Nährmehlwerke
Dr. RÖDER & Co

Wien, Vlll/I, Kochgasse Nr. 3 .
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Mit dem nächften ßefte erfcheint die „Wiener Kinder- IIlode“ llr. 6
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